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Erscheint täglich, auch Monta, 


Bezugspreis: 6.— Zloty 


Erfte öberfchlefifche Motgenæeitung 


En 20. Januar 1933 


biet 
(siebenmal in der Woche), 


Ostdeutsche 


Einzelpreis 0,30 Hol 


Anzeigenpreise: ee Millimeterzeile im „olnischen Industrie» 
20 Jr., auswärts 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene M’llimaterzeile im 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt vei g ;richtiichee 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


r., Amtliche und Heiımiıte! Anzeipen sowie 


Für- das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen ; und kann die Bezaulum, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Doch noch Vertagung? Kampf um die Oſthilf 


Vor allem tut Veſchleunigung not 


Bor der Entscheidung 
des Aelteſtenrates 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 19. Januar. Am Vorabend der Ael⸗ 
teſtenratsſitzung iſt es noch immer unmöglich, in 
dem Fluß der politiſchen Dinge eine feſte Linie 
zu ſehen. Als ausgeſchloſſen kann gelten, daß 
die Kräfte, die zur Stützung der Regierung heran⸗ 
gepogen werden, = gewerkſchaftlicher 

inie liegen. aß Hugenberg mit 
Stegerwald zuſammen in das Kabinett ein⸗ 
treten könnte, was wir von Anfang an als höchſt 
unwahrſcheinlich bezeichnet haben, kommt 
nicht mehr in Frage 

Was ih im Aelteſtenrat und im Bu- 
ſammenhang damit in der Wilhelmſtraße 
abſpielen wird, liegt noch völlig im Dunkel. Die 


Möglichkeit einer Vertagung tritt 
aber wieder mehr in den Vorder⸗ 
grund. 


Piel beachtet wird eine Aeußerung des „Völkiſchen 
Beobachters“, daß die Nationalſozialiſten viel⸗ 
leicht einer weiteren Vertagung zuſtimmen könn⸗ 
ten, daß darin aber keineswegs eine To⸗ 
lerierung erblickt werden dürfe. Auch im 
A und in der Bayeriſchen 

zolkspartei ſoll die Neigung zu einer Ber- 
tagung wieder größer geworden ſein. Die 
Deutſchnationalen werden keine Schwierigkeiten 
machen, und vielleicht wird auch die Regierung be⸗ 
reit ſein, noch einmal Friſt zu gewähren und zu 
dem Zweck ſogar die Regierungserklärung zurück⸗ 
gr Sollte fie fih ſtillſchweigend mit einer 

erſchiebung zufriedengeben, ſo dürfte der 


Berliner Redaktion) 


Grund der fein, daß fie glaubt, der Wirtſchaft fei 
mit einem weiteren Schwebezuſtand, der vielleicht 
eine friedliche Eniſpannung mit ſich bringen 
könnte, mehr gedient als mit Neuwahlen, deren 
Ergebnis ungewiß iſt. Die Rückſicht auf die 
Wirtſchaft ift es natürlich auch, die die Parteien 
dem Vertagungsgedanken zugänglicher gemacht hat. 
Die überwiegende Anſicht in polttiſchen Kreiſen 
geht heute dahin, daß ein Antrag auf Ver⸗ 
tagung oder auch auf Anberaumung einer neuen 
Sitzung des Aelteſtenrats mit großer 
Wahrſcheinlichkeit angenommen würde. 
wenn er geſtellt werden ſollte. Es hat ſich 
aber noch niemand dazu bereitgefunden. Die 
Nationalſozialiſten wollen einen ſolchen 
Antrag unter keinen Umſtänden einbringen. Man 
nimmt aber an, daß fie dafür timmen miir- 
den, wenn er von anderer Seite käme. Auch das 
Zentrum und die Bayeriſche Volkspartei ſcheinen 
die Verantwortung für einen ſolchen Schritt 
nicht übernehmen zu wollen. Es gilt aber für 
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß in der Fraktion 
der Deutſchen Volkspartei und der Chriſtlich⸗ 
Sozialen ſchließlich ein derartiger Vertagungs⸗ 
antrag beſchloſſen wird. 


Aller Vorausſicht nach wird der Kanzler 
Schleicher den Kampf mit der Auf⸗ 
löſungsorder in der Taſche führen, und 
von den Nationalſozialiſten in erſter 
Linie hängt es ab, ob ſie Schleicher herausfor⸗ 
dern oder das Kabinett entweder ſtillſchweigend 
oder fogar durch die ausdrückliche Ermächtigung 
in den Stand verſetzen, ein umfaſſendes Sa⸗ 
nierungswerk durchzuführen. 


Frankreichs Finanznot 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Januar. Mit Genugtuung er⸗ 
leben wir es, daß nun auch das reiche Frank⸗ 
reich in ſchwere finanzielle Bedräng⸗ 
niſſe geraten iſt. Im Februar 1930 konnte 
Finanzminiſter Chéron, der auch jetzt wieder 
das Staatsſäckel betreut, bei ſeinem damaligen 
Rücktritt ſeinem Nachfolger 15 Milliarden Fran⸗ 
ken flüſſiges Geld übergeben. Jetzt ſieht 
er ſich einer ſchwebenden Schuld von 
10,5 Milliarden gegenüber. In weniger als drei 
Jahren find alio fait 30 Milliarden ver wirt⸗ 
ſchaftet worden, und zwar über den Etat hin⸗ 
aus. Hinzu kommt noch ein Fehlbetrag des Haus⸗ 
haltsjahres 1933, der auf 16 bis 17 Milliarden 
geſchätzt wird. Das geſchieht in dem Frankreich, 
das ſich nicht genug über die „Verſchwendung“ 
in dem durch die Tribute ausgepreßten Deutſch⸗ 
land aufregen konnte. Dabei iſt zu berückſichtigen, 
daß der Franken nicht etwas entwertet worden 
iſt. Seit 1926 hat er keine Schwankung 
gehabt. Der allgemeine Index für Großhandels- 
preiſe war 1930 um 40 niedriger als 1927. Nur 
die Lebenshaltungskoſten haben ſich 


nicht entſprechend geſenkt, ſie ſind auf gleicher 


Höhe geblieben. Trotzdem iſt der Haushalt von 
39,5 Milliarden im Jahre 1927 auf 53,5 Mil⸗ 
liarden 1932 geſtiegen. Das wird verſtändlich 
dadurch, daß der letzte Etat nicht weniger als 
18 Milliarden Rüſtungskoſten enthielt. 
Hinzu kommen aus anderen Etatſtellen noch wei- 
tere Milliarden. Die Zinſenlaſt der öffent⸗ 
lichen Anleihen beläuft ſich auf noch immer 
10 Milliarden Franken jährlich, obgleich erſt 

kürzlich eine Konvertierung, alſo Herabſetzung 


Boncour darüber ſtürzen. 


ſtattgefunden hat. Für die Militär⸗ und 
Zivilperſonen müſſen rund 12 Milliarden 
aufgewandt werden. Verglichen mit den Aus⸗ 
gaben von 1914 hatte England 1930 ſeine 
Heeresausgaben um 10 Prozent geſenkt, Fran k⸗ 
reich dagegen um 64 Prozent erhöht, und 
wenn die Ausgaben für die Luftfahrt 1930 
mitgerechnet werden, beträgt die Erhöhung ſogar 
110 Prozent. Nun hat der Finanzminiſter ver⸗ 
kündet, daß auch am Heereshaushalt 
Abſtriche vorgenommen werden ſollen. Sie 
betragen aber nur 638 Mill. Franken. Es gehen 
6 Franken auf eine Reichsmark. Das lächerliche 
Verhältnis zwiſchen Abſtrichen und Ausgaben 
wird ganz ſinnfällig, wenn man ſich klarmacht, 
daß bei einem reinen Heereshaushalt von rund 
4 Milliarden Abſtriche von 130 Millionen ge⸗ 
macht werden ſollen. Jetzt, wo das Feuer auf den 
Nägeln brennt, ſoll Abhilfe geſchaffen werden, 
und zwar follen die fachlichen und perſön⸗ 
lichen Ausgaben geſenkt und die Cinnah- 
men erhöht werden. Es iſt auch an eine 
große Konſoldierungsanleihe gedacht, 
die 15 Milliarden Franken 2,5 Milliarden Reihs- 
mark) bringen ſoll. Jetzt zetert und tobt die 
Nation, die erbarmungslos damit einverſtanden 
war, daß aus Deutſchland herausge⸗ 
preßt wurde, was nur irgend möglich war. 
Wahrſcheinlich wird die ganze Regierung Paul⸗ 
Ganz echt klinat 
das Jammergeſchrei freilich doch nicht, das wird 
man auch drüben in Amerika heraushören, ob⸗ 
wohl man in Frankreich gerade im Hinblick auf 
die Kriegsſchulden Mitleid erwecken will, 


Reichsernährungsminister von Braun gegen die Partei- Angriffe 
im Haushaltsausschuß 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages begann am Donnerstag in An- 
weſenheit des Reichsernährungsminiſters, Frei⸗ 
herrn von Braun, die Ausſprache über die 
Durchführung der Oſthilfe. 


Abg. Erſing (tr.) 


erklärt, daß der Anlaß zum Vorſtoß des Zen⸗ 
trums die ſcharfe Kampfſtellung des 
Reichslandbundes gegen die egie⸗ 
rung geweſen jei, obwohl die Groß⸗Agrarier im 
Oſten gewaltige Unterſtützungsſummen erhalten 
hätten, Die angekündigte ſcharfe Antwort des 
Herrn von Oldenburg⸗Januſch au ſei pis- 
her ausgeblieben. Inzwiſchen habe er feſtſtellen 
können, daß Herrn von Oldenburg nicht 3 Güter 
ſaniert worden ſeien, ſondern fogar 4. wobei man 
Summen nenne, die zwiſchen einer halben und 
dreiviertel Million liegen. Und zwar handele 
es ſich um Güter, die erſt in den letzten Jahren 
aufgetaucht ſeien. Der Redner erſucht die Re⸗ 
gierung um Auskunft. 

„Wir wollen den Klein⸗ und Mittel⸗ 
bauern im Oſten helfen. Wir wollen auch dem 
ſtrebſamen Groß bauern helfen. Wenn aber die 
vom Reich gegebenen Gelder verwendet werden, 
um Luxusautos und Rennpferde zu 
kaufen, dann ſollte das Reich die Rückzahlung 
der Gelder verlangen. Die parlamenta⸗ 
riſche Behandlung der Oſthilfe im 
Haushaltsausſchuß hat in den Großgrundbeſitzer⸗ 
kreiſen, die die Oſthilfe in ungerechtfertigter Weiſe 
in Anſpruch genommen haben, größte Beſtür⸗ 
zung ausgelöſt. Von einer weiteren parlamen⸗ 
tariſchen Behandlung dieſer Mißbräuche fürchten 
ſie Gefahren, und darum ſuchen ſie nach Wegen, 
um eine weitere parlamentariſche Verhandlung 
unmöglich zu machen. Sie entfalteten hinter den 
Kuliſſen ſtärkſte Aktivität für ſofortige Reichs ⸗ 
tagsauflöſung. Die Regierung kann nicht 
wünſchen, daß eine weitere parlamentariſche Auf⸗ 
klärung über die Vorkommniſſe in der Oſthilfe 
verhindert wird. Wir hoffen beſtimmt, daß 
die Reichsregierung mit derſelben Offenheit mit 
der politiſchen Vertretung des Volks verhandelt, 
wie dies in den letzten Tagen über die Lage der 


öffentlichen Finanzen und über deutſche 
Wirtſchaftsfragen geſchehen iſt. Sollte 


entgegen dieſer unſerer Auffaſſung aber das 
Drängen der oſtelbiſchen Großagrarier ſtärker 
ſein und der Reichstag durch Auflöſung um 
der weiteren Behandlung dieſer Fragen verhin⸗ 
dert werden, ſo würde dies nach unſerer Auffaſ⸗ 
ſung zu einer ſchweren Vertrauenserſchüt⸗ 
terung führen und in den weiteſten Schichten 
des deutſchen Volkes das Empfinden auslöſen, daß 
die oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer zwar die Gro⸗ 
ſchen des ſteuerzahlenden deutſchen Volkes gern in 
Anſpruch nehmen, daß ſie aber gleichzeitig dieſes 
1 deutſche Volk politiſchbeherrſchen 
wollen.“ 


Inzwiſchen iſt eine 
große Zahl von Anträgen zur Oſthilfe⸗ 
Ausſprache 
eingegangen. Die Sozialdemokraten erſuchen die 
Reichsregierung, daß die rückſtändigen Lohnan⸗ 


ſprüche der Arbeitnehmer das Vorrecht im 
Konkursfalle erhalten. In deutſchnationalen 


Anträgen wird die Reichsregierung erſucht, die 
Forderungen der Handwerker, des Han⸗ 


dels und Gewerbes aus den in Umſchuldung 
befindlichen Grundſtücken bereits während des 
Sicherungsperfahrens zu bevorſchuſſen. Ferner 
ſoll allen Betrieben, die bisher aus eigener Kraft 
ohne Oſthilfe gewirtſchaftet haben, bis 
1. März 1933 ein Umſchuldungsantrag 
geſtattet werden. Endlich wird die Reichsregierung 
erſucht, neue für 1933 zu gebende Ernteauf- 
baukredite für geſicherte Betriebe zu einem 
den jeweiligen Reichsbankdiskontſatz um 1% Vro- 


| 


zent nicht überſteigenden Zinsſatz zu gewähren. 


Abg. Heinig (Soz.) 


erklärt, es ſei notwendig, in das „Panama 
der Oſthilfe“ einmal hinein zu leuchten. Es 
werden die Beſitzer ſaniert und nicht die Land⸗ 
wirtſchaft in Ordnung gebracht. Mehrere Mini⸗ 
ſter ſind dabei bereits geſcheitert. Stellung 
muß hier beſonders gegen die Korruption genom⸗ 
men werden, die in der Oſthilfe eingeriſſen iſt. 
Iſt es richtig, daß in den Tagen, da Herr von 
Knebel⸗Döberitz wieder mal als Kandidat 
für das Ernährungsminiſterium genannt wor⸗ 
den iſt, ein direkter Auftrag an die Landſtelle 
Berlin erfolgte, ihn bevorzugt und beſchleu⸗ 
nigt zu ſanieren? Aus den Sicherungsver⸗ 
fahren des Präſidenten der Pommerſchen Lard- 
wirtſchaftskammer, von Flemming, haben die 
Gläubiger keinen Pfennig erhalten, aber er hat 
die Möglichkeit gehaht, von 3. Stelle noch einen 
Kredit von 100.000 Mark zu erhalten. Flemming 
iſt Stellvertretender Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rates der Bank für In duſtrie⸗Obliga⸗ 
tionen und hat von dieſer Bank den Kredit 
bekommen, die an dem Verfahren ſelbſt beteiligt 
ift. Herr von Oldenburg⸗Januſchanu 
hat meines Wiſſens ein Darlehen von 621 000 
Mark zugeſagt erhalten, von denen bisher 454 000 
Mark ausgezahlt ſind. Schließlich haben wir ge⸗ 
hört, daß auch Frau Hermine von Hohen- 
zollern mit ihrem Beſitz in den Tätigkeits⸗ 
bereich der Oſthilfe geraten iſt. Die allgemeine 
Praxis ſei im Oſten geworden, daß die Land⸗ 
wirtſchaft im Einvernehmen mit den Familien⸗ 
angehörigen die Güter zum Preiſe der 1. Hypo⸗ 
thek verſteigere, wobei die Umſchuldungs⸗ 
hypothek ganz ausfalle. Das nenne man dann 
„Abſchreibung auf Koſten des Reiches“. 


Reichsernährungsminiſter 
Freiherr von Braun 


meint, daß auch nach ſeiner Meinung das Ver⸗ 
fahren aus der Oſthilfe beſchleunigt werden 
müſſe. Im übrigen ſtimme er durchaus zu, wenn 
Angriffe gegen Leute erhoben worden ſind, die 
die Oſthilfe in Anſpruch nehmen und dann im 
Mercedes nach der Riviera fahren. 
Wer den Ernſt der heutigen Lage nicht 
begriffen hat, gehört nicht auf die Scholle. 
Bei der großen Zahl von Menſchen, die im Oſten 
wohnen, ſind dieſe Fälle aber ungemein 
ſelten. 

Wir können nicht über alle Einzelheiten 
Auskunft geben, zumal wir 72000 Anträge vor⸗ 
liegen haben und deshalb gar nicht imſtande ſind, 
über jeden einzelnen Mitteilungen zu machen.“ 

„Ich ſpreche offen aus, daß ich den bis⸗ 
herigen Weg, wenn ich noch einmal anzu⸗ 
fangen hätte, nicht wieder gehen würde, da 
ich ihn für kompliziert halte. Aus dem Zu- 
ſammenwirken von Induſtriebank, Zentrale 
Oſtſtelle, Oſtſtellen in den Provinzen, Treuhand⸗ 
ſtellen und anderen Organiſationen ergibt ſich 
ein 


Geſamtapparat, der nicht un⸗ 

erheblich iſt und ſchließlich von der 

Allgemeinheit aufgebracht 
werden muß. 


Ich halte es aber nicht für zweckmäßig, in einem 
Augenblick, wo zwei Drittel der ganzen Vor- 
arbeiten fertig ſind, den Apparat umzuwerfen. 
Ich glaube verſichern zu können, daß jetzt eine 
Beſchleunigung des Verfahrens eintreten 
wird. Daß wir 1933 ſchon vollkommen fertig 
werden, ſcheint mir allerdings nicht ganz ficher 
zu ſein. Wir rechnen jetzt damit, daß 40 Prozent 


- HA 
in bar und 60 Prozent unbar umgeſchuldet 
werden können.“ 

Alle für die Siedlung und die Oſthilfe aufge⸗ 
an Mittel feien fortgeworfenes Geld, 12005 
nicht ein 


Gleichgewicht zwiſchen den landwirt 
ſchaftlichen Preiſen und den Produk⸗ 
: tionskoſten i 


erreicht werde. 
Auch in der Siedlung jeien große Fehler 
gemacht worden. Man habe die Siedler oft ſo 
klein angeſetzt, daß ſie nicht leben und nicht 
ſterben können. Zu kleine Siedlungen ſeien eine 
große Gefahr für die Zukunft. Vielfach habe 
man auch die Siedler zu teuer angeſetzt. Die 
Landwirtſchaft wiſſe genau, was die Kaufkraft 
der ſtädtiſchen Bevölkerung für ſie bedeutet. 
„Andererſeits iſt die Kaufkraft des Bauern ge⸗ 
nau P in Rechnung zu ſtellen. Es iſt richtig, daß 
die Zölle bei Ueberproduktion an Bedeutung 
verlieren. Wenn das Vieh heute einen Index von 
61 hat und die Induſtrieprodukte auf 114 ſtehen, 
muß man zugeben, daß dieſe Schere ein unüber⸗ 
brückbares Hindernis für ein Wiederaufleben der 
Landwirtſchaft it. Es kann kaum überwunden 
werden dadurch, daß die Induſtrieprodufte billi- 
ger werden, ſondern nur durch eine Anglei⸗ 
chung der Viehpreiſe. Die Zinslaſt 
der Jandwirtſchaft ft mit 620 bis 650 Millionen 
beziffert worden. Man darf aber nicht vergeſſen, 
daß der Wert der Güter außerordentlich zu⸗ 
rückgegangen iſt. Der Preisſtand der land⸗ 
wirtſchaftlichen Güter iſt z. T. bis auf den Mitte 
der Mer Jahre zurückgegangen, während die Be- 
laſtung der Landwirtſchaft mit Krediten und 
Zinfen dieſem Rückgang nicht gefolgt ijt. Auf der 
Einnahmeſeite ſpielt das Gleichgewicht zwiſchen 
Getreide und Vieh eine außerordentliche 
Rolle. Man iſt in Deutſchland in erheblichem 
Umfang von der Vieh- zur Getreidepro⸗ 
duktion übergegangen, da die Getreidepreiſe 
ſich etwas beſſer gehalten haben. Das iſt eine 
außerordentlich gefährliche Entwicklung, denn 
wenn wir unter einer Ueberproduktion an 
treide leiden, ſinken ſelbſtverſtändlich auch die Ge⸗ 
treidepreiſe. Bei Getreide und Kartoffeln kann 
man 


die Bedarfsdeckung als 100prozentig 
bezeichnen. 


Bei Fleiſch iſt alſo ebenfalls eine 100prozentige 
Bedarfsdeckung durch 
Anders liegen die Dinge beim Fett. 
teil der eigenen Erzeugung 


Einfuhr gedeckt werden. 

duzieren wir 90 Prozent ſelbſt. 
Zum erhebliche 
100 prozentige Bedarfsdeckung aus 
ſchen Erzeugniſſen. Ausweiten kann ſich die 


Futtermittel , 
Alba. Schreiber (Str.): 
Beſtimmte Kreiſe des Oſtens müſſen 

durch Mißſtände und i 
verfahren die Oſtidee 
eine Erſtarrung 


abzuwerten. 


und ein 


eine ausgeſprochene No 

war. Beſchleunigung 

ſanierungsfähige Betriebe 
Der Reichskommiſſar muß ſich 


tut not. 


jegen. Der Miniſter hat ein klares 


kenntnis zur Sie 


gehalten werden muß. 


Abg. von Roſtorff (nat.) 


erklärt, von Oldenbur 
bon der Umſchuldung in 

brauch gemacht, wie es 
Landwirt jeder 


Fehlen des realen 
litten. Wenn jeder i 
land in allen Ra eine 
Weſte hätte wie von D 

ſch au, ſtände es in 
der Oſthilfeaktion war letzten Endes, 


ſo 


wo die Renta 


Zeitpunkt, wi 
wieder hergeſtellt iſt. 


wirtſchaft 
Gang der Oſthilfe. 
folgte eine 
prase 
ei, Auskunft über 
keiten zu geben. 


einzelne 


die Re 
wollen. 


Weitere Verſchiebung 
der Borlefungen Prof. Cohns 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 19. Januar. Am Donnerstag haben 
Beſprechungen zwiſchen Dozenten aller Jakul⸗ 
täten und Vertretern der verſchiedenſten fit 

atta 
[Sache. In Wilhelmshaven und in Kiel arbei⸗ 


und Verbände der Studente 
gefunden. Da die ſtudentiſchen 


chaft 


ten, kam man dahin überein, 


auf Montag zu vertagen. Bei dieſer 


ne Vorleſungen am kommenden 
Montag nicht abzuhalten. 


Die gerichtliche Unterſuchung über den Brand 
des Sa me” hat ergeben, 
kaum die Rede ſein kann. 
htik, 
hohen Seegang in 
dem Brand hervorgerufen wor⸗ 


mpfers Atlantique? 
daß von Brandſtiftuna 
Man glaubt jetzt wieder. an 
der vermutlich durch den 
der Nacht vor 


den iit. 


einen Kurz 


Ges 


eigene Erzeugung möglich. 
Der An⸗ 
beträgt im 
ganzen nur 40 Prozent, während 60 Prozent durch 
Bei der Butter pro- 
Die Eigenpro⸗ 
duktion an Fetten kann noch geſteigert werden. 
n Teil haben wir alſo bereits eine 
eigenen deut ⸗ 
Land⸗ 
wirtſchaft im weſentlichen nur noch in der Fett ⸗ 
produktion und beim Anbau eiweißhaltiger 


ſich hüten, b 
Mißgriffe in Sicherungs- 
Es iſt 
Schnecken⸗ 
tempo ber Oſthilfe eingetreten, während ſie als 
tmaßnahme gedacht 
ur 
können umgeſchuldet 
werden. in der 
Oſthilfe als Aufſichtsinſtanz energiſcher du 0 ch ⸗ 

E 
dlung abgelegt, was vor 
dem Lande als eine dankeswerte Erklärung fejt- 


gend anuſchau habe 
emſelben Sinne Ger 
jedem anderen 
Beſitzgröße des Oſtens zuſtehe. 
Auch von Oldenburg habe unter dem völligen 
Perſonalkredites ge 
Menſch im deutſchen Vater⸗ 
reine 
denburg⸗Janu⸗ 
Deutſchland beier. Der Zweck 
die Landwirt⸗ 
ſchaft des Oſtens hinüberzuleiten bis zu einem 
bilität der Lande 
j Daß die noch 
nicht vorhanden iſt, erklärt den ſchleppen den 
Den ſachlichen Beratungen 
Geſchäftsordnungs⸗Ausſprache zur 
ob der Reichsernährungsminiſter berechtigt 
Perſönlich⸗ 


e e von Braun erklärt, 
alone nachprüfen und Auskunft geben zu 


n 
? teter au 
Grund dieſer Ausſprache eine Fühlungnah⸗ 
memitihren Gruppen für notwendig hiel⸗ 
die Ae 
a a 
lage hat Prof, Dr Cohn ſich dem Wunſche der 
Dozenten und Studenten entſprechend entſchloſſen, 
Freitag und 


Die erſte Fahrt der „Deutſchland“ 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Das auf der Deutſchenfhelmshaven fein. Aber nicht nur für die 

Stadt, für die ganze Küſte, für unſere deutſche 

Flotte und für das ganze Reich! c 
Das A im deutſchen ABO ift dann vollendet. 


Rücktritt Prof. Hans Poelzigs 
(Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 19. Januar Profeſſor Hans Poel- 
zig hat jein Amt als Vizepräjident der 
Akademie für Künſte niedergelegt. 
Gegen Profeſſor Poelzig waren Angriffe ers 
hoben worden, weil er eine Einladung des bel⸗ 
giſchen Geſandten zum Beſuch zu einer A ug = 
ſtellung belgiſcher Kunſt mit unters 
ſchrieben hatte. 


Kiel, 19. Januar. 
Werft in Kiel erbaute und jetzt ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegengehende erſte deutſche Panzerſchiff 
„Deutſchland“ iſt unter deutſcher Handels⸗ 
flagge zu ſeiner erſten Werftprobefahrt 
in die Kieler Bucht ausgelaufen. Das Schiff 
iſt kurz nach 19 Uhr programmgemäß 
nach Kiel zurückgekehrt. An der erſten 
Probefahrt des Schiffes hat neben einer Werft⸗ 
beſatzung das zur Baubelehrung abkommandierte 
Marineperſonal, insgeſamt rund 350 Per⸗ 
ſonen, teilgenommen. Ferner wohnten der Fahrt, 
die in erſter Linie der Erprobung der Maſchinen 
galt, bei: Korvettenkapitän Wurmbach, der als 
Erſter Offizier auf der „Deutſchland“ Dienſt tun 
wird, und Korvettenkapitän Ingenieur Luettge, 
der zum Leitenden Ingenieur des Panzerſchiffes 
auserſehen ift. i 


* 


die „Deutſchland“, 


am 19. [Telegraphiſ 


„ Berlin, 19. Januar. Im Sozialpolitiſchen 

Ausſchuß des Reichstages führte Staatsſekretär 
Dr. Grieſer zu den Anträgen, die den Weg- 
fall von Beſchränkungen in der Krankenverſiche⸗ 
rung verlangen, u. a. aus: 


Auch in der Krankenvperſicherung gebe es wie 


deſſen Pläne aber noch auf 
hängen. Die nächſten Tage werden genauer er- 
kennen laffen, bis wann die einzelnen Termine, 
beſonders für den Stapellauf des Panzer⸗ 


ſchiffes B, genau feſtliegen. Ma richt vom] in der Wirtſchaft eine Zeit der Hochſpannung 
Weil s 1 ln 975 eine gen be A r 91515 e > b 
i u ie in jener Zeit feſtgeſetzt ſeien, könnten wäh⸗ 
„Deutſchlands“ erſte große Fahrt rend des Tiefſftandes nicht ganz durch⸗ 


ijt „Emden“ Ende. Man hat ſich nämlich 


dahin geeinigt, eführt werden; Sparmaßnahmen wie Kran⸗ 


daß an dem Tag, an dem die 


„Deuschland endgültig in Dienft geteilt wird, | Here ng des A e e 
105 1 An 110 non 1100 ere ont 505 weſen. Die Aufhebung dieſer Hemmungen 
„Deutſchlan berſteigt. Auch der Stab des entſpreche nicht der gegenwärtigen Konjunktur 
neuen Panzerſchiffes it ſchon zuſammengeſtellt phaſe in der Krankenverſicherung. Wer die Hem- 
worden, ſo daß man aljo nur noch auf die Ma» | mungen aufhebe, zwinge die Krankenkaſſe zur 


ſchinen zu warten braucht. 

Als die „Deutſchland“ in Kiel vom Stapel 
geleni war, wurde fie mit Schlepperhilfe von 
er Bauwerft zum Arſenal gebracht, wo man 
dann ſofort mit dem Ausbau und der Aus ⸗ 
rüſtun g begann. Hierbei beeilte man ſich 
außerordentlich. Die Maſchinen haben ihre 
Proben — auf dem Trocknen — großartig be= | ° 


ſofortigen Beitragserhöhung und yie 
einen 
Aufſchwungs. 


Landtag bis 


es in Wil- 
Man 


und das Panzerſchiff B 
zu laſſen. ER 


Kr das O 


anzerſchiff B liegen die großen Plat⸗ 


auf und vereint ſie mit den älteren. 

So nähert ſich das ACB der deutſchen Flotte, 
ein Schiff nach dem andern, der Vollendung. 
Von den erſten Probefahrten, welche 
die „Deutſchland“ macht, wird man nicht viel 
erfahren. Sie geſchehen unter Ausſchluß der 
Aa keit. Auch die Preſſe ift nicht zuge⸗ 
laſſen. icht einmal Bilder werden pon dieſen 
erſten Fahrproben mit eigenen Maſchinen ge- 
macht werden dürfen. 


ſionspflichtig gemacht werde. 


ſchließen. 


nigkeiten. ; 

Der Baumeiſter hat auch nicht gerne, wenn 
man ihm im Hauſe herumſtochert, ſolange es nicht 
ſchlüſſelfertig 99 Soweit ſind wir noch nicht, 
ehe ſich unſere Maſchinen eingelaufen haben. Und 
darum handelt es ſich doch bei unſeren erſten 
Fahrten.“ i 

So verſichert uns einer der zuſtändigen Ka⸗ 
pitäne von einer großen Marinedienſtſtelle, und 
er fährt fort: „Es macht Freude, in de 
bald fertigen und in den zum Stapelauf berei- 
ten Käſten herumzugehen. Man leiſtet mit 
modernſten Mitteln ganze, vorzüglichſte Arbeit. 
Sie glauben gar nicht, wie viele Gehirne — 
ohne daß wir ſie dazu auffordern — ſich Tag 
für Tag mit den deutſchen Panzerſchiffen beaj- 
ſen. Anregungen gehen uns von allen Seiten 
zu. Oft ſinds aber auch keine Anregungen zu tech⸗ 
niſchen Verbeſſerungen, ſondern Anfragen, wann 
denn nun D an die Reihe käme, wann E und F. 


Die Leute hier in dem Bau ſind bei der 


wenn man die Schulverhältniſſe in 
land betrachte, könne einem bange werden. 
dritten Jahr des Fünfjahre 
Rußland einem Roten | 5 
übertragen worden. Die weltliche 
ihren Urſprung in 
konfeſſionellen Schule 
nicht die 
Abg. 
der Zeit 
gerung der Bildungs 
führt und einen gefährlichen 
Wenn die „Deutſchland“ ihre Maſchinen in verſitätsſtudium gegeben, 
der Kieler Bucht erprobt hat, dann fährt ſie ſichtsloſer werde 
gegen Ende dieſes Monats ein wenig weiter nach mveau nicht abgleiten laſſen. 
Wilhelsbaven, wo man fo gegen den 28. Ja- im Schulweſen werde namentlich 
nuar mit dem Eintreffen rechnet. Nach dieſem bildung gefährdet. 
Tage finden die großen Fahrtübungen ſtatt. 
Aber noch immer ſtill und beſcheiden, unter Fern · 
Haltung jeder Oeffentlichkeit. Dieſe Zurücthal⸗ 
tung, dieſe aus Sicherheits⸗ und techniſchen Grün⸗ 
den gebotene Heimlichtuerei wird erſt am 
1. April aufhören. a 
Indienſtſtellung und Stapellauf an einem Tage 
— das wird ein großer Tag für 2 


Schule ha 


tet man mit einem Eifer, der erfreulich iſt für be zu einer ungerechtfertigten Stei 
den, der den Bau zu überwachen und zu beobach⸗ X n 


ten hat.“ — 


die Beſtimmungen des 
emacht würden. 
Hochſchulzuſammenlegut 
die Provinz Schleſien 
luſtes ihrer natürlichen Abſatzgebiete auch 
anderen Beziehung verna chläſſigt. 
ßiſche Unterrichtsverwaltung ſetzte 


Kranlenverſicherung 
für die Erwerbsloſen 


he nommen: l 
echſel auf den Zeitpunkt noch unfiheren f- 


Die Sozialpolitik gehöre zu den Grund fu: 
lagen des Staates. Deshalb würden auch Kriſenunterſtützung wird aufgehoben. 


Schluß der Schulaussprache 
[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 19. Januar. Nach Ab ſchluß der Schulausſprache hat ſich 
der Preußiſche Landtag bis 15. Februar vertagt. i 
Abg. Dr Korintheuberg (tr.) bringt] gen bei 
einen Antrag ſeiner Fraktion ein, in dem es 
heißt, die ſeit geraumer Zeit wie Pilze aus der 


geht es ſchnell vorwärts. Erde ſchießenden privaten Leih⸗ und Miet⸗ 
Nicht weniger emſig wird an den Kiel⸗büchereien hätten ſich zum großen Teil als 
platten earbeitet. Auf der Hel-| Vertreibungsſtellen für Schmutz und 


Schundſchriften erwieſen. Dieſe Büchereien 


ten. Die Fachleute: die Vermeſſer, die Inge. .: x 5 d 
nieure, die Techniker ſchreiten und meſſen. Man ließen auch oft die notwendigen geſundheit⸗ 
entwirft und verwirft, man reißt neue Pläne lichen Maßnahmen außer acht. Das Zentrum 


verlange, daß der Begriff der Sund- und 
Schmutzſchriften geſetzlich näher feſtgelegt und der 
Betrieb von Leih⸗ und Mietbüchereien konzeſ⸗ 
Bücher, die 
geiſtige, ſittliche oder geſundheitliche Gefahren 
hätten, feien von der Verleihmöglichkeit auszu⸗ 
Der Antrag wird an den Unter⸗ 
richtsausſchuß verwieſen. Das Haus ſetzt dann 


Abg. Frau Dr Wegſcheider (Soz.) erklärte, 
Ru ß⸗ 
Im 
planes fci zu 
General das Schulweſen i l 
| habe Vorgeſchichte in den Schulen mehr zu pflegen. 
der Ueberzeugung, daß in der 
der aufgeweckten Jugend 
Erziehung gegeben wurde, die ſie brauche 


I Wronka (Ztr.) führt aus, die Not 


forderungen ge⸗ 
Anreiz für das Uni- 
das immer aus⸗ 
Der Staat dürfe das Kultur⸗ 
Durch den Abbau 
die Mädchen⸗ 


Abg. Oelze (Dnat.) fordert, daß der Schuljugend 
Verſailler Vertrages klar 
Er wendet ſich dann gegen die 
ng in Breslau und betont, 
werde trotz des Ver⸗ 
in jeder 
Die prere 
den Beſtrebun⸗ſpreche. 


Wehrſport und Arbeitsdienſt 
im Reichsbanner 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 19. Januar. Der Bundesvorſtand des 
Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold hat die 
einleitenden Maßnahmen zur Durchführung des 
Wehrſports und des Arbeitsdienſtes 
gebilligt. Alle verfügbaren Kräfte ſollen zur 
Weiterentwicklung und Steigerung der ehr⸗ 
ſportarbeit herangezogen werden. Eine Beteili⸗ 
gung am Reichskuratorium für Jugendertüchti⸗ 
gung wird unter den gegebenen politiſchen Ver- 
hältniſſen nicht für zweckmäßig erachtet. 

Die Hindenburgſpende hat feit ihrer 
Gründung im Jahre 1927 rd. ſechs tionen 
Reichsmark an Unterſtützungen verausgabt. 


E 3 
In der vergangenen Woche ſind in England 
1041 Perſonen an der Grippe geſtorben gegen 
684 in der Vorwoche. > 


che Meldung) 


jetzt die Spitzenverbände der Gemeinden und der 
Krankenkaſſen zu einer Beſprechung darüber ein⸗ 
geladen werden, wie die Kran kenverſiche⸗ 
rung aller Erwerbsloſen geſichert iwere 
den könne. Allerdings werde man ſich auf die 
Krankenpflege beſchränken mifen, Kran⸗ 
kengeld werde man den Wohlfahrtserwerbs⸗ 
lojen nicht gewähren können. Die Aufrechte 

tung der Anwartſchaft in der Invaliden 
verſicherung würde 36 Millionen im Jahr 
koſten; man werde verſuchen, einen Weg Aa fin- 
den. Die Rückerſtattung der Wohle.. 
fahrtsunterſt ützung dei ein notwendiger 
Beitandteil jeder Fürſorge. 


Nach längerer Ausſprache wurde dann ein- 
ſtimmig der ſozialdemokratiſche Antrag ange⸗ 


„Die durch Verordnung vom 16, Juni 1932 
eingeführte ilfsbedürftigkefts pri. 
fung für die Gewährung der Ar eitsloſen⸗ und 


15. 2. vertagt 9 


gen der Polen nicht den nötigen Widerſtand ente 
gegen. i : 

Abg. Frau von Kuleſza (DVP.) ſtimmt dem 
Antrag auf Rückgängigmachung der Hoch⸗ 
Biden NOTI in Breslau zu. 

n den Grenzgebieten müßten alle Kultur- 
und Bildungsſtätten möglichſt erhalten bleiben. 
Die Schulaufſicht an chriſtlichen Schulen dürfe 
nur von Schulaufſichtsbeamten durchgeführt wer⸗ 
den, die einem der beiden chriſtlichen Bekennt⸗ 
niſſe angehören. 

Abg. Frau Dr. Weinandt (Ztr.) hebt hervor, die 
vom Zentrum gewünſchte ce Schule Schule ſei 
natürlich auch eine deutſche Schule. Das Aus- 
landsdeutſchtum jei zu betreuen; Partei. 
politik dürfe in der Schule nicht getrieben werden. 
Die hohe Klaſſenfrequenz in der Volksſchule müſſe 
verringert werden zugunſten der erwer ba 
[ofen Junglehrer. Auch der Rundfunk 
müſſe ſeine Darbietungen auswählen, daß ſie das 
chriſtliche Bewußtſein der Hörer nicht 
verletzen. 

Bei den Abſtimmungen wird ein national- 
ſozialiſtiſcher Antrag angenommen, daß Polizei⸗ 
beamte den Boden der Univerſitäten und 
ſonſtigen Hochſchulen nur mit vorheriger Erlaub⸗ 
nis des Rektors betreten dürfen. Der Erlaß des 
Kultusminiſters, der die Uebernahme ſtädtiſcher 
Schulen auf den Staat ablehnt, ſoll dort feine 
Anwendung finden, wo durch Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten der Gemeinden die Aufrechterhaltung der 
Schulen im Grenzgebiet gefährdet wird. 
Grenzlandſchülerheimen ſoll die an den 
Staat zu zahlende Pacht erlaſſen werden, ſofern 
die Aufrechterhaltung des Heimes gefährdet iſt. 
Ein deutſchnationaler Antrag wird angenommen, 
der die Senkung des Schulgeldes an den höheren 
Lehranſtalten und die Senkung der Hochſchul⸗ 
gebühren erſtrebt. Ferner wird ein Antrag des 
Unterrichtsausſchuſſes angenommen, die deutſche 


Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Beſeiti⸗ 
gung der weltlichen Schulen wird abge- 
lehnt, ebenſo ein Zentrumsantrag auf Beſchrän⸗ 
„kung der Zahl der Schultypen und ein deutſch⸗ 
nationaler Antrag, der u. a. die untrennbare Bere 
bindung der Wehrtüchtigkeit mit der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Erziehung herſtellen wollte. Der fo- 
zialdemokratiſche Antrag, die Aufnahme der weib- 
lichen Studierenden an den Pädagogiſchen Atas 
demien in Kiel, Frankfurt a. M. und Halle zu erz 
möglichen, wird angenommen. ; 


Hermann Graf von Arnim aus Mug- 
kau (Oberlaufis) hat ſeinen Austritt aus 
dem Landbund erklärt, weil deffen radikale 
politiſche Richtung nicht ſeinen Auffaſſungen ent⸗ 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 20 


20. Januar 1933 


Von Rene Kraus 


o o 


Achtung! Deutschland wird bestohlen! 


Der Volkskommiſſar räuſpert ſich. Botſchafts⸗ 
Nieden Sternſk 
usdrucksweiſe und verbeſſert ſich: unberufen, 
toi, toi, toi! wird in acht Tagen das wichtigſte 
Material vorliegen, und die Sowjetunion wird 


nur noch eine kleine Anzahl Fabrikate käuflich 


i begreift den faux pas ſeiner]erſtehen müſſen. 


„Wenn Du Dich nur nicht irrſt!“ meint Hin⸗ 
richs ſeelenruhig. 


Die Suppe wird kalt 


Nur nicht zu früh losſchlagen! Gewiß, Dr. 
Werndorff iſt ſtark in Verſuchung, den angenehmen 

errn Zwiefel⸗Schweinsbacke ſofort mit einem 
Steckbrief durch alle Keller und Kaſchemmen zu 
jagen. Daß der Mann nirgends gemeldet iſt und 
kauſend Vorſichtsmaßnahmen gegen jeden polizei⸗ 
lichen Zugriff vorbereitet hat, ſteht ja feſt. 

Aber Hinrichs iſt enen draufgängeriſche 
Methoden im Dienſt. enn einer weißhaarig 
geworden ift und in die Großvaterjahre gekom⸗ 
men, hat man das Geheimnis der Geduld all⸗ 
mählich ergründet. 


Je gefährlicher der Gegner, umſo eng⸗ 
maſchiger muß die Schlinge ſein, 
die ſich um ihn zuziehen ſoll. Selbſt wenn es 


gelingt, einem Rädelsführer das Handwerk zu O 


zu legen, ſo iſt das noch lange nicht ſo ſchön, 
wie das genaue Studium des Handwerks, 
das vorangehen muß. Vielleicht bedeutet jeder 
Tag und jede Stunde Geld — in jedem Augen⸗ 
blick kann der organiſierte Patentdiebſtahl irgend ⸗ 
wo einen Erfolg haben. f 3 
Dem Herrn Hinrichs ift gerade jetzt die 
Mohnblume der intereſſanteſte Partner im 
Spiel. Und für intereſſante junge Damen hat 
er immer etwas übrig gehabt. S 
Mit dem nächſten D⸗Zug verläßt er das gaſt⸗ 
freundliche Sanatorium. Der Volkskommiſſar 
mag ſeine Tage weiterhin in Ruhe verbringen. 
Dafür, daß nichts Weſentliches ſich ereignet, wird 
in Zimmerkellner ſchon ſorgen, der nun acht 
age lang in der neuen Stellung bleiben dürfte. 
Er ſelbſt aber jagt nach 2. zurück. 
Sein Bericht im ebita it kurz und 
eee Die erſte Folge dieſes Berichts 
ſteht in einer ſorgfältigen Erkundung der in 
den letzten Tagen Neueingeſtellten. Hinrichs hat 
ein Gefühl, als müßte die Mohnblume unter 
dieſen ſein. Zu dumm, daß er ihren Namen 
nicht kennt! Es ift aber, enttäuſchendes Ereignis, 
feit drei Monaten keine Fran mehr eingeſtellt 
5 und zwar in Büros und 
erke. 


Jetzt wird die. Sache viel ſchwieriger. 
Es iſt ein Feind im Haus, ein 
ſkrupelloſer, gehäſſiger und geriſſener 
Feind, unter den zehntauſend Menſchen, 
die in L. arbeiten ein einziger, der die 
Arbeit der zehntanſend gefährdet. 
Eine Frau — aber vielleicht tritt dieſe Frau 
gar nicht ſelbſt in Erſcheinung? Sie hat Ge- 


hilfen, zweifellos. Durchaus möglich, daß man 
ſie auf dem weiten Fabrikgelände überhaupt nicht 
zu Geſicht bekommt. 


Jeder ist verdächtig 


Und mit brennenden Blicken, die nur mühſam von 
ſeiner üblichen gutmütigen Maske gemeiſtert 
ſind, verbohrt fid Hinrichs in zehntauſend Phy⸗ 
ſiognomien. Ruhelos geht er die Betriebe ab, einen 
nach dem anderen, Die harmloſeſten Menſchen 
perwickelt er in überflüſſige Geſpräche. Tir- 
we Botenjungen, Hilfsbuchhalter, Reinemache⸗ 
rauen. 
jeden Cheichemiker prüft er auf Herz und Nieren. 
Ob den Herren irgendetwas Verdächtiges aufge⸗ 
fallen ſei. Ob ſie neue Geſichter um ſich ſehen. 
b fie irgendwelche Wahrnehmungen gemacht 
hätten, auch die nebenſächlichſten können 
von Bedeutung ſein. Der große Menſchenfiſcher 
geht um. Aber es iſt 


nichts, nichts, nichts. 


Dabei vergehen die Stunden und die Tage, nur 
die Nächte wollen nicht vergehen. Schlaflos 
verbringt Hinrichs fie an feinem Schreibtiſch. 
Zum achtzehnten Male geht er die Perſonalkarten 
durch. Verdächtig iſt keiner. Verdächtig iſt jeder. 


Es it der ſchwerſte Fall feines 
Lebens. Soll die Werkspolizei zujehen, wie 
das Unternehmen nach allen Regeln der Geheim- 
kunſt ausgeraubt wird? Noch leuchtet das ewige 
Licht ſeiner Zwanzigpfennigzigarre. Aber feine 
Augen ſind trüb, und mitunter zittern die Hände. 


Wahrhaftig der Geheimrat muß ſeinen alten 
Freund und Mitarbeiter tröſten. „Nehmen Sie's 
nicht ſo tragiſch, Hinrichs!“ ſagt er. „Wir alle 
tun unſer Menſchenmöglichſtes! men Sie, 
wir wollen frühſtücken!“ 


Der Geheimrat führt eine ſpartaniſche Lebens⸗ 
weiſe. Sein Werktagsfrühſtück läßt er ſich aus 
der Kantine herüberholen, genau wie jeder 
andere Mann im Bureau. Schaff ſtellt es auf 
den Tiſch hin, der alte Kanzleidiener, ſeit drei⸗ 
ee Jahren, und feit dreiunddreißig Jah- 
ren erlaubt ſich der Alte die reſpektvolle Bemer⸗ 


kung: „Wenn ich Herrn Geheimrat reſpektvoll 


I darauf aufmerkſam machen darf, daß die Suppe 


ſchon kalt wird!“ 

„Na ja, frühſtücken wir in Gottes Namen! 
Mit Faſten und Kaſteien iſt eine Kriminalſache 
auch noch nie aufgeklärt worden.“ 


Jeden Direktor, jeden Abteilungsleiter, 


Natürlich iſt die Suppe wieder einmal kalt ge⸗ 
worden. Die beiden Herren, der Geheimrat und 
Hinrichs, ſind in e ch und Nachdenklichkeit 
verſunken, und der alte © d a ff fehlt, der reſpekt⸗ 
voll auf den phyſikaliſchen Vorgang des Wärme- 
verluſtes aufmerkſam macht. 

„Wo ſteckt denn der Alte eigentlich?“ fragt 
Hinrichs mehr aus Höflichkeit als aus Intereſſe. 

„Er iſt erkrankt,“ erwidert der Geheimrat. 
„Die erſte Krankheit, die er ſich nach dreiund⸗ 
breißigjährigem Dienſt leiſtet. Da hat er ſchon 
Anſpruch auf eine kleine Grippe, denke ich!“ 

So, ſo, Grippe hat der alte Schaff. Hin⸗ 
richs iſt ein Menſchenfreund, gewiß. Aber augen- 
blicklich beſchäftigen ihn ganz andere Fragen als 
der Geſundheitszuſtand des Bureaudieners. Und 
nur um die Fragen einigermaßen hinwegzureden, 
die ihn fieberhaft beſchäftigen, führt er das finn- 
loſe Geſpräch fort: „Hoffentlich nichts Ernſtes! 
Wär' ſchad⸗ um den alten Mann!“ „Nein, nein, 
ſeine Tochter ſagt, daß er beſtimmt in einer 
Woche wieder hergeſtellt iſt!“ ` 
„Der alte Schaff hat eine Tochter? Wußte 
ich ja gar nicht!“ meint Hinrichs, und nun be⸗ 
ginnen ſeine Gedanken ſich in das bisher mecha⸗ 
niſche Geſpräch einzuſchalten. 

„Ich auch nicht, gibt der Geheimrat zu, 
eigentlich merkwürdig, wie wenig wir von den 
Menſchen unſerer engſten Umgebung wiſſen. Er 

at mir nur einmal erzählt, daß er ſeit langen 
ahren Witwer if Und plötzlich ſtellt ſich 
feine Tochter ein, ſchon ein älteres Mäd⸗ 
en. Sie war jeit ihrer frühen Kindheit in 
öln in Stellung. 

Ach!“ ſagt Hinrichs. x 

Er ift wirklich nervös. Seine Hände 
zittern ſo ſehr, daß die Suppe plötzlich verſchüttet 
iſt. Ueber den ganzen Tiſch iſt ſie ausgegoſſen. 
„Tauſendmal um Entſchuldigung, Herr Geheim⸗ 
rat!“ ſagt er. „Man wird alt und ungeſchickt. 
i f wird das raſch wegwiſchen 
müſſen! 

Der Geheimrat klingelt und ſagt begütigend: 
„Aber, lieber Freund, wenn Sie ſchon alt ſein 
wollen, was ſoll dann ich erſt ſagen?“ 


Die Tochter des grippekranken Dieners 
kommt auf das Klingeln mit ihrem 
Tablett herein. Ein unhübſches, vierzig- 
jähriges Mädchen, ſchon bedenklich in die 
Breite gegangen, mit feuerrotem 
Schopf. Mohnblume! 


Wie geht es Ihrem Barer, Fräulein Schaff ? 
Hinrichs hat nicht gefragt und nicht geſpro⸗ 
n. Die Viſion iſt alles. 
„Gleichmütig ißt er am Tiſch des Geheimrats 
pa frugales Mahl zu Ende Inzwiſchen find 
urchs Haustelephon 1 8 beiden Gehilfen von 
der Werkpolizei ins Chefburegu gerufen. 

Im Vorzimmer wartet die Tochter des grippe · 
kranken Dieners auf das Gef ae, das fie in 
die Kantine zurücktragen fol. Nach einer knap⸗ 


en halben Stunde iſt es ſo weit. Das ältliche 

ädchen mit dem brennroten Schopf ſtellt die 
Teller und Gläſer übereinander und trägt den 
Eßkorb in die Kaſinoküche zurück. Damit iſt ihr 
bißchen Aushilfsdienſt beendet. Langſam, mit 
den müden Schritten des abgehärmten Proleta⸗ 
riermädchens, geht fie heim ins kleine Siedlungs- 
häuschen, das der alte Schaff zu ſeinem fünfund⸗ 
zwanzigſten Dienſtjubiläum als perſönliches Ges 
ſchenk vom Geheimrat erhalten hat. Nicht ein 
einziges Mal dreht ſie ſich um, gedankenlos und 
träg durchquert ſie das Induſtriedorf L., und ſie 
fühlt nicht, daß Augen ſie halten, und daß an 
allen Ecken und Enden Neugierige, Paſſanten und 
Radfahrer ihren Heimweg kreuzen. Hinrichs 
Werkpolizei arbeitet vollkommen lautlos. Es 
geht alles automatiſch, eins, zwei, drei. 

Klopfen an der Türe des beſcheidenen Gin- 
familienhäuschens. Im Inneren ein ſchlurfen⸗ 
der Schritt. Die eben heimgekommene Tochter 
des Hauſes öffnet einen Spalt, nicht ſehr begei⸗ 
ſtert von der Ausſicht, Beſuch zu bekommen. Vor 
ihr ſteht ein alter Herr, derſelbe, den ſie eben 
im Kontor des Geheimrats bedient hat. Ihr 
aber imponieren die großen Herren nicht. „Sie 
wünſchen?“ fragt ſie abweiſend. 

Pay komme im Auftrag des Herrn Geheim- 
rats,“ ſagt ſehr freundlich der Beſucher und pafft 
dazu gemütlich feine Zwanzig ⸗Pfennig⸗Zigarre. 
„Will mich mal erkundigen, wie es Ihrem Vater 
geht. Der Herr Geheimrat nimmt ſtarken Anteil 
am Befinden ſeines alten Schaff!“ 

„Danke, gut!“ ſagt fie. Auch nicht um Hand- 
breite öffnet ſie den Türſpalt weiter. : 

„Darf man ihn mal ſehen?“ fragt der gut- 
mütige alte Herr. 

Das alte Mädchen erwidert: „Danke, nein! 
Er ſoll keinen Beſuch empfangen!“ 

„Meint das der Arzt?“ fragt Hinrichs. 
„Welchen Krankenkaſſenarzt haben Sie denn tom- 
men laſſen?“ Alte Leute können wirklich uner⸗ 
träglich werden in ihrer Neugierde. 

„Gar keinen!“ erwidert fie und fügt hinzu: 
„Arme Leute brauchen keinen Arzt!“ 5 

„Aber einen Anwalt können auch arme 
Leute brauchen!“ Die freundliche Stimme des 
alten Mannes iſt jäh dunkel und drohend gewor⸗ 


den 
„Mohnblume, Sie sind 
verhaftet!“ 


Kreiſcht das Weib auf und will die Türe zu⸗ 
pfeffern. Sein Fuß hat ſich aber noch rechtzeitig 
in den offenen Spalt geſchoben. Und während er 
ſie an der rechten Schulter packt, fragt er mit un⸗ 
gewöhnlicher Schärfe: „Was haben Sie eigent⸗ 
lich mit dem alten Schaff gemacht? Ich mache 
Sie darauf aufmerkſam, daß Sie Ihre Lage er- 
leichtern, wenn Sie ſofort ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis ablegen!“ 

(Schluß folgt.) 
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Aber es ſchien, als ob der Wein nicht die 
Macht über e hätte, die ihm Max zuge⸗ 
ichrieben hatte. Der Onkel blieb bei feiner ſchwer⸗ 
fälligen Art, und das Geſpräch wurde immer 
mühſamer, je weiter die Zeit fortſchritt und je 
öfter Max nach der Uhr jah. Er war ungedul⸗ 
dig geworden, die Stunde, die er Wlaſta ange⸗ 
geben hatte, war längſt vorüber, ein Zittern kam 
in ſein Herz, 21 5 Beſchämung für ihn, wenn 
ihn heute etwa dieſe niederträchtige Weibsperſon 
ſitzen ließ. 

Aber da kam ſie endlich, ſchwebte an dem Fen⸗ 
ſter vorüber, nickte unbefangen herein und trat 
gleich darauf in die Weinſtube. 

„Du biſt ja nie ſehr pünktlich,“ begrüßte 115 
Max ungehalten, „aber heute haſt du dich ſelbſt 
im Zuſpätkommen übertroffen“ Der Onkel ſollte 
gleich einen Begriff davon bekommen, wie man 
mit Wlaſta ſtand und welche Gewalt man über 
ſie hatte. 3 

„Ich bitte dich, mache mir nur keine Szene,“ 
lachte Wlaſta fröhlich, „du kannſt dir wohl den⸗ 
ken, was man zu tun hat, wenn jo viele Bekannte 
ins Feld müſſen.“ 

Das kleine Perſönchen war nicht übel anzu⸗ 
ſehen, auf den roten Haaren ſaß ein kleines Hüt⸗ 
chen, von dem ſaphirblaue Bänder hinten herab» 
flatterten, das perlgraue Kleid war reich mit Rü⸗ 
ſchen und Volants beſetzt, und unter dem weit ab⸗ 
ſtehenden Glockenrock kamen die niedlichſten Füß⸗ 
chen hervor, wenn aber Max von ihr als einer 
jungen Künſtlerin geſprochen hatte, ſo wax die 
Jugend wohl nur mit der Brille der Verliebtheit 
geſehen. Selbſt in dem Halbdunkel der alten Ge⸗ 
wölbe konnte man wahrnehmen, daß der Jugend 

durch das Geſchick der Künſtlerin nicht wenig nach⸗ 
ir len war, mit den Farben der Bühne, dem 
Rot und Weiß auf den Lippen und Wangen und 
dem Schwarz der Augenbrauen, und einem von 


Amors Liſten Unverblendeten war es ohne weie oder 


8 


teres klar, daß ſie um eine erkleckliche Anzahl von 
Jahren älter war als der feurige Jüngling Max. 

Dem war es bei Wlaſtas Antwort ein wenig 
ſchwül geworden, und er fand, daß es angezeigt 
jei, baldigſt einzulenken. „Wir find ſchon unge⸗ 
duldig geweſen, ſagte er zurückweichend, „mein 
Onkel Juſtus konnte es ſchon nicht erwarten, dich 
kennen zu lernen.“ 

Eine Handbewegung wies Wlaſta nach dem 
Dritten am Tiſch. Juſtus ſaß mit dem Rücken 
gegen das Fenſter, ſein Geſicht war auf dem Hin⸗ 
tergrund des ſonnenhellen Platzes draußen ſchwer 
zu erkennen. Wlaſta hatte neben Max Platz ge⸗ 
nommen, nun, durch die Vorſtellung aufmerkſam 
17 ſah fie ihr Gegenüber an, ihre Augen⸗ 
rauen zogen ſich immer höher, ihre Pupillen 
öffneten ſich wie die einer Katze im Dunkeln, ſie 
beugte ſich immer weiter vor. 

„Ja, wen haben wir da?“ lachte fie plötzli 
ſchallend auf und ſchlug mit der faden Hand au 
89 Tiſch, daß der Wein aus den Römern über⸗ 

wappte. 

Max kannte wohl Wlaſtas manchmal etwas 
vom Herkömmlichen abweichende Art, aber er 
dachte doch, daß dies eine abſonderliche Begrüßung 
ſei, und ſuchte einen Wink anzubringen, der 
Wlaſta zur Vorſicht mahnen ſollte. 

Wlaſta kümmerte ſich jedoch gar nicht um ihn, 
i ſchien es ungeheuer luſtig zu finden, daß ihr 

ax ſeinen Onkel vorgeſtellt hatte, und bog ſich 
Na vor Lachen. „Nein, das ift aber brol- 
ig!“ rief ſie, „ihr ſeid doch zwei ganz geriebene 
Kerle. Das ſoll wohl eine Ueberraſchung für mich 
ſein? Na, ſie iſt euch ja gelungen, ich hätte eher 
den Schah von Perſien hier erwartet als dich, du 
alter Gauner. Das iſt eine bübſche Reihe von 
Jahren, ſeit wir uns zum letztenmal geſehen 
haben, Andreas, was?“ 

Jetzt war Max völlig aus der Faſſung ge⸗ 
bracht. „Das iſt mein Onkel,“ ſagte er, indem 
er nach Wlaſtas Hand angelte, um ihre ausbün⸗ 
dige Heiterkeit ein wenig zu zügeln. 

Wlaſta bekam einen Huſtenanfall vor Lachen: 
„Na, ihr feid einander wohl würdig, Onkel und 
Neffe!“ kreiſchte ſie zwiſchendurch. 

„Mein Onkel Juſtus Saltzenbrod,“ wieder⸗ 
holte Max mit Nachdruck. 

„Schon gut! Schon gut!“ ſchrie Wlaſta hin⸗ 
ein, „er hat ein Inkognito wie ein hoher Herr 
Bühnennamen wie unſereiner. Na. 


oder einen 


Hauptſache, daß ich dich wieder einmal leibhaftig 


15 Geſicht kriege, ich dachte ſchon, du wäreſt, wo 
er Pfeffer wächft.“ \ 

„Ich kenne das Fräulein nicht,“ ſagte Juſtus 
ruhig, „ich ſehe die Dame heute zum erſtenmal.“ 
Sein Geſicht hatte ſich nicht im mindeſten ver⸗ 
ändert, vielleicht war die Falte zwiſchen den 
Augenbrauen etwas tiefer geworden, aber 1 0 
war nichts in feinen Mienen zu lejen als kühle 
e dieſer ausgelaſſenen Heiterkeit. 

„Mach keine Umſtände, Andreas,“ ſagte Wlaſta 
etwas ruhiger, „du brauchſt vor deinem Neffen 
nicht den würdigen alten Herrn zu ſpielen. ax 
at ein Verſtändnis für die Schwächen feiner 

Rode und wird es uns gewiß nicht ihel- 
nehmen, daß wir einmal gute Freunde waren. 
Mein Gott, damals war doch noch von einem 
Max keine Rede, und er wird doch nicht noch 
nachträglich 1 werden. Oder if es beg- 
alb, weil du kein ganz reines Gewiſſen haſt, 

andreas? Na, ſchließlich find wir doch in Fries 
den auseinander gegangen als vernünftige Men⸗ 
ſchen, die wiſſen, wann es an der Zeit iſt, ein 
Ende zu machen. Du ſiehſt, daß ich mich in der 
Welt zurecht i e habe, und auch du machſt 
den Eindruck, als hätteſt du irgendwelche Schäf⸗ 
lein gefunden, die ſich willig ſcheren laſſen.“ 

Ich verſtehe das Fräulein nicht,“ erwiderte 
Juſtus noch um einige Grade eiſiger, „ich wieder⸗ 
hole, daß ich heute das erſtemal das Vergnügen 
habe, Sie zu ſehen.“ 

„Du wirſt mich doch nicht verleugnen wollen,“ 
beharrte Wlaſta ärgerlich, „ich will ja gar nichts 
von dir, du brauchſt dich nicht zu fürchten. Ich 
1 an jedem Finger einen Sabalier, Oder 

önnte doch einen haben,“ verbeſſerte ſie ſich, 
„wenn Max nicht wäre. Alſo laß das dumme 
Verſteckenſpielen und ſei nett zu mir.“ 


— 


Sie ſchob den Römer, der vor ihr ſtand, zur 
Seite und ſtreckte Juſtus über den Tiſch die 
Hand hin. 


Aber der blieb bewegungslos ſitzen und er- 
griff die Hand der Schauſpielerin nicht. „Ich 
berjihere die Dame, daß fie fih im Irrtum bes 
findet. Es ſcheint eine Verwechſlung mit jemand 
anderem vorzuliegen.“ 

Max war wie aus den Wolken gefallen dage⸗ 
ſeſſen und hatte immer von einem zum anderen 
geſehen. Nun aber bemerkte er, daß ſich ein 


Zorngewitter im Gemüt feiner Freundin zuſam⸗ 


menzog. Er kannte ſie gut genug, daß ſie von 
keinerlei Hemmungen gehalten wurde, wenn ihr 
etwas gegen den Strich ging. 

„Jetzt hab' ich genug von deinen Dummhei⸗ 
ten,“ ziſchte ſie Juſtus an, „Irrtum? Verwech⸗ 
lung? Wem willſt du denn das weismachen, daß 
du nicht Andreas Gießkan biſt? Damals haſt du 
wenigſtens ſo gebeiken, wie du Kellner im Café 
„Stadt Graz“ in Wien warft und mit der Modi⸗ 
ſtin Mizzi Kratochwil ein Verhältnis gehabt halt. 
Ich brauch' mich meines Namens nicht zu ſchä⸗ 
men; wenn ich jetzt Wlaſta Halm heiß, fo ift das, 
weil es bei uns ſo Mode iſt, einen Künſtlernamen 
zu haben. Aber du wirſt wohl Grund haben, den 
Polt abzuleugnen, haſt vielleicht Angſt vor der 

olizei! 

„Ich bedauere, nicht länger bleiben zu tön- 
nen,“ ſagte Juſtus, indem er aufſtand, „ich muß 
zur Bahn. Mein Zug geht in einer Stunde.“ 

Auch Wlaſta war aufgeſprungen, hatte Juſtus 
an der Schulter gefaßt und ſein Geſicht dem Licht 
zugewandt. Sie ſtand ihm gegenüber mit flam⸗ 
menden Augen, ſchäumend vor Wut. 

„Ach was, halt's Maul!“ fuhr ſie ihn an. Sie 
war ja nicht einen Augenblick im Zweifel ge⸗ 
weſen, daß ſie wirklich ihren alten Freund aus 
Jugendtagen vor ſich hatte, aber nun, da ſein 
Geſicht aus dem Dunkel in die Helle getaucht war, 
überzeugte ſie ſich noch einmal, daß jede Täu⸗ 
ſchung ausgeſchloſſen ſei. 

„Du biſt alſo nicht Andreas Gießkan?“ 
knirſchte ſie. 
„„Ich heiße Juſtus Saltzenbrod!“ ſagte Juſtus, 
indem er nach dem Hut am Wandhaken langte. 

„Und du kennſt mich nicht?“ 

„Nein!“ j 

Max, der eine Kataſtrophe herannahen ſah, 
wollte ſich beſchwörend vor Wlaſta ſtellen. Aber 
es war zu ſpät, ehe er um den Tiſch herumkam, 
hatte Wlaſta ihren Römer ergriffen und goß den 
Wein mit vollem Schwung über Juſtus' Geſicht. 
„Da, du Haderlump!“ kreiſchte ſie entfeſſelt. 

Max war von Erſtarrung ergriffen, denn er 
ſah, wie ſich ſeines Onkels Geſicht jäh veränderte 
und eine Wildheit darin aufzuckte, die Aeraſtes 
befürchten ließ. Aber gleich darauf ſchien Juſtus 
wieder Gewalt über ſich gewonnen zu haben, er 
nahm das Serviertuch aus der Hand des verblüfft 
daſtehenden Kellners und trocknete ſich das trice 
fende Geſicht. (Fortſetzung folgt.] 
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Gleiwitz, den 18. Januar 1933 
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bat Rechtskraft erlangt und iſt vollſtreckbar. 

1 Dr. Frank II, Arzt und Geburtshelfer 
Gleiwitz, Wilhelmſtraße 2a, 
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(T 7 Al 1 A SISHITSRIELE 
Beuthen, Ritterstr. 1 
Auf vielfachen Wunsch 
bringen wir nochmals den A f LAN g IÇ 
4 gewaltigsten aller Tonfilme 


E. A. Duponts Tonfilm-Wunder in 10 Akten mit 


EB WILLY FORST, FRITZ KORTNER, TH. LOOS 
U. Scharfschützen-Bob kin wilswest-Sensationafiim in 7 Akten À |} 
III. Mickys Wochenende, Ein gutgelungenes Ton- Lustspiel 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung - Großdestillation 


aalen 


Intimes Theuter G 


genen 
In das 
me | ber. „Vierve eb 


AONAIR AACA E 


Handelsregifter 
Se ak mtt delete 
Helden in Sign. in bes Sigui 


a = | t beendet. Die Gima iſt erloſchen. 
= Amtsgericht Beuthen OS., 17. Januar 1938. 
= — — — 


Beuthen OS., Ring -Hochhaus 
I — 


Ein Riesenerfolg! eg 
Publikum und Presse sind iſt nicht mehr 
begeistert! Beuthen DG., 17. Sam 


KARIN HARDT 


Theodor Loos, Helmuth Kionka 
= in. dem Erich- Waschneck-Tonfilm 


Mädels 
imBoot 


(Erste Mädchenliebe) 3 
Ein Film von Liebesfreud u. Liebesleid 


} 


ME 
NE 
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Il 


nn nen 
In das Handelsvegiſter B. Nr. 330 ift bei 


der in Beuthen DG, ee Zweig BE, 
Inn ik Hate, Be JALYSLA-Rejormhaus 
geion nrich Biel Bres, Glelwitz Beuthen 08. 
au { ai, Beb ez) Wilhelmstr 49b am Kanal Gleiwitzer Straße 23 


1 befugt 
„ 17. Januar 3, 


Oberscplestsches 
Landestheater 


: * 
2. Tontilm: Das relzende Lustspiel 


Wie kommen die 


Beuthen OS. Hohenzollernstraße 25 = Löcher in den Rãſe =| Freitag, 29. Januar 
J m = == 
Reichhaltig.Ton-Beiprogramm = 20 60 Uhr Anzüge 
in den Bierstuben | Air halbe Preises. Lam letzten Mal Stiefel 0 
Sonnabend, den 21. Januar 1933 = Nur noch 4 Tage! Freitag—Montag = Mister Wu ner Inventur- 
all HILLER Oper von d’Albert 2 l! Rabatt 


Ton-GroßfilmeineinemProgramm \ 
Eswareinmalein Walzer 
m, Martha Eggerth. Rolfv. Goth ErnstVerebes 
Liebling der Götter 
Wurstverkauf auch außer Haus Theater mit EmU Jannings und Renate Müller 
r Beuthen-Rofberg Nur 4 Tage! Rleine Preise: W. 30—710, S. 40—80 Pig. 


Schweinichlachten 


Freitag abends: Wellfieisch / Sonnabend ab 
9 Uhr vormittags: Wellfielsch u. Wurstessen 


Eishockey-Geräte 200/o Rabatt 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 23! 
Hauptgeschäft: Gleiwitz, Wilhelmstr. 11 


Inventur-Verkauf 


Es gelangen nur unsere bekannten Qualitätswaren zum Verkauf. 


ze 


Beginn: Preisermäßigung teilweise 30 ” 50° Auf alle regulären Waren 10° Rabatt 


mit Ausnahme von Marken-Artikein 


Freitag, den 20. 
Beuthen OS, Gleiwitzer Str. 17. 
J 1933 $ 
ye Jusczyk & Naglio * wäsche- und Leinenhaus 
= RE EEE BETT VIELEN SIEBERT EE NE ES 
öfen - Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe, Beuthen, Lange Straße 11—13 


Iſtveutſche Morgenpost Nr. 20 


Vortragsabend im Beuthener KKV. 


Werbung, Berlaufstunde und Berufsethik 


Beuthen muß fih als neues Abſatzgebiet das Hinterland fihern 


Beuthen, 19. Januar. 


Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein hielt am Donnerstag abend im Tucher⸗ 
Ausſchank eine Geſchäftsſitzung ab. Der Vor⸗ 
poate Bankdirektor Markefka, begrüßte be- 
onders den Geiſtlichen Beirat, tudienrat 
Hoffmann, den Gauvorſitzenden, Möbelkauf⸗ 
mann Müller, ſowie Verlagsdirektor 
Scharke. Der 2. Vorſitzende, Kaufmann 
Pitas, berichtete über die Gauvorſtandsſitzung. 
Eine rege Beſprechung fand über den geplanten 
Schulungskurſus in der Heil⸗ und Pflege- 
anſtalt zu Branitz ſtatt, an dem Vorträge über 
Branchenkunde ſowie geiſtliche Vorträge gehalten 
werden ſollen. Er berichtete weiter über Fach⸗ 
Ban des Verbandes und über eine erzielte 

inigung für die Offenhaltung der Geſchäfte an 
katholiſchen Feiertagen, wonach die Geſchäfte erſt 
von 11 Uhr ab offen gehalten werden follen, Zur 
Ausſprache kam auch die Schädigung des Einzel⸗ 
handels durch den 


Warenverkauf durch Automaten. 


Eine verſchärfte Sperre ſoll für Einheitspreis⸗ 
geſchäfte durchgeführt werden. Gauvorſitzender 
Müller berichtete hierzu, daß geplant ſei, die 
Warenautomaten mit einer monatlichen Steuer 
von 25 Mark zu belegen. 

Hierauf erteilte der Vorsitzende dem Verlags- 
direktor Scharke das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage. Verlagsdirektor Scharke dankte der Rauf- 
mannſchaft dafür, daß fie ihm Gelegenheit ge- 
geben habe, ſeine Gedanken zur Gründung einer 
Arbeitsgemeinſchaft für Werbung und Verkaufs⸗ 
kunde zu entwickeln. 

Direktor Scharke behandelte in ſeinem Vor⸗ 
trag die £ 
aktuellen Fragen der Verkaufstechnik 
und der Werbeſchulung. 


Er ging zunächſt von der Notwendigkeit einer 
Stärkung und Unterſtützung der weſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft aus und betonte, daß gerade 
Beuthen durch die Grenzziehung einen großen 
Wirkungskreis an Polen verloren habe. Zudem 
ſeien die Schwierigkeiten zoll⸗ und verkehrspoliti⸗ 
ſcher Art immer größer geworden, und man dürfte 
die durch die Grenzſchließung 1937 zu erwartende 
Einbuße an Abſatzmöglichkeiten mit 40 oder ſogar 
mehr Prozent veranſchlagen Es erwachſe daraus 
ai neue Abſatzgebiete zu ſchaffen 
und 8 


das Beuthener Hinterland für die Beuthener 
„Kaufmannſchaft zu erſchließen. 


Der erſte Schritt auf dieſem Wege waren die 
Beuthener Glückstage. Es gelte, die Be⸗ 
hörden und Verkehrsinſtitute zur wirkſamen Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen, und zugleich müßte das größte 
Augenmerk darauf gerichtet werden, die neu zu 
gewinnende Kundſchaft gefühlsmäßig zu binden. 
Dazu brauche man aber einen beſonders geſchulten 
Stab von Mitarbeitern im Verkäuferſtande. 
Die 1 Einwirkung der 19 und berufs⸗ 
ſchulmäßigen Erziehung müſſe über die Lehrzeit 
hinweg fortgeſetzt werden, und das männliche und 
weibliche Verkäuferperſonal müſſe von dem fitt- 
lichen Ernſt und der inneren Freude am 
Berufsideal erfüllt ſein. Im Rahmen der jetzt 
unter Mitwirkung der Kaufmannſchaft und unter 
Förderung des Handelsſchuldirektors Sagan ge- 
1 Arbeitsgemeinſchaft für Werbung und 
Verkaufskunde werde eine regelrechte Verkäufer⸗ 
ihule eingerichtet; eine Kerntruppe befähigter und 


ſchauſpieleriſch begabter Verkäufer und Verkäu⸗ p 


Soliderschwarzer 23 Spangenschuhe 
Herrenschuh 775 4 für Mädchen 
in broun.. 4.45 31-35 ooo 2.85 


Knabenstiefel 
31-35 ... 3.45 


Kräftige schwarze 36-39... 4.35 


Herrenstiefel 


5% 


3% 38 4° 485 545 


Herrenscckee en 4“ . 0 


Fetnsprecher 3670 


fenſter 


2: 


Fabelhafte Angebote in Damenschuhen in den 


Damenstrümpfe, Kunst-Seide ....... 0,78 


Beuthen, Gleiwitzer Straße 8 


Weitere Verkaufsstellen; 


Eigener Bericht) 
ferinnen fet in der Bildung begriffen. In regel- 


mäßigen Uebungsabenden ſollen gute 
und ſchlechte verkaufstechniſche Handlungs: 
weiſen behandelt und erläutert werden. Es 


fei geplant, dieſe Themen ſpäter bühnen mäßig 
den Beuthener Einzelhandelsangeſtellten vorzu⸗ 
tragen. Auch die zwangloſen Informations⸗ 
und Diskuſſionsabende, an denen laufend 
Fragen der Werbung auf kaufmänniſchem und 
juriſtiſchem, künſtleriſchem und techniſchem Ge⸗ 
biete behandelt würden hätten ſich bereits eines 
zahlreichen Beſuchs und einer regen Anteilnahme 
aus Kreiſen der Geſchäftswelt und Angeſtellten zu 
erfreuen. 

Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall 
aufgenommen. Bankdirektor Markefka be⸗ 
tonte das rege Intereſſe der katholiſchen Kauf⸗ 


mannſchaft an dieſen Fragen. Er dankte im 
Namen des Vereins für die Anregungen. Auch 


aus der Mitte der Verſammlung wurde dieſe 
bahnbrechende Arbeit dankbar anerkannt. Nun⸗ 
mehr hielt der Geiſtliche Beirat, Studienrat 
Hoffmann, einen Vortrag über das Thema: 


„Können wir noch Berufsgeiſt und Berufs⸗ 
freude haben?“ 
Redner wies darauf hin, daß dieſe Fragen Hi 
i alle 


nur die Kaufmannſchaft, ſondern 
Stände angehen. Die Fähigkeiten des einzelnen 


Aus Dperichlefien und Schiefen | 


20. Sanwar 1933 


Verlängerung 
der Verkehrskarten für 1933 


Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 

Nach einer beſonderen Vereinbarung mit den 
polniſchen Behörden vom g. 1. 1933 ift die Şrift 
für Verlängerung der Verkehrskar⸗ 
ten für 1933 bis zum 31. 3. 1933 verlängert 
worden. Diejenigen Verkehrskarteninhaber, die 


können nur in einer Gemeinschaft zur Entfaltung ihre für das Jahr 1982 gültige Verkehrskarte 
kommen. Jeder einzelne habe in der Gemeinſchaft bisher noch nicht verlängern ließen, können dieſe 


eine bleibende Aufgabe, den Beruf gu erfüllen. 
Der Beruf ſei eine nach Gottes Willen zu er⸗ 
füllende Aufgabe. Er verlange ſelbſtloſe 


Hingabe an die Arbeit. Dieſes Moment falle Zwiſchenausweiſe 
wenn die Berufsaus- mehr ausgeſtellt werden. 


heutzutage vielfach fort, ie 2 
übung nur als Broterwepb aufgefatzt werde. 
Dann werde die Arbeit eine Laſt. Vielfach leide 


der Berufsgriſt dadurch, daß der Beruf nicht nach blätter herſtellt. 


den Anlagen und Neigungen des einzelnen ges 
wählt werde, ſondern eine Verlegenheits ⸗ 


wahl getätigt werde. Die Frage, ob wir dafür inne hat, verhaftet. 


jorgen können, daß Berufsgeiſt und Arbeits ⸗ 
freude wieder lebendig werden, ſei zu bejahen. 
Dazu feien eine Reform des beſtehenden Bi- 
ſtandes und ; 


eine Gefinnungsreform 


notwendig. Hier müſſen Elternhaus und Schule 
verſtändnisvoll zuſammenarbeiten. Der Kampf 
müſſe gegen die Entſeelung des Produktionspro⸗ 
zeſſes und der Produktionstechnik geführt werden. 
Hier werde nur die Belehrung wirkſam ſein, daß 
die Arbeit notwendig fei und dem Borts- 
ganzen diene. Das Chriſtentum lehre, 
daß man in jedem Stande ein ewiges Ziel er⸗ 
reichen könne. 1 7 dieſer Vortrag wurde mit 
dankbarem Beifall aufgenommen. 


Kommunisten verhetzen die Menge 


Erwerbsloſe ſchlagen in Natibor 
Schaufenſter ein 


Polizei gibt Schreckſchüſſe ab und geht mit Gummiknüppel vor 


Ratibor, 19. Januar. 

Die Kommuniſten hatten am heutigen 
Markttage aus dem Kreiſe Ratibor und zum 
Teil aus dem Kreiſe Leobſchütz Er werbsloſe 
zuſammengerufen, welche ſich in einer 
Stärke von über 2000 Mann vor dem Landrats ⸗ 
amt zuſammenrotteten. Da die Demonſtranten die 
Paſſanten beläſtigten und mehrere Schau⸗ 
einſchlugen, ſchritt die Schutz. 
polizei mit dem Gummiknüppel ein. Dabei wurden 
mehrere Polizeibeamte zu Boden ge⸗ 
worfen und mißhandelt, ſodaß die Polizei 
einige Schreckſchüſſe abgab. Erſt als Ber- 
ſtärkung eingetroffen war, gelang es, die Demon⸗ 
ſtranten vom Landratsamt abzudrängen. Da ſie 
nach dem Ringe zogen, wurde der Ring ab⸗ 
geriegelt, ſodaß fih die Demonſtranten in 
den Nebenſtraßen verlaufen mußten. 


Verlängerte Geſchüftszeit 
im Induſtriegebiet 


Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſi⸗ 
denten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonnabend, 
dem 21. Jauuar, für den geſchäftlichen Verkehr 
pis 20 Uhr (8 Uhr abends) geöffnet fein 
ürfen. 


95 


27-30 


585 


0.88 


Schlittenfahrten | 
auf dem Bürgeriteig verboten 


Gleiwitz, 19. Januar. 
Polizeipräſidium wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Befahren der Bürger ⸗ 
ſteige mit Schlitten im allgemeinen ver: 
boten iſt. Nur Stoßſchlitten, d. h. ſolche, die 
mit einer Rückenlehne verfehen find und daran 
geſchoben werden, dürfen auf dem Bürgerſteig 
fahren. Im übrigen iſt auch beim Befahren des 
Fahrdammes mit Rodelſchlitten oder mit Skiern 
größte Vorſicht zu üben. Werden mehrere 
Schlitten hintereinander gekoppelt und von einem 
Pferde gezogen, ſo muß das Pferd mit dem 
Schlitten durch eine Deichſel verbunden fein. 
Falls eine Verkehrshinderung zu befürchten iſt, 
können derartige Schlittenpartien überhaupt ver⸗ 
boten werden. 


Kommuniſtiſche Geheimdruckerei 
entdeckt 


Kattowitz, 19. Jauuar. 

In der Wohnung eines gewiſſen Rother 
wurde eine größere Anzahl von kommuniſtiſchen 
Druckſchriften und Broſchüren entdeckt, u. g. ein 
Exemplar der Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
Korrespondenz. Die weitere Unterſuchung ergab, 
daß Rother in ſeiner Wohnung auf 
Druckapparaten 


Vom 


kommuniſtiſche 


Moderne 
3-Oesenschuhe in 
schwarz und braun, 


werden konnte, als Täter nicht 


Unser Schlager! Lack 
od. schwarz echt Boxkalf. 
Original Goodyear Welt 


6” 


daher noch bis 31. 3. 1933 zur Verlängerung bei den 
Ortspolizeibehörden oder Polizeirevieren abgeben. 
dürfen jedoch nicht 


eee eee eee 


: N In diefem Zuſammen⸗ 
hang wurde ein gewiſſer Birnbaum, der eine 
gut bezahlte Stelle im kommuniſtiſchen Lager 


der Malecha⸗Mörder 
noch nicht gefunden 


Beuthen, 19. Januar. 

Zu der Mordtat an der 81jährigen Witwe 
Malecha, die am g. 1. 1933 gegen 18 Uhr in ihrer 
Wohnung Piekarer Straße 25 (Seitenhaus) im 
Schlafzimmer mit ſchweren Schädelverletzungen 
aufgefunden wurde, bittet die Mordkommiſ⸗ 
ſion weiter um eifrige Mitarbeit des 
Publikums. Wie ſchon mitgeteilt, muß zwiſchen 
Täter und Opfer ein Kampf ſtattgefunden 
haben, wobei ſich der Täter wahrſcheinlich mit 
Blut beſudelt und verletzt hat. Wer hat am 
Mordtage, alſo am 9. Januar um 18 Uhr, eine 
Perſon mit blutbefleckten Kleidern geſehen? Wer 
hat um die genannte Zeit irgend eine verdäch⸗ 
tige Perſon aus dem Hofe des Grundſtückes 
Piekarer Straße 25 kommen ſehen? Nach den 
Feſtſtellungen der Mordkommiſſion ift die Ermor⸗ 
dete zum letzten Male in der Zeit um 17,30 Uhr 
in der Toreinfahrt des genannken Hauſes geſehen 
worden, Wer hat mit der Ermordeten zuletzt 
geſprochen? ] 

„ Ermähnt fei nochmals, daß der zunächſt ver- 
dächtigte Bettler, wie einwandfrei fehlt 

i BE in Frage 
kommt. Die Mordkommiſſion Beuthen weiſt auf 
die fir die Ermittelung des Täters ausgeſetzte 
Belohnung von 1000 RM. hin. Für das 
Ermittelungsverfahren können ſelbſt die kleinſten 
Angaben, die der Laie mitunter für ganz un⸗ 
weſentlich hält, ſehr wichtig ſein, HARENA wenn 
ſie rechtzeitig zur Kenntnis der Behörde kommen. 
Durch Verzögerungen ſolcher Mitteilungen leidet 
vielfach die Friſche und Ueberſichtlichkeit der Mus- 
fagot und wertvolle Zeit für die Nachforſchung 
geht verloren. Ganz verfehlt wäre es zu ſchweigen 
aus Bequemlichkeit, oder um „Scherereien aus 
dem Wege zu gehen“. Zweckdienliche Angaben, 
die ſtreng vertraulich behandelt werden, nehmen 
die Mordkommiſſion im Polizeiamt Venen 
(Telefon 3401), die Staatsanwaltſchaft Beuthen 
und ſämtliche Landjägerei⸗ und Polizeibeamte ent⸗ 
gegen. i 


Beuthen im Zeichen der Juventurverkäufe. Wenn 
man die Inſerate lieſt und die Schaufenſter 
der einzelnen Firmen betrachtet, ſo iſt man über das 
Gebotene höchſt erſtaunt. Billiger geht es wirklich 
nicht mehr. — Von der Firma Gebr. Markus & Baen: 
der in Beuthen, am Ring 23, werden zum Beiſpiel 
Wol- und Seidenkleider tgan mit 3,95 Mark, Waſch⸗ 
kleider ſogar mit 95 Pf., Koſtüme mit 2,95 Mark und 
5,90 Mark angeboten. Man muß ſich fragen, was hier: 
bei bezahlt iſt! der Arbeitslohn, der Stoff oder das 
Futter? Anterkleidung, Woll und Leibwäſche und 
tauſend andere Artikel ſind zu Preiſen ausgeſtellt, die 
zum Kauf anregen. Die Firma Gebr. arkus 
& Baender in Beuthen, am Ring 28, wird bei 


eheimen dieſen fabelhaft billigen Angeboten auch ſicher den ges 
Flug wünſchten Erfolg haben. a 


— 


VERKAUF 
v.20.1.-2.2. 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr, 3, Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18. 
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Vortragsabend beim Beuthener DB. 


Der Deutſchnationale Handlungsge ilffen-| i 
Verband hielt feine Jahresha 12910 a 


Yeuthener Hausbeſtz 
gegen Höhe der Straßenbauloſten 


[Eigener Bericht) 


Bemühungen um Verminderung der 
Straßenbaukoſten 


können fortan nur noch mit den hohen Debet- 
zinſen begründet werden. Die Verſammelten 
waren grundſätzlich bereit, dies evtl. auch im 
Wege der Klage durchzusetzen, da bei 30 und 
mehr Prozent Debetzinſen einmal von einer 
ertragbar ſind. Seinen beſonderen Grund Bereicherung der Stadt geſprochen werden kann, 
hat dies insbeſondere darin, daß die in Frage dann ohne Zweifel die Billigkeit für den Haus⸗ 
fommenden Straßen in den Jahren nach 1904| beſitz in dieſer Frage ſpricht. 
Schließlich wurde bei der Erörterung der 
Anliegerbeiträge für Eckgrundſtücke mit- 
geteilt, daß ein neues Statut für die Erhebung 
der Straßenbaukoſten vom Magiſtrat verab⸗ 
ſchiedet worden iit. In dieſem wird beſtimmt, 
daß bei Eckgrundſtücken die Straßenbaukoſten 
nur von der einen Seite, und zwar von der 
höher bewerteten, erhoben werden können. Die 
andere Seite bleibt bis zu 20 lfd. Meter 
koſtenfrei. 


Beuthen 
Die Kaufleute halten am Lichtſtreik feft 


i Beuthen, 19. Januar. 
In einer Sonderſitzung des Neuen Haus⸗ 
und Örundbefiberbereind wurde unter 
Vorſitz von Rektox Jockiſ ch das Kapitel der 
Straßenbauloſten für die in den äußeren Stadt⸗ 
teilen errichteten Straßen inſofern einer Kri⸗ 
tik unterzogen, als die von den Hausbeſitzern 
geforderrten Straßenbaukoſten vielfach un⸗ 


ſteher Fendel, Breslau. Aus allen Berichten iſt 
erſichtlich, daß auch im vergangenen Jahre ein 
Höch ſtmaß an Arbeitsleiſtung erreicht 
wurde. Erwähnenswert ſind aus der Arbeit der ; 
Verbandes alle Belaſtungsproben kraftvoll äber⸗ 
ſtanden hat. In der heutigen Zeit ſind ſich die 


der Vorkriegszeit entſtanden und damit durch 
die Inflation gegangen ſind, rechnet die Stadt 
aber voll an, ſodaß erhebliche Beträge heraus- 
gerechnet wurden. Rechtsanwalt Dr. z ränkel, 
der in dieſer Verfammlung das Referat hielt und 
auch mit den Hausbeſitzervertretern beim Magi⸗ 
[evot wegen der Straßenbaukoſten. verhandelt 
at, bemängelte einmal die ſpäte Fertigſtellung 
der von den Stadtverordneten ſeit Jahren ſchon 
geforderten Abrechnungen über die Straßenbau⸗ 
oſten, ferner, daß 


Jedes Land ſuche ſich durch hohe Zoll- 
mauern zu ſchützen. Alle Aktionen im euro- 
päiſchen Wirtſchaftsraum zielen darauf ab, 
Deutſchland immer mehr zu iiplieren. Deutſch⸗ 
land könne aber nicht auf den Welthand el 
verzichten, ſondern müſſe verſuchen, im Südoſten 
neue Abſatzgebiete zu ſchaffen. Es dürfe 
nicht mehr ſein, daß Induſtrie und Landwirt ⸗ 
ſchaft, Erzeuger und Verbraucher ſich als Gegner 
gegenüberſtehen. Mit Reichstagsauflöſungen und 
Regierungsſtürzen müſſe nun endlich Schluß 
gemacht werden. Eine autoritäre Staatsfüh⸗ 
rung ſei aber nur möglich, wenn ſie im Volke 
wurzelt. ) 


len“ erwähnt. 
Die Stellenvermittlung 


erhielt im Jahre 1932 9077 Aufträge gegenüber 
9511 im Jahre 1931; davon konnten beſetzt wer⸗ 
den 3960 oder 66 Prozent gegenüber 5770 oder 
60 Prozent im Vorjahre. Der Bewerber ⸗ 
beſtand iſt auf 48492 gegenüber 49 363 im 
, a Vorjahre Pe An Arbeitsloſenunterſtützung 
In einer Ausſprache, die die am Lichtſtreik zablte der HB. im vergangenen Jahre 4,3 7 til 
beteiligten Kreiſe hatten, iit eine paritätiſch aut- lionen PM. das ift weit über 1 Million mehr 
ſammengeſeßte Kommiſſion gewählt worden, die als im Vorjahre Dazu kommt noch ein Betrag i R 5 2 
dieſe Angelegenheit weiter bearbeiten Jol. 3 von über 500 000 Mark für Sonder-] Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeinen 
Mittelsleute ſind von dieſer Kommiſſion der unterſtützungen. intereſſanten Vortrag. 
Kaufmann ische Berein und ber Tatha 8 
läſche Kaufmännische Verein gebeten : 
worden, ſich an den Magiſtratsleiter, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Kna toig, zu wenden. um eine Aus⸗ 
ſprache über den Lichtſtreik herbeizuführen. Die 
Kaufmänniſchen Vereine ſelbſt wollen hierbei die 
Intereſſen ihrer ſämtlichen Mitglieder wahr- 
nehmen, um eine weitere Schädigung des Ben- eher KS 
thener Verkehrslebens zu vermeiden. Es wird platz 4, mit ſeiner Ehefrau das Feſt der Sil⸗ 
angenommen, daß dieſer Schritt beim Magiſtrats⸗[ber hochzeit. Am ſelben Tage hat ſein Sohn 
dirigenten auf fruchtbaren Boden fallen wird, da] Hochzeit. 
bei ihm mit Recht vorausgeſetzt werden darf, das Ad Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskom⸗ 
Wohl der Stadt Beuthen immer an die erite | miſſion der Handwerkskammer beſtanden im 
Stelle zu eben. In der Zwiſchenzeit ſind aber bei Bäckerhandwerk die Meifterprüfung mit dem Prä- 
der gewählten Kommiſſion verſchiedene Firmen, dikat „Gut“ Ernſt Tkotſch un Ernſt Po⸗ 
beſonders der Textilbranche, vorſtellig geworden, piolka. Tkotſch vollendete vor einigen Wochen 
i jeinen 21. Geburtstag und dürfte wohl der 


Um. während des Inventurver kaufs eine] let 
Milderung des Lichtſtr eita herbeizu⸗[jüngſte Meiſter in Oberſchleſien ſein. 
„ Obermeiſterwahl in der Schuhmacher⸗ 


die Aufwendungen für den Straßenbau 
aus der Vorkriegszeit 100prozentig auf⸗ 
gewertet wurden, 


obwohl ſie durch die Inflation gegangen ſind. 

Zu dem kommt noch, daß der Debetzinsſatz, der 

por der Inflation 4 Prozent betrug, in den 

Jahren nach 1924 außerordentlich hoch berechnet 
wurde. Im einzelnen 1924 — 1891 Prozent, 

25 = 12,78 Prozent, ab 26 etwa 9 Prozent. Das 

brachte mit ſich, daß bei verſchiedenen Straßen 

die Debetzinſen 30, 40 und mehr Prozent der 

Baukoſtenſumme ausmachen. 

Er führte dann im einzelnen die Koſten für 

die in Frage kommenden, Straßen an. ie 

teuerſte Straße iſt die Ludendorffſtraße, 
für die bei einer Geſamtkoſtenſumme von 173 859 
Mark der lfd. Meter 324,24 Mark koſtet. Er 
ſtellte weiter feit, daß Zinſen an ſich nicht be⸗ 
rechnet werden können, da die Stadt zum Bau 
von Straßen verpflichtet iſt. Nur wenn die 
Straßenbaukoſten aus Anleihen beſtritten wer 
den, ſo lönnen die für dieſe ausgegebenen 
Zinſen auf den Koſtenbetrag drauf geſchlagen 
werden. Doch ſind nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen die Mittel aus der Stadthauptkaſſe ent 
nommen und dann beim Extraordinarium mit 
Zinſen angefordert worden. 

Dann behandelte der Referent die Vora 
ſchüſſe, die an den Hausbeſitzer auf die Stra⸗ 
ßenbaukoſten gezahlt worden find, Dieſe wurden 
in der Vorkriegszeit mit dem bei der Sparkaſſe 
für kurzfriſtige Anlagen gültigen Zinsſatz 
8,5 Prozent] verzinſt. In der Nachkriegszeit 
aber waren die Kreil zinſen gering, 
während die Debetzinſen toner 18 und mehr 
Prozent betrugen, Hier ift aber durch Verhand- 
lungen mit dem Magiſtrat erreicht worden, daß 19 Uhr ti 
der Unterſchied zwiſchen Debet⸗ und Kreditzinſen weiterhin durchgeführt werden Er ſoll vor allen 
nicht mehr “als 1,5 Prozent betragen darf. Die] Dingen nach Beendigung des Inventurverkaufs Beuthen. Baumeiſter Maciej iſt einer der erſten 
weiteren ; in berftärttem Maße fortgeführt werden, geprüften Baumeiſter Oberſchl 


— ͥͤ . — ——. 
i Nl C 

ALAMANDER Inventur-Verkauf ausistsware 

Einige 100 Einzelpaäre la helle Damenschuhe Paar 5.50 und 7.50 

1 Posten Damenstlefel mit hohem Absatz 360 383)) an s .... Paar 1.40 


1 Posten Damenschnürschuhe, nur SSS ee a Paar 1.90 und 3.50 
Tretorn farbige Damen-Schneestiefel . . . «een! . Paar 1.00 


Salamander-Schuhhaus, Beuthen, Gleiwitzer Straße 22 


Vorgefühl der Kataſtrophe, den durch 
Dialektik nur oberflächlich vertarnten Peſſimismus 
in der Oberſten Heeresleitung und auf der anderen 
Seite den Geiſt der Front und das Volk, das fie. 
gen will. Im zweiten Akt, der in Poincarss 
Zimmer im Elyiee zu Paris ſpielt, erſcheint das 
weltkriegeriſche Relief von der anderen Seite ge⸗ 7 
ſehen, gipfelnd in der Auseinanderſetzung Porn ⸗ 
caré und Clemenceau. Dann folgt die Aus- 
einanderſetzung von Frontgeiſt und Etappengeiſt 
am grünen Tiſch in der O., die mit der Gnt- 
ſendung des Hentſch zur Erkundung der Frontlage 
mit Rieſenſchritten die Tragödie beſchleunigt. Der 
Beſuch Henti. bei der 2. und 1. Armee (bei den 
Generalen von Bülow und von Kluck) zeigt 
dieſen Generalſtäbler in ſeiner ſchickſalsbeladenen 
Schwäche, in der er ſich mit ſeinem Chef, dem 
ſchwerkranken Generaloberſt von Moltke, be⸗ 
gegnet. 

Die Uraufführung im Mannheimer Nationale 


* Zwei Diebe gefaßt. Am 19. Jauuar gegen 
2,30 Uhr wurden zwei Bur ſchen in der Nähe 
der Pilkermühle von einer Poljzeiſtreife Teit ger 
nommen; fie hatten eine Kiſte bei ſich, die von 
einem Einbruch bei der Firma Hente & Co 


wenn die Beſprechungen mit dem Magiſtrats⸗ 
dirigenten zu keinem Erfolg führen ſollten. 


> Silberhochzeit, Am Sonnabend feiert Ma⸗ 
ſchinenaufſeher a. J Loska, Barbara⸗ Co. 
50 Der Wert des geſtohlenen Gutes betrug 


Stunde der Akademie. Am Montam 20 Uhr. 
findet im Feſtſaal der Pädagogiſchen Ata 
demie ein Orgelkonzert ſtatt. Profeſſor Dr. 
Klövekorn und ſtud päd. Bart ſch werden 
Weihnachtsmuſik von Johann Sebaſtian Bach 
ſpielen. > $ 
* Beim Kameradenverein ehem. Zehner. Der 
Verein hielt die Jahreshauptverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Oberſtudiendirektor Dr. Wolko, 
wies in einer Anſprache darauf hin, daß der 
außerhalb aller politiſchen, ſozialen und wirt Hajt- 
lichen Bindungen liegende joldatt] che Geiſt 
f allein der großen Tradition des deutſchen Volkes 
entſpreche und daß nur durch ihn die Freiheit und 
der Aufſtieg Deutſchlands gewährleiſtet wer ⸗ 
den könne. Dr Wolfo und Ernſt Brady“ 
billa erhielten das Kriegervereins⸗Ehrenkreuß 
1. Klaſſe, Dreſcher, Gaff ron, Juraſchel, 
Machno w, Site r und Bogt 1 das Ehren 
kreuz 2. alle. Die Votſtandsmitglieder blieben 
in ihren Aemtern. Hinzugewählt wurden als 
med die Mitglieder Dreſcher, Gawron 
und Pietſch, als Fahnenträger Maiſing. 
Oberſtudiendirektor Dr. Wol ko hielt einen Licht⸗ 


führen, nicht etwa im eigenen, Intereſſe, ſondern 
um der Kundſchaft Gelegenheit zu geben, auch in 
den Abendſtunden die ſo äußerſt preiswert aus⸗ 
geſtellten Artikel in den Schaufenſtern in Augen 
ſchein zu nehmen. Die Kommiſſion hat ſich des⸗ 
halb trotz ſchwerwiegender Bedenken eniſchloſſen, 
den am Lichtſtreik beteiligten Firmen anheimzu⸗ 
ſtellen, während des Inventurvperkaufs, d. h. vom 
20. Jannar ab, an Wochentagen von 19 bis 
21 Ühr und an Sonntagen bis 19 Uhr die 
Schau fenſterauslagen beleuchtet zu 
halten. Von 21 Uhr an Wochentagen und von 
19 Uhr an Sonntagen aber fol der Lichtſtreik 


ſtandsmitglieder Kloſe und Gomalla, deren 
Wahlperiode abgelaufen ift, wiedergewählt: 
Beſtandene Prüfung. Die Staatsprüfung 


zum Baum eiſter beitand vor dem Staatlichen 
Prüfungsausſchuß unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
regierungs⸗ und Oberregierungsbaurat Witt- 


n, hat einen 
Ruf als Nachfolger von Prof. Johannes Haller 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
„Die Marneſchlacht“ auf der Bühne! 


Uraufführung im Nationaltheater zu Mannheim 


„Die Marne ſchlacht“, eine deutſche 
Tragödie von Paul Galle Er'emers, vermehrt 
nicht die Zahl der Schüßzengrabenſtücke, ſondern 
baut die letzte Brücke über den Strom der Kriegs- 
literatur. Das Drama iſt wie ein Hammer, der 
eine Glocke zum Tönen bringt als Schickſalsgeſang 
des deutſchen Volkes, das durch die Unfähigkeit und 
Unzulänglichkeit von zwei Männern an verant⸗ 
wortlicher Stelle die große Chance des Weltkrieges 
an der Marne aus den Händen geben mußte. „Die 
Marneſchlacht“ behandelt die Vorgeſchichte des über⸗ 
raſchenden deutſchen Rückzuges an der Marne im 
September 1914 und die verhängnisvolle Sendung 
des Sberſtleutnants Hentſch von der Oberſten im 2 hein 
Heeresleitung, der ohne Bindung an die Erforder⸗ theater war ein Ereignis, würdig der großen 
niſſe der Front in der Wahnvorſtellung einer zu Tradition dieſer berühmten Schaubühne, die unter 
verbindernden Kataſtrophe den Rückzugsbefehl er⸗ dem Intendanten Herbert Maii h eine Leiſtung 
teilte. Der Stoff der Tragödie iſt die von Karl!] einmaliger Geſchloſſenheit und Eindringlichkeit 
Bartz beſorgte kritiſche Zuſammentragung eines] herausbrachte. In lebendiger und leidenſchaftlicher 
internationalen kriegsgeſchichtlichen und memoiren⸗ Darſtellung, klar bis in den letzten Winkel des 
politiſchen Materials über die Marneſchlacht. Die- ſtrategiſchen Geſchehens, rollte das deutſche Schick⸗ 
ſen Rohſtoff reſpektierte der Dichter in bezug auf 


ſalsdrama ab, begleitet von atemloſer Spannung 
die geſchichtliche Wahrheit. Aber er ging ſouverän des ausverkauften Theaters. Suggeſtiv wirkten 
um mit Raum, Zeit und der Erfindung der Si⸗ 


ſchon un bon au a A 155 8 n 
tuationen und Geſpräche. Seine dialektiſch Szenenbilder. Und die Dat eller: hier wurde 
kämpferiſche Dramenform iſt haarſcharf in 85 Geſchichte von geſtern blutvolle Geſtalt. Jede 
1 gend i mar Comoe der Semir 
gen, blendend in der Diktion und der aphoriſtiſchen] Ge: i j [ i 
Prägnanz, die mit einigen Worten eine Situation] Pit Reſpekt ſei Bel. Willy Birgel als 
vollkommen umreißt. So gibt Cremer keine] de 15 $ f 
Maskerade Emil 1 Geſchichtsklitterung, | Pieler von zächſten Gnaden! Die begeiſterte Auf. 
ſondern ein in freier dichter if cher Schau ge nahme der „Marneſchlacht“ wuchs an zu einer ſtür⸗ 
ſtaltetes Symbol eines erſchütternden Schickſals. 
Das Drama gibt dem deutſchen Volke einen An⸗ 
ſchauungsunterricht, der erſchüttert und aufwühlt, 
weil er ohne Tendenz — die Geſchichte ſelbſt mit 
blutigen Lettern ſchrieb — zwingend die Hinter⸗ 
gründe der Ereigniſſe bloslegt. . 

Schon der erſte Akt enthält die ganze Tragödie, 
den Umriß der geſchichtlichen Ereigniſſe mit dem 


ſoll hier nicht die Rede ſein. In der Berliner 
Komödie findet in Kürze die Uraufführung eines 
neuen Luſtſpiels dieſer ſeltſamen Gattung von 
Julius Berſtel und Peter Hell ſtatt, das den bee 


111“ 


5 Die Hauptrolle wird der luſtige Felix 


iſt von ſeinem Univerſitätslehramt wegen einer 
ſchweren Erkrankung zur ückgetreten. 


Oeſterreich erhält ein „Grabmal des unbe- 
kaunten Soldaten“. In Wien hat ſich ein Komitee 
gebildet, das die Errichtung eines „Ger ab mals 


des unbekannten Soldaten“ in Wien TER 5 
bezweckt. Das Grabmal ſoll ſeinen Platz am Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in en En e 
2 ; a A (20,15) zum letzten Male die Oper „Miſter ur, 
äußeren Burgtor erhalten. Die Finanzierung] In Hindenburg (20) das Schauspiel „Die 
ſoll angeblich geſichert ſein. $ Nacht zum 17. April‘. Sonnabend Volksvorſtel⸗ 
X A lung zu ganz kleinen Preiſen die Komödie „Tate 
Große Münchener Kunſtausſtellung 1933[tuf fe“ von Molière. In Gleiwitz (20,15) die 
i u n jt = | Operettenrevue „Die drei Musketiere“. Sonte 
tag in Beuthen (15,30) Fremdenvorſtellung „Die 
drei Musketiere“ zu Schaufpielpreiſen (Preiſe 
III) und (20) das kriminaliſtiſche Schauspiel „Die 
Nacht zum 17. April“. In Gleiwitz (15,30) 
„Morgen gehts uns gu t“ und (20,15) die Erite 
aufführung der Operette „Schwarzwald m ä del“. 


Der „Blaue Vogel“ im Oberſchleſiſchen Landes 
theater. Die Generalintendang hat den „Blauen 
Vogel“ auf ſeiner Weltreiſe zu einem zweimaligen 
Gaſtſpiel festhalten können, und zwar in Beuthen 
am 23. und in Gleiwitz am 24. Januar. ; 


den. Dieſe Regelung war indes nur für zwei 
Jahre vorgeſehen. Durch das Entgegenkommen 
des Leiters des Deutſchen Muſeums, Oskar 
von Miller, werden für 1933 die Räume noch 
ein letztes Mal zur Verfügung geſtellt werden, 
iobag jetzt die Abhaltung der großen Münche⸗ 
ner Kunſtausſtellung geſichert iſt Für 
1934 hofft man im Laufe der Zeit noch eine pro- 
viſoviſche Regelung zu treffen, und im Jahre 
1935 fol dann das neue Kunſtausſtel⸗ 


lungsgebäude fertiggeſtellt ſein. 


Mozartſchädel bleibt in Salzburg! Um das 
Schickſal des Schädels Mozarts war bekannt- 
lich unlängſt eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
öſterreichiſchen Behörden und der Künſtlerſchaft 
erfolgt, die jetzt ihr Ende gefunden hat. Wie wir 
erfahren, hat der Gemeinderat der Landeshaupt; 
5 ſtadt Salzburg beſchloſſen, das Anfuchen des Kom⸗ 

Prof. Bacethgen, Königsberg, nach Tübin⸗ poniſten Hofrats Keldorfer abzulehnen. Kel⸗ 
f d dorfer bat vor einiger Zeit um uualieferung DS 


gen berufen. Der Ordinarius für mittlere un 8 e ! > 
neuere Geſchichte an der Königsberger Univer⸗I Mozartſchädels, der ſeinerzeit vom Wiener 


„Stunde um Stunde“. Gedichte von Dr. Owlglaß. 
Band 13 der „Kleinen Bücherei“. Preis geb. 80 Pf. 
(Verlag Albert Langen Georg Müller, Münden) — 
Dr. Owlglaß, der Simpliziſſimus⸗Dichter, erſcheint hien 
voll heimlichem Humor reifer Lebens w eisheit 
und Güte, die ihn die Welt, die Menſchen, die 
Dinge, in einem viel wärmeren Lichte ſehen läßt, als 
man es vielleicht von dem Ratatöſkr des 


lebt! 


der Kelch einer Blume, die 18 der Morgenſonne gue ⸗ j 
kehrt. Und alles iſt lichtüberſtr 


bildervortrag über die Regimentsgeſchichke, bon 
der Gründung im Jahre 1808 an. 

* Vier⸗Uhr⸗Anfang in den Bäckereibetrieben. 
In der Quartalsverſammlung der Bäcker⸗ 
z wangsinnung ſtand nach dem Bericht des 
ſtellvertretenden Obermeiſters Stadtrats Breß⸗ 
ler über den Verbandstag der Vier⸗Uhr⸗ 
Arbeitsbeginn in den Bäckereibetrieben zur 
Ausſprache. Die oberſchleſiſchen Bäcker erſtreben 
den Vier⸗Uhr⸗Arbeitsbeginn. Mit dieſem Vor⸗ 
haben ſtoßen die oberſchleſiſchen Innungen aber 
auf den Widerſtand der Breslauer 
Bäckerin nung und einiger anderen nieder⸗ 
n een Innungen. Es wurde daher beſchloſ⸗ 
en, beim Oppelner Regierungspräſidenten den 
Vier⸗Uhr⸗Arbeitsbeginn zu erwirken. Weiter 
wurde die Beteiligung der Beuthener Bäder- 
innung an der großen Bäckereiausſtel⸗ 
lung beſchloſſen, die im Auguſt mit dem in 
Breslau ſtattfindenden deutſchen Bäckerverbands⸗ 
tag verbunden iſt. Beſtimmend für dieſen Be⸗ 
ſchluß war die günſtige Aufnahme, die die Beus 
thener Bäckerinnung bei der Leipziger Bäckerei⸗ 
Ausſtellung gefunden hat, wo ſie mit der Golde⸗ 
nen Medaille ausgezeichnet wurde. Eine lebhafte 


Ausſprache entſpann ſich über den Beimiſch⸗ 
among von Kartoffelmehl zum Bad- 
meh 


Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs. 
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. Die 
Generalverſammlung eröffnete der 
1. Vorſitzende Kal la. Für 10jährige treue Mit- 


gliedſchaft wurden 15 Mitglieder mit der Gol⸗ 
denen Ehrennadel und Widmung aus⸗ 


gezeichnet. Einſtimmig wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt, und zwar: Kalla zum 1. und 
Auguſt Kuſſch zum 2. Vorſitzenden, Hamer la 
zum 1. Kaſſierer und Frau Zabrzeſki zum 
2. Kaſſierer, Grzegoritza zum 1., Czol- 

al la zum 2. Schriftführer, Beiſitzer die Damen: 
Donah, Riedel, Menzel, Pawellek, 
Dragon und Potempka und die Kameraden 
Schiwatſch und Kubitza, Kaſſenprüfer Ru- 
reinſki, Nickuſch, Spora und Frau Ba» 
19 enda. Anſchließend fand ein Familien- 
abend jtatt, in dem zwei Hindenburger Akro⸗ 
baten mit humoriſtiſchem Kunſtturnen auftraten 
und Heiterkeit auslöſten. 


* 


„ Eishodeyabteilung 09. Heute von 14 bis 16 Ahr 
Gishockeytrain ing auf der Spritzeisbahn. 

Flüchtlingsvereinigung. Stg. (17) Generalverf. 
„Zur Eintracht“, Friedrich Wilhelm Kang. z 

Alter Turnverein. So. Schützenhausſaal Faſchings⸗ 
fejt. Stg. (14,15) Skiausflug Pogoda, 75 

Grün⸗Weiß. Frei. (20) Monatsverſ. Ionga 

* Zehnifche Nothilfe. Gas- und Luftſchu us am 
Frei. (20) Berufsſchule. 5 su 


$ 

Deli. Verlängert die Straus⸗Tonfilm⸗Operette 
„Die Herren vom Mazim“ mit Lee Parry, 
Johannes Riemann, Oskar Karlweiß und Leo 
Slezak. Dazu im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die neueſte Tonwoche. | 
* Schauburg. Ab heute zwei große Schlager. Erſter 
ihm: Fra Diavolo“ (Der Teufelsbruder) mit dem 
erühmten Sänger Tino Pattiera. ee Film: „Pat 
und Patachon als Kunſtſchützen“. azu im Beipro⸗ 


“ Thalia: 
mit Fritz Kortner, Willi Forſt, ? 
und Franz Lederer. An zweiter Stelle wird der 
Wildweſt⸗Senſationsfilm „Scharfſchügenbob“ gezei 
Ein Tonluſtſpiel „Mickys Wochenende“ beſchließt das 
Programm. , 

* Kammerlichtfpiele. Der ab heute laufende deutſche 
Großfilm „Die unſichtbare Front“ ſchildert die 
Erlebniſſe der Spionin Ellen Lane. Haupttollen: 
Karl Ludwig Diehl, Theodor Loos, Paul Otto, 
Trude von Molo und Paul Hörbiger. 

Intimes Theater. Das neue Programm bringt den 
Inftigen Ufa-Sonfilm „Ich bei Tag, Du bei Nacht“ 
mit Käthe von Nagy und Willy Fritſch. 


Miechowitz 

* Infolge Blutſturzes zuſammengebrochen und 
dabei beſtohlen. Die Ehefrau H. begab fih nach 
Beuthen, um einzukaufen. Unterwegs erlitt ſie 
einen Blutſturz und brach auf der aße 
zuſammen. Nach ihrem Wiedererwachen mußte 
ſie feſtſtellen, daß ihr von „hilfsbereiten“ Leuten 
die Geldbörſe mit 40 Mark Inhalt entwendet 
worden war. 


Paul⸗Keller⸗Gedenkheft. Millionen der Lefer Paul 
Kellerſcher Romane und Erzählungen müchten gerne 
Näheres über den Lebenslauf, die Herkunft, das 
Geſamtwerk und nicht zuletzt über das Ausſehen des 
beliebten Dichters wiſſen. Dieſen Wunſch erfüllt der 
Bergſtadtverlag, Breslau, — in dem faſt alle Werke 

aul Kellers erſchienen ſind — durch Herausgabe einer 

Aſeitigen, reich mit Bildern ausgeſtatteten Bro ⸗ 
ſchü re, die neben einem Lebenslauf des Dichters Ver⸗ 
zeichniſſe und Beurteilungen feiner, Werke bringt. 


Damenstrümpfe 


reine Wolle, Doppel- 
sohle u. Ferse 1.45 u, 


Damenstrümple 


Wolle mit Kunst- 
"„seide . 1.95 u 


si 


Ferse, 


r * 


und Verzinſung völlig abgeſehen wird, bietet die 
für den Kohlenverſand doch nicht die Vorteile wie ift 
gt. eine Bahnverbindung, und zwar mit Rückſicht dar- 


eodor Loos 


Damenstrümpfe 


K Waschseide 
Damenstrümpfe 
künstl. Waschseide, 
Doppelsohle, Spitz- 


$ 


; } Gleiwitz, 19. Januar. 
Die heutige Stadtverordnetenſitzung 
fand ihren Niederſchlag in zwei Entſchlie⸗ 
zungen. In der einen wurde eine ſofortige 
Mietſenkungsaktion des Reiches für die 
Stadt Gleiwitz gefordert. Und das nicht mit Un⸗ 
recht, denn durch die in Gleiwitz beſonders gear⸗ 
teten Verhältniſſe ſtehen die Mietpreiſe weit über 
dem Reichsdurchſchnitt. Die Grenzziehung, die 
einen gewaltigen Zuſtrom nach Gleiwitz brachte, 
hat mit dazu beigekragen, daß die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe kataſtrophale Formen annahmen 
und Neubauten ohne Rückſicht auf die ſpätere 
Höhe der Miete durchgeführt werden mußten. 

In der zweiten Entſchließung wird als drin⸗ 
gendſte Aufgabe für Oberſchleſien der Ausbau 
des Großſchiffahrtsweges gefordert. 
Die baldige vollſtändige Durchführung dieſer Ar⸗ 
beiten, eine Lebensfrage der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie, läßt ſich nicht mehr länger hinausſchieben. 


In dieſer Entſchließung wird mit Recht darauf 


hingewieſen, daß ebenſo notwendig und dringend 
die Herſtellung einer frachtbilligen Ver ⸗ 
bindung zwiſchen dem Induſtriegebiet und der 
Oder iſt. Die Stadtverordnetenverſammlung ſetzt 
ſich nun für die ſofortige Inangriffnahme eines 


Kanalbaues im Rahmen des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogrammes ein, den nach ihrer Auffaſſung > 


alle Kreiſe als durchaus gegebene und prak⸗ 
tiſche Löſung dieſer Verkehrsfrage betrachten. 
x 


Mit Rückſicht auf die Verbreitung von Nach⸗ 
richten über die Stellungnahme der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie zur Frage der frachtbil⸗ 
ligen Verbindung des Induſtriebezirks mit der 


Oder erſcheint es zweckmäßig, die Entwicklung E 


dieſer Frage ausdrücklich feſtzuſtellen. 

Der Oberſchleſiſche Berg und Hüt⸗ 
tenmänniſche Verein als Vertretung der 
oberſchleſiſchen Montanindustrie hat in den Jah- 
ren 1925 bis 1927 als ſolche frachtbillige 
Verbindung den Ausbau des Klodnitzkanals 
bezw. die Anlage einer Kanalverbin⸗ 


We 


|Stadtverordnetensitzung in Gleiwitz 


Neichsmittel zur Arbeitsbeſchaffung gefordert 


(Eigener Bericht) 


Sitzungsbericht 


Stadtb.⸗Vorſt. Kucharz eröffnete die Sitzung 
mit Neujahrsglückwünſchen für die Stadtverord⸗ 
neten. . 

Die Zentrumsfraktion hatte im Rahmen der 
Tagesordnung eine Anfrage bezüglich der Be⸗ 
leuchtung der Glückaufſtraße und des 
Knappenweges im Stadtteil Sosnitza geſtellt. 
Ein bereits vor zwei Jahren angenommener Mn- 
trag mit dieſem Ziel wurde nicht ausgeführt. 

Stadtv. Poſpiech (Btr) verlangte, daß dieſe 
Straßen umgehend beleuchtet würden, zumal die 
Koſten nicht ſehr erheblich ſein könnten. 

Erſter Magiſtratsbaurat Rieger beſtätigte 
die Notwendigkeit der Beleuchtung dieſer Straßen. 
Bisher ſeien dieſe Straßen Pribateigentum ge⸗ 
weſen. Die Uebereignung an die Stadt werde 
demnächſt erfolgen und auch die Beleuchtung an⸗ 
gebracht werden. 

Die Wirtſchaftsvereinigung fragte 
an, was der Magiſtrat zu tun gedenke, um die 
Verſteigerung der mit Bürgſchaften der Stadt 
Gleiwitz erbauten Neubauten zu verhindern. 

Stadtv. Baumeiſter Rösner (Wirtſch.] wies 
darauf hin, daß die Beſitzer jener Häuſer die 
Zinslaſten nicht mehr tragen könnten. Die Haus- 
eſitzer könnten auf die ihnen vechtlich zustehenden 
uſchüſſe nicht mehr verzichten. Die Bürg⸗ 
ſchaften der Stadt betragen 275 Millionen Mark. 
Wenn die Häuſer zur Verſteigerung kämen, würde 
umter den heutigen Verhältniſſen der Stadt ein 


Schaden von 1,5 Millionen Mark 


entſtehen. 

Eine auf Grund ee von Stadtv. 
hren (Btr) an den Magiſtrat gerichtete An- 
frage bezüglich der Mietsbeihilfen wurde 
bon Stadtrat Dr Jeglinſky dahin beantwortet. 
daß die vorliegenden Anträge genau nach den 
Richtlinien des Miniſteriums bearbeitet würden. 

Eine weitere Anfrage befaßte ſich mit der 
Verſicherung der Sozial bedürftigen. 
Es wurde verlangt, daß vom Wohlfahrtsamt die 


dung zwiſchen Oder und Induſtriebezirk ver- erforderlichen Zahlungen geleiſtet werden, um den 


langt. Auf Grund der Unterſuchungen der erwei⸗ 


Sozialbedürftigen ihre Anwartſchaften in der 


terten Studiengeſellſchaft für die Ermittlung der] Sozialverſicherung zu erhalten. 


wirtſchaftlichſten Verkehrswege des deutſchober⸗ 


der Bau einer Schleppbahn in Vorſchlag 
gebracht worden, die zunächſt als Standbahn, nach 
ſpäteren Unterſuchungen als Hängebahn projek⸗ 
tiert worden iſt. Die oberſchleſiſche Induſtrie hat 
hierbei niemals den Bau einer Kanalverbindung 
grundſätzlich abgelehnt, nur darauf hingewieſen, 
daß eine Bahnverbindung, fei es Standbahn, fer 


es Hängebahn, neben der Billigkeit den großen 
Vorkeil t dez ie auch fi 8 


— rg 


ſie auch für die Hereinſchaffung 
des für den Verſatz erforderlichen Sandes aus⸗ 
genutzt werden kann Daß ein Kanal, wenn die 
aufgewandten Mittel amortiſtert und verzinſt 
werden ſollen, mit einer Bahnverbindung nicht 
konkurrenzfähig iſt, wird auch von den 
Kanalfreunden allgemein anerkannt. 


Stadtv. Ehren (Btr) kam hierbei auf die 


ſchleſiſchen Induſtriebezirks ift im Jahre 1928 als Richtſätze in der allgemeinen Fürſorge zu ſprechen 
in Anlage und Betrieb billigſte Verbindung 


und wies darauf hin, daß in Eſſen ein Arbeitsloſer 
mit Ehefrau 51 Mark, in Oberſchleſien nur 40 
Mark erhält. Es ſei unbedingt notwendig, daß 


die oberſchleſiſchen Richtſätze denen in arderet 
ähnlich gelagerten Städten des Reiches angeglie 
dert werden. 

Nunmehr wurde der Gewerlſchaftsſekretän 
Maletzki in fein Amt als Stadtverordnete: 
der Zentrumsfraktion eingeführt, von Oberbürger 
meiſter Dr Geisler durch Handſchlag ver: 
pflichtet und durch Stadtverordnetenpvorſteher 
Kucharz begrüßt. ; 

Bei Erſtattung des Berichtes über die zen 
keit des Stadtparlaments bedauert Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Kuch ar z, daß 


die Regierung den Gleiwitzer Schulver⸗ 
hältniſſen gegenüber ſo wenig Verſtändnis 
gezeigt habe. 


Während in Berlin eine Klaſſenfrequenz von 40 
Schülern vorhanden ſei, betrage ſie in Gleiwitz 60 
Schüler pro Klaſſe. f s 


Juſtizrat Xo H m an n. übernahm als Alters⸗ 
präjident die Leitung der Verſammlung und dankte 
dem Büro des Stadtparlaments für die geleiſtete 
Arbeit. Er erinnerte an die Feier zum Andenken 
an Freiherrn vom Stein, den Schöpfer der 
Selbſtverwaltung. 


Von einer Selbſtperwaltung könne heute 
nicht mehr die Rede ſein. 


Das Stadtparlament müſſe immer energiſch Proe 
teſt dagegen erheben, daß die Rechte der Selbſt⸗ 
verwaltung geſchmälert werden. Das Biro des 
Stadtparlaments wurde hierauf wiedergewählt. 
Es beſteht aus dem Vorſteher, Baumeiſter Tu- 
charz (tr.), feinem Stellvertreter, Stadtp. 
Mattner (Mieter), 1. Schriftführer, Stadt. 

offmann (Deutſchnat.), 2. Schriftführer, 
Stadtv. Rösner (Wirtſch. Ver.). Wiedergewählt 
wurden ferner: Stadtoberinſpektor Kretſch⸗ 
mer als Protokollführer, ſodann die Ausſchüſſe. 
Die Baudeputation wurde nur inſoweit verändert, 
als an Stelle von Baumeiſter Nelke der Syn⸗ 
dikus des Arbeitgeberverbandes für das Bauge⸗ 
werbe, Simon, einrückte. 


Ohne Ausſprache genehmigte das Stadtparla⸗ 
ment den Nachtrag zum außerordentlichen Etat, 
der an auszuführenden Arbeiten eine Zufahrt- 
ſtraße zur Landesfrauenklinik, den Ausbau des 
Kapellenweges, den Ausbau der Porkſtraße, Erd⸗ 
arbeiten in der Katzlerſtraße, Arbeiten in der 
Raudener und Tarnowitzer Landſtraße und Kana⸗ 
liſationsarbeiten vorſieht. Hierzu verlas Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Kucharz eine ; 


= eg 
zum Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt zu⸗ 
nächſt davon Kenntnis, daß gegenüber den 300 
Millionen Mark, die das Reichsarbeitsbe⸗ 


elbſt wenn ſchaffungsprogramm als Mittel vorſieht, bisher 


bei einer Kanalderbindung von Amortiſation allein das Vierfache von den Kommunen des 


auf, daß die Anſchlüſſe von den Gruben zum Hafen 
erhebliche Koſten berirama Die Höhe der lau⸗ 
fenden Betriebskoſten ift aber von derartig aus⸗ 


ſchlaggebender Bedeutung für den ganzen Erfolg] fei, daß die wichtigſte und vordringlichſte Erkl 


der Aktion, die ja doch eine Kompenſation gegen⸗ 

über dem Mittellandkanal darſtellen ſoll, daß der 

Bau eines Kanals, wie er gegenwärtig vielfach mit 

Rückſicht auf die Arbeitsbeſchaffung verlangt wird, 

nur dann den zu ſtellenden Anforderungen Genüge 

tut, wenn neben dem Wegfall der Amortiſation 
und Verzinſung auch für die Herſtellung einer 
verbilligten Anſchlußmöglichkeit von den Gruben 
zum er B eſorgt wird. Dementſprechend 
hat der Oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche 

Verein in einer im November 1932 an die Reichs⸗ 

1 gerichteten Eingabe folgendes ausge⸗ 

ührt: 

„Wir haben ſtets zum Ausdruck gebracht, 
daß wir den Bau einer Maſſengüter⸗ 
bahn als Grubenbahn als das wirtſchaftlich 
Richtigſte halten, uns aber auf dieſes Pro- 
jekt keineswegs verſteifen. Wir erklären aus⸗ 
drücklich, daß uns die Verbindung auf dem 
Waſſerwege ebenſo recht ift, vorausgeſetzt aller⸗ 
dings, daß dieſe ebenſo niedrige Anſchluß⸗ 
frachten, gerechnet vom Werk bis zur Oder, 
gewährleiſtet wie die Schwebebahn.“ 


Inventun--Foers 


nterz ahstrümpfe 


99 b 3 Paar 95 


Wolle 


Damenstrümpfe 


Mako, warm, weich, 
wollig . . .1.20 u. 


3 


„u. 


66. 


ſe[ Ruhrgebiets angefordert worden it. Danach 


zu befürchten, daß Oberſchleſien 
wie ſo oft auch bei dieſer Gelegenheit vergeſſen 
oder ſtark vernachläſſigt wird. . tajp 


Die Stadtverordnetenverſammlung ſtellt ferner 


Forderung Oberſchleſiens mit Beziehung auf 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Aus bau 
der oberſchleſiſchen Großſchiffahrtsſtraße 
iſt und daß hierüber in allen beteiligten Kreiſen 
Oberſchleſiens, in der Verwaltung und Wirtſchaft, 
in den Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerkreiſen, völ⸗ 
lige Einigkeit und Entſchloſſenheit beſteht. Damit 
entfällt der bisherige Einwand der Reichsregie⸗ 
rung, daß die ſeit über 50 Jahren geforderte 
frachtbillige Verbindung zur Oder 
reichsſeitig nicht hergeſtellt werden könnte, weil 
Oberſchleſien ſelbſt nicht in der Lage war, die Art 
dieſer Verbindung anzugeben. Auch die vom Herrn 
Reichsarbeitsbeſchaffungskommiſſar geſtellte Vor⸗ 
bedingung, nämlich die Angabe eines Trägers der 
Arbeit, iſt erfüllt, wobei bei einem Kanalbau, wie 
im Weſten nur das Reich, vertreten durch die 
Reichswaſſerſtraßenverwaltung, in Frage kommt 
und ſich dem auch hier nicht bei einer gerechten 
Behandlung Oberſchleſiens entziehen kann. Des⸗ 
halb beſchließt die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
den Herrn Reichsverkehrsminiſter zu erſuchen, als 


Träger für Kanalbauten den Ausbau des 
oberſchleſiſchen Kanals als erſte Arbeit des 
Reichsarbeitsbeſchaffungsprogramms anzumelden, 
die erſte Rate für den Baubeginn bereit. 
ſtellen zu laſſen und den vom Waſſerbauamt 
in Gleiwitz im weſentlichen fertiggeſtellte Plan im 
Benehmen mit den Intereſſenten endgültig für die 
Ausführung zu beſtimmen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler gab zu die⸗ 
er Entſchließung im Namen des Magiſtrats eine 
ärung ab, in der er ſich für die ſofortige 
Inangriffnahme des Kanalbaues einſetzt, der 
nach ſeiner Anſicht von allen Kreiſen Oberſchle⸗ 
ſiens — auch von der Induſtrie — uneingeſchränkt 
gefordert wird. Er hält eine frachtbillige Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Induſtriegebiet und der Oder 
für notwendig, weil durch den Ausbau des Waſſer⸗ 
ſtraßennetzes durch die weſtfäliſche Induſtrie mit 
Hilfe des Reiches die Produktions⸗ und Abſaß⸗ 
koſten zuungunſten Oberſchleſiens in keinem 
Verhältnis mehr ſtehen. Als Hauptgrund für die 
Löſung führt er die maßloſe Arbeitsloſigkeit und 
die unmittelbar beporſtehende Inkraftſetzung des 
Reichsarbeitsbeſchaffungsprogramms an. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler ſprach allen, die den 
Bau einer frachtbilligen Verbindung gefördert 
haben, den Dank aus. e 


Beſchloſſen wurde, daß die Lieferungen für die 
ſtädtiſchen Betriebe und Anſtalten in der 
gleichen Form ausgeſchrieben werden ſollen, wie 
es für das Bauamt geſchieht. Der Antrag, die 
Spielautomaten in den Gaſtwirtſchaften 
erhöht zu beſteuern, wurde in veränderter Form 
angenommen, und zwar folen dieſe Apparate mit 
12% Prozent ihres Wertes pro Monat gegen⸗ 


— 


 Herrensocken 


reine Wolle, grau 
und kamelhaarfarbig 


Herrensporlstrümpfe 


höne moderne 
Must, 


Seidenflor, 


60, 


Mattseide, 


9 


[ET 


Damensirümpfe 


viele. Farben . 2 


Damenstrümpfe 


sehr modern 


BEUTHENOS. 
Gleiwitzer Straße 26 
Restbestände! 
Gelegenheitsposten! 


Rücksichtslos herabgesetzte Preise! 


Beginn 20. Januar 1933 


Herrensocken 


Winterqualität, Woll- 


5 u, rand u. Wollsohl. 95 u. 


68. 
4; 


d 


Herrensocken 


stark gestrickt, grau 
und kamelhaarfarbig 


Ver me TOTER ROTER 


Einzel-Stores bis 2½ Mtr. breit 


hochwertige Grundstoffe 


Möbel-Bezugstoffe / Wollmokett 
Couchstoffe in Handwebart 
Plüsche und Gobelins 


Alles im Preise besonders herabgesetzt! 
— ͤ ũ a 


Teppiche Läufer 


auch Markenware — bedeutend billiger! 


Die in allen Lägern aufgesammelten Reste 


1 


liegen auf Wühltischen 
zu spottbilligen Preisen! 


Hindenburg 


“ 


über bisher 2 Prozent beſteuert werden. Die 


eingenommenen Beträge ſollen vornehmlich zur 
Unterſtützung notleidender Mieter in Alt⸗ und 
Neubauten Verwendung finden. Der Magiſtrat 


Mietſenkungsaltion 
der Reichsregierung gefordert 


rat; W. Weiß. Männerturnwart; J. Pawbik, f Verſammlung im Bibliotheksſaal der Donners- 
Zöglingsturnwart; t 
Zum Turnwart der Alten-Herren-Abtei- 
lung wurde M. Schneider. zum Handballob⸗ Re P ) 
mann und Spiel, und Sportwart H. Durynek, Neujahrswünſche aus und gedachte der im ver⸗ 
zum Vergnügungsleiter F. Onderka gewählt.] gangenen Jahre verſtorbenen Mitglieder. 


Die Stadtverordnetenverſammlung richtet an 
die Reichsregierung das dringende Erſuchen, 
baldmöglichſt die jhon oft zugeſagte Mietſen⸗ 
kungsaktion, insbeſondere hinſichtlich der 

Neubaumieten zu verwirklichen. Der mite 
gehehure Flüchtlingszuſtrom aus dem abgetretenen 
Gebiet hatte die Stadt Gleiwitz in den vergan⸗ 
genen Jahren zu ſtärkſter Neubautätigkeit ges 
zwungen. Die Kapitalbeſchaffung im gefährdeten 
Grenzgebiet war jedoch mit ungeheuren Zins. 
ſätzen und größten Damnoverluſten verbunden. 
Stärkſte Beſchäftigungsloſigkeit in 
Verbindung mit den untragbaren teueren Nen⸗ 
bauwohnungsmieten bringen die Stadt Gleiwitz 
bezüglich ihrer Obdachloſenfürſorge in aller⸗ 
größte Schwierigkeit. Der größte Teil des Nen ⸗ 
hausbeſitzes befindet ſich in Zwangs ⸗ 
verwaltung oder Zwangsverſteigerung. 

Die Stadtverordnetenverſammlung erhi da⸗ 
her die Reichsregierung, unverzüglich eine 
Mietſenkungsaktion durchzuführen, um den zu⸗ 
nehmenden Zwangsverſteigerungen und der fort⸗ 
ſchreitenden Verarmung von Hausbeſitzern und 
Mietern zu begegnen. 


Hindenburg 


n Jugendbund im Gd A. Beim letzten Heim⸗ 
abend ſprach Gaujugendſekretär Schneider, 
Beuthen, über das Thema: „Wir wollen unſern 
Beruf als unſere wichtigſte Lebensaufgabe bes 
trachten“ Der Referent ging davon aus, daß noch 
vor wenigen Jahren die EA als das er» 
ſtrebenswerteſte Ziel angeſehen wurde, jene Frei⸗ 
zeit, die es den Kameraden ermöglichte, ihren 
Diebhabereien nachzugehen. Das Arbeits- 
lofenheer lehrt jedoch, daß die Freizeit ernſte⸗ 
ren Dingen zugewendet werden muß, wobei 
an erſter Stelle die berufliche Ertüchti⸗ 
gung ſtände. Darum betrachte es der Jugend: 
bund im Gd A. als feine vornehmſte Aufgabe, das 
Wiſſen der ihm anvertrauten Jugend zu 
Härten, und der am 29. 1. in ganz Oberſchle⸗ 
ſien ſtattfindende Berufswettkampf werde 
zeigen, ob die Jungkaufleute alle Möglichkeiten 
der beruflichen Fortbildung erſchöpft haben. 


Vom Stadttheater. Heute geht das Schau⸗ i 
ſpiel „Die Nacht zum 17. April“ von 


Zilahy einmalig über die Bretter. 


Ratibor 


„ 2. Volkstümliches Sinfoniekonzert. Das 
2 Volksbümliche Sinfonſjekongert 
des auf 35 Mann verſtärkten Stadtorcheſters 
unter Leitung von Fritz Politz, deien Rein⸗ 
ertrag der Winterhilfe zufließt, findet Montag, 
30, Januar, abends 8 Uhr im Stadttheater ſtatt. 
Als Soliſten wirken mit: Fräulein Dora W ag- 
ner vom Landestheater⸗Orcheſter Beuthen, 
Harfe, und der Soloflötiſt des Stadtorcheſters, 
Robert Lamia. Die Wahl des Pro- 
gramms it jo getroffen, daß klaſſiſche und 
populäre Komponiſten vertreten ſind. 

* MV. Eintracht. In der Jahreshauptver⸗ 
ſammlung gingen aus der Vorſtandswahl hervor: 
Kreisausſchußinſpektor Pietruſchka. 1. Bor- 
fibender; Wachswarenfabrikant Don ir, Stell- 
vertreter; P. Siegmund, Schriftführer: F. 
Kenner, Kaſſenführer; E. Blei, Oberturn⸗ 


Kronprinzenstraße 284 


wurde erſucht, Maßnahmen zu ergreifen, um die 
Schädigung des Einzelhandels durch 
Warenautomaten aller Art zu verhindern. 


Inventur-Verkauf 


Nur unsere regulären Qualitäten! 


WEICHMANN?: 


GLEIWITZ 


Reinwollene Bouclé 
Mtr. 95 3 1 Posten 


glatt, in allen Farben, 


Moderne Bouclé 78 
Streifen. Mtr. 3 


Reinwollene Schotten 95 
Mtr. 3 


früher bis 4.50, jetzt Mtr. 


1 Posten 
Bemberg. K Seide mit 


Meter 


1 Posten div. Reste 22 
zum Aussuchen Mtr. 3 
1 Post. reinseld. Crêpe 

de Chine in la Qual. Mr. 1.55 


Bemberg-Foulard 65 
edelste Ware, aparte Must. Mtr. UOS 


1 Posten Georgettes 


Meter 
1 Posten Marocain 


schwarz, marine, weiß Mtr. 


Ole Preise haben auch für Kunden-Kredit-Schecks Gültigkeit! 


Hindenburg, 19. Jannar 
Der Bezirksverein Oberſchleſien des Per- 
eins Deutſcher Ingenieure hielt feine 


W. Grun o w, Knabenturn⸗ marckhütte ab. Der erſte Vorſitzende, Direktor 


Franz, ſprach den Mitgliedern zunächſt noch 


Beginn Freitag, 20. Januar 


Pfirsichhaut 


bedruckt, das praktische Hausklefd «siere . 0.50 
Kleidertweed 105 


ea. 70 cm breit, hübsche Muster e- 0,50 


Velvet 


bedruckt, ca. 70 em breit e + 1.20 


Maroccodruck 1 40 


ca 100 em breit, moderne Dessins 


Flamenga bewährte Qualit& . o o 1,40 
Ham x erachlag Gewebe 1.95 


Mantelstoffe 


ca. 140 em breit, reine Wolle. . o o #8 o 


Aighalaine 


1.80 
130 cm breit, schwere reinwollene Qualität . 1,95 
Kragen 0 40 
in großer Auswahl en Ë 


Schals 


reine Wolle sure ydo Guu 0.75 


Auf alle nicht reduzierten Preise 


10% Kassen-Rabatt 


SEIDENHAUS 


BEUTHEN OPPELN 


Fantasle-Kieiderstoffe 65, 


klein. Webfehlern, 100 br. 45 
©) 


bedruckte Crepe de Chines 
reine Seide u. K Seide 1 65 
0 


edles K Seidengewebe in 1 45 
® 


übertrifft sich selbst im 
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Keie Ve a 

AO SL SS 
FIG ED 
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1 Posten Georgette- 
Romaine, edelste 2 
Kunstseide. . . Mtr. 65 


Wollmousseline . Mtr. 733 


ama- u. Samt-Vel 
ar RY Mendia 


Pyjama-Flanelle. Mtr. 293 


Auf Inlette, Damaste, 
Bettwäsche und alle 
Ausstattungswaren 


20% Rabatt 


vom 20. 1. 
bis 3. 2. 


Borteag bel den oberichlefiihen ugenieuren 
über den ünfiabtesplan Sotseitublands 


(Eigener Bericht) 


Der angekündigte Vortrag von Oberingenienr 
Kunze, Dresden, „Der Fünfjahresplan Solta 
jetrußlands und ih: Auswirkung“ hatte einen 
überraſchend ſtarken Beſuch 1510 ein Gernet 
dafür, daß die oberſchleſiſchen Mitglieder des 
Vereins dieſer Stage außerordentliches Intereſſe 
entgegenbrachten Oberingenieur Kunze war me 
rere Jahre in Rußland als Verantwortlicher bei 
den Sowjetbehörden tätig und ſprach aus eigener 
Anſchauung. Der Vortragende Ver aus, daß 
man nicht gut von einem, Fünfjahresplan ſpre⸗ 
chen könne, denn dieſer ſei abgelaufen und ein 
zweiter bereits in Verwirklichung begriffen, 
während ein dritter ſchon in orberei⸗ 
tung iſt. Der erſte Plan umfaßt eine auf den 
erſten Blick im wahrſten Sinne des Wortes gix 
gantiſche Leiſtung, die in den verſchiedenſten polis 
tiſchen Kreiſen Erſtaunen erweckte. Stalin ſtrebt 
nach eigenen Worten dem Sozialismus mit Voll⸗ 
dampf zu und will 


ein Land der Maſchine 


jaoje Die namhafte ruſſiſche Zeitung „Bra w. 

a“ bezeichnet die Pläne als den wichtigſten Teil 

5 1 auf den Kapitalismus und zur 
ur 


ſondern de 
Zahlreiche Lichtbilder gaben einen guten Be⸗ 
griff von 


der in Rußland herrſchenden Verwahr⸗ 
loſung und dem grenzenloſen 
Elend. 


Die gut genährte Rote Armee iſt der Zahl, nicht 
aber ihrem inneren Wert nach wohl bie größte 
der Welt. Hervorragend iſt die techniſche Cin- 
richtung dieſer Armee Der Fünfjahresplan hat 
in kürzeſter Zeit Induſtriewerke, Staudämme 
und Elektrizitätswerke größten Ausmaßes ents 
ſtehen laſſen. Aber der Kenner der Verhältniſſe 
fragt, wozu eigentlich. Es fehlt der Abſatz, die 
Verkehrsverhältniſſe ſind vollkommen ungenügend. 
In Niſchninowgorod iſt eine Automobilfabrik, die 
140 000 Kraftwagen, darunter 80 000 Laſtkraft⸗ 
wagen im Jahre herſtellen kann, aber auf den 
en Straßen können dieſe Wagen nicht 
ahren. 


Die landwirtſchaftlichen Kollektivgenoſſenſchaf⸗ 
ten haben aachen zum Saen, aber kein Menſch 
kann ſie gebrauchen Nach der Rentabilität 
der Induſtriewerke fragt kein Menſch. In 
einem Stahlwerk im Ural, das acht Hochöfen 
beſitzt, wird die Kohle 2500 Kilometer weit aus 
dem CRA geholt Auf die Prage, wie man 
ih bei ſolchen Verhältniſſen eine Rentabilität 
vorſtelle, bekommt man die alte ruſſiſche Antwort: 
Nitſchewo (Das ſchadet nichts). 


Natürlich können dieſe Induſtrieanlagen 
niemals richtig in Betrieb genommen werden. 


Die 150 Millionen Menſchen Rußlands ſind zu 
87 Prozent Landvolk. Ein Landvolk kann 
niemals in ſo kurzer Zeit, wie es der Fünf⸗ 
1 vorſieht, in ein Induſtrievolk verwan⸗ 
elt werden. Daran werden alle Fünfjahres⸗ 
pläne ſcheitern. Die deutſchen Ingenieure, 
die in Rußland nicht nur als Berater, ſondern 
als verantwortliche Leiter für die Sowiethehör⸗ 
den tätig ſind erleben die bitterſte Enttäu⸗ 
ipung Verträge werden einfach nicht gehalten. 


Die Stadtverordneten für Erhaltung des Piastenturmes 


Wpeln erhält 19 Notwohnungen 


(Sigener Bericht) 


i /// / Ne Fre Bl BEN C N 
8 BR SE ENET OA A i 9 N 7 8 


Oppeln, 19. Januar. 

Die en t e har am Donnerstag 
abend nahm mit Intereſſe davon Kenntnis, daß 
der Regierungspräſident dem Dispensantrag des 
Magiſtrats entſprochen und dem Ausbau des 
alten Salzmagazins für Klein wohnungen 
zugeſtimmt hat. Es werden 19 Notwohnungen 
mit einem Koſtengufwand von 7000 Mark ge- 
ſchaffen werden. Außerdem beſteht die Abſicht, in 
dem Gebäude ein Polizeirevier unterzu⸗ 


Eiſenhard begleitet. Frl. Hanne Völkel 
aus der Gymnaſtikſchule von Ilſe Wolf tanzte 
mit vollendeter Grazie einen ſpaniſchen Tanz. 
Ihr folgte die kleine vierjährige Ilſe Kar⸗ 
ſunke aus derſelben Schule mit einem Wiener 
Walzer, der alle Zuſchauer zu langanhaltendem 
Beifall veranlaßte. Blumen und Schokolade dank⸗ 
ten den beiden kleinen Tänzerinnen. Kurz, es 
herrſchte eine e Stimmung, die faſt aus⸗ 
nahmslos alle Teilnehmer bis in die frühen 
Morgenſtunden zuſammenhielt. Die Keither hat⸗ 


Vor dem Kattowitzer Kreisgericht hatte ſich 
der Chauffeur Pipietz wegen leichtſinni⸗ 
gen Fahrens zu verantworten. Am 15. Auguſt 
v. J. fuhr auf der Chauſſee zwiſchen Kattowitz 
und Bismardhütte in raſender Fahrt ein Auto 


bringen. Der Vaterländiſche Frauenverein hatte 
ſich an den Magiſtrat wegen Ueberlaſſung von 
i 0 für vie RR U 1980 
alten Kreisgericht gewendet, da gerade in der letz. zlub Oberſchleſten, der jeit dem 1. Januar den 
ten Zeit der Zuſtrom der Notleidenden ſehr groß Nu 100 en N Kanu S 1 0 gen 
it. Der ablehnende Beſcheid des Städtiſchenſchleſien e. V.“ führt, hatte ſeine Mitglieder 

ohnungsamtes wurde als wenig entgegenkom⸗ zur ordentlichen Jahreshauptverſammlung zu⸗ 
mend bezeichnet. In der Verſammlung kam zum ſammengerufen. Dieſe im weſentlichen der Be⸗ 
Ausdruck, daß der Magiſtrat die Pflicht habe, richterſtattung dienende Veranſtaltung zeigte, 
alles einzuſetzen, um das Werk des Vaterländi⸗ welche geradezu erſtaunliche Entwicklung der 
ſchen Frauenvereins zu unterſtützen und die Not] Kanusport im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet er⸗ 
zu lindern. fahren hat. Mit 54 Mitaliedern und 42 Booten 

Als neuer Stadtverordneter wurde von der zäblt der Verein gegenwärtig zu den ſtärkſten 
Sozialdemokratiſchen Partei für die von Oppeln oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen Kanuper⸗ 
verzogene Frau Baron⸗Broecker Rechtsan⸗ einen überhaupt. Die hauptſächlichſte vereins ⸗ 
walt Dr. Deutſchmann eingeführt. Jorganiſgtoriſche Tätigkeit erſtreckte ſich im Pe- 


= SO attere | richtsjahre vor allem auf den Ausbau der Ju⸗ 
, , 


ten ihre Sache wieder mal ſehr gut gemacht. 
* Vom oberſchleſiſchen Kanuſport. Der Paddel⸗ 


und 


der Kattowitzer Offiziersſtation in ein Fuhrwerk, 
das mit 23 Perſonen beſetzt war. 
Beifahrer des Autos wurde auf der Stelle ge- 
tötet, während von den Inſaſſen des Fuhr- 


eee eee 


teſten Wanderſtrecken. 


Freundſchaftswimpel 
deutlich, daß der Klub feine Stellung als Sport- 
verein überall würdig zu vertreten weiß. 
ſportlichen Wettkämpfen i 
fünfmal an den Start. Hierbei gelang es ihnen, 
insge amt ö 

4 dritte Preiſe zu erringen. N 
Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor⸗ 


VVT 


1 Toter, 19 Verletzte 5 
bei Auto⸗Zuſammenſtoß 


Eineinhalb Jahre Gefängnis für einen leichtſinnigen Chauffeur 
(Eigener Bericht] 


Kattowitz, 19. Januar. werks ſechs Perſonen ſchwer und 13 leichter ver⸗ 
letzt wurden. Vor Gericht gab der Angeklagte an, 
daß die Pferde des Wagens vor einer gerade vor⸗ 
beifahrenden Straßenbahn ſcheuten und direkt in 
ſeinen Wagen ſprangen, außerdem habe ihn ſein 
Beifahrer ſtändig geſtört. Das Gericht ſchenkte 
Pipietz aber keinen Glauben und verurteilte ihn 
wegen leichtſinnigen Fahrens zu 1% Jahren 
Gefängnis. 


Der 


* Dank der Braunſchweiger Fliegerſchule. 
Die Deutſche ier ee ne, die mit ihrem 
Geſchwader Schleſien beſuchte und in Gleiwitz 
auf dem Flugplatz landete, hat nach Beendigung 
des Schleſienfluges ein Schreiben an Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler geſandt, in fie i 
und dem Magiſtrat aufrichtigen Dank für den 
herzlichen Empfang und die außerordentliche 
Gaſtfreundſchaft, die dem Geſchwader während 
0 Aufenthaltes in der Stadt zuteil wurde, 
antte, 


t Die mit den auswärtigen 
ausländiſchen Vereinen ausgetauſchten 
zeigen beſonders 
J. Bei 
ingen die Mannſchaften 


15 erite Ppeiſe, 7 zweite und 
Die Neuwahl des 


den Geſchäftsbericht für 1932. Er teilte mit, daß Bootsbänfer. in der. Heinen 5 ` 27 3 > A A 
; ; 552 f : zemühle und in der ſſitzende Willy Ciupta, 2. Vorſitzender Wladi⸗ 

15 ese in N ene ent E le be Pielahütte (Rudzinit). Die Wanderfahrtenſmir Proppé, Schriftführer Margarete * Veranſtaltungen für die Winterhilie. Es 

an ond ft e ei aller Klubkameraden ergaben eine Geſamtſtrecke[ Ciupka und Gerhard Bartoſchik, Kaſſierer hat ih herausgeſtellt, daß die Speifung von 

raten worden ſind. Vor der von rund 29 600 Kilometer, und der Klubſtander Alfred Knieb und Wladimir Proppé, Sport- 2000 Kindern nicht mehr finanziert werden 

Neuwahl der Büros flatterte nicht nur auf umjeren heimiichen Ge. wart Fritz Pelchen, Jugendwart Frl. Gili ffann, wenn nicht ſchnelle ilfe einſetzt. Die 

5 e R 8 en wurde a 115 ert, Openin, pegaer 1 A u 0 ur en ‚em Sonnabend, A. Jo- 

e St. orſteher Kaluga dem bielſoch auf anderen deutſchen Gewäſſern, wie wenger, rt. Dietrich und DE A. nuar, um hr im Münzerſaal des Haufe 

Matra go en en Angestellten der $: ee 1 95 5 a Weder, 1 no was e e e Be e Ban „einst 1 BE n 9955 n 11 Die 

rl ür di i beit im dem Rhein und auf der Oſtſee gezeigt, er auch] Oskar Jagba, Walter rauſe um zohltätigkeitsveranſtaltun es Vaterlän⸗ 

Stadt ſeinen Dank für die Zuſammenarbeit das Ausland ſah wiederholt de Gleiwitzer als Wutbke, Gleiwitz, und Gert Kipka undſdiſchen Fon vom Roten Kreuz, 

- die fo großen Anklang gefunden hat, erfährt am 


Als e ee Säfte: Waag und Moldau waren hier die belieb⸗ 


1 9 8 Jahre ab. 


Schiffmann (Deutſchnational) mit 28 S 
men, als 1. Schriftführer Bürodirektor Jütt⸗ 
ner (Zentrum), gleichfalls mit 28 Stimmen, und 
als ſtellvertretende Schriftführerin Frl. Adam ⸗ 
ezyk mit 24 Stimmen wiedergewählt. 
Beim Tätigkeitsbericht bezüglich Ueberwachung 
der Beſchlüſſe der Stadtperordnetenverſammlung 
konnte Stadtverordneter Scholz 1 mitteilen, da 
in dieſer Beziehung eine Beſſerung erzielt 
worden ift.. Genehmigt wurde die Umwand« 
lung einer Anleihe von 250 000 Mark dei 
der Mitteldeutſchen Bodenkreditanſtalt in Greiz 
in ein Hypothekendarlehn. Die Abänderung und 
Neuſchaffung der Bierſteuerordnung 
wurde entſprechend den Muſterſatzungen genehmigt 
und einige Paragraphen geändert. Ebenſo wurde 
die Friedhofsgebührenordnung in der 
neuen Faſſung genehmigt. geſtimmt wurde 
hierbei der Erhebung eines Juſchlags durch die 
Stadt von 10 Mark für die Koſten der Aufſtellung 
von Denkmälern und die Einfaſſung von Gräbern. 
Die Gebührenordnung für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Bewäſſerungs⸗ und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen wurde gleichfalls verlängert. Zugeſtimmt 
wurde der Fluchtlinienänderung am Sebaſtians⸗ 
platz nach dem Erweiterungsbau der Sebaſtians⸗ 
kapelle. 
Stellvertretender Stadtperordneten⸗Vorſteher 
Schiffmann führte noch aus daß nach Ge⸗ 
rüchten in der Stadt durch die Regierung beab⸗ 
ſichtigt wird. 
den alten Piaſtenturm auch weiterhin 
zu ſtützen und ihn der modernen Archi⸗ 
tektur des Regierungsbaues anzupaſſen. 


Gruppe I, 
Damen- u. Backf.- 


Mäntel i 


fesche Sportform 


Magiſtrat mit der Regierung in Verhandlungen anz gefüttert , 
wie um den Verluſt des alten Baudenkmals zu 992 7 ganz gefuttert ganz gefüttert Pelzbesatz . grau besetzt 
beröinbern. gan Wan N bie erlari: 6 En 
ung gegen den kürzlichen au von 9 Lehr esde 
räften an den Volksſchulen. Dafür find fo- MN 22 1 1 Gfau 8 dim äntef Frauen mäntef 
amie extra weite Größen, 


i ! 1 7 r Modellgenre m. edlen Pelzbesätzen 
mehr gibt, ſondern in denen verſchiedene Kräfte in modernen Farben, sehr preiswert 


einige Stunden geben. Wenn auch die neun Le 


rer und Lehrerinnen anderweitig untergebracht 

ſind, ſo wird in dieſen Durchziehklaſſen doch eine Stotte 

chwere Schädigung für die Kinder er- Damen- und 

per 55 e g e IR Backfisch-Stoffkleider 

mit dieſer Angelegenheit zu befallen und in der ! 
nächſten Stadtverordnetenverſammlung Bericht 12.75, 5.7, 850, 4.75, 330 


zu eritatten, 
Chice Sanzkleider 
in leuchtenden Farben zoo 


gegen 14.75, 10.90, 


1500 Prozeſſe deutſcher Ingenieure 


ahn, Hindenburg. 
Se ation; * erkani 


#5 Gruppen 
| e 


Mäntel 


mod. Stoffart, 
mit Pelzkragen 


Sowjethandelsvertretung Berlin ſchweben zur 
Zeit. Mit einer zehnprozentigen Abfindung will Flotte 
90 N fer G15 und ee = cho pe Nachmittags-Kleider 
i öße u niſchen Durchbildung, 1 
e ee e in Damen- und Bacfisch-Größen, 12.75, 7 


nicht aber wegen ihres Betriebes beitaunt werden, 
nd nicht etwa Leiſtungen der Ruſſen, ſondern 
Leiſtungen deutſcher und amerikaniſcher Inge⸗ 
nieure. 
Der Vortrag fand begeiſterten Beifall. 


Gleiwitz 
* Wintervergnügen der Wer, Die ehemaligen 
2er veranſtalteten in den Räumen des Stadt- 
artens ein großartiges Winterpergnügen. 
inter den überaus zahlreich Erſchienenen Dee 
merkte man eine ſtattliche Anzahl prominenter 
Bürger mit ihren Damen, die die Tradition aus 
der Zeit, als das ruhmreiche, ſtolze Regiment 
noch in Gleiwitz ſtand. Bente noch pflegen. Ein 
fröhliches Treiben herrſchte in allen Räumen. 
Zwifchen den Tänzen wickelte fih ein höchſt ami- 
ſantes Kabarett ab, das mit viel Beifall auf: 
genommen wurde. Unter anderem boten Frl, 
Ludwig und Frl. Breuer vom AWV. ihre 
Tanzkſünſte dar. Gaſtwirt Jaſtrzem bf ki 
entzückte durch fein fabelhaftes Geigenspiel, be» 
gleitet von Herrn Völkel. Des weiteren hatten 
ſich die Herren Dietrich und Teichert mit 
ihren akrobatiſchen Künſten zur Verfügung mes 
tellt. Regimentshumoriſt W. Beidel entlockte 
en Zuhörern toſenden Beifall, am Flügel von 


Loden- Mantel 
Backfisch- Gröben 


mit lang. Arm 1 Arn 
f in schönen 
i 4868 Farben 


48-50 1.13 | Mk. 


Farben 
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Schwarze Kleidung 


Kleider, Mantel. Blusen, Röcke 


IM äntelhaus 


|Baender 


über unsere großen 
 £eistungen in unserem 


Gaal dal 


Beginn: Freitag, den 20. Januar, früh 9 Uhr 


" Giftigkeit der Preise soweit Vorräte! 


Winter-Mäntel 


Gruppe V. 
Damen- u, Backf.- 


Mäntel: 


mit Pelzschal- 


W 
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Gruppe IV.' 
Damen- u, Backf.- 


Mäntel 


mit Pelzschal- 


10" 
kragen k 


Gruppe Ill. 


nt 15" 


Mäntel 


flotte Form, m. 


Pelzschalkrag. oder 
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e 
13 ose 14° 


auch mit edlen Pelzbesätzen 
zu Sonder-Prelsen! 


Backfisch- 
grösse 


Ein großer Posten Trikot- Elegante 
Charmeuse-Fleider | Nachmittags-Kleider 


sehr fesch. Facons, in mod. 
Farben, 29.75, 24.75, 197° 


Hodtelegante Abend-, 


moderne Backfisch-Form, 
schönen Farben 


in 490 


See- u. Sesellsch.-Mleider 
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in entzückenden Ausführungen 
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Siridkwarem: Sullover und Westen 
zu Extra-Sreisen! 


Beuthen C.-. 


nur Ring 9-10 


Ecke Schießhausstraße 
neben Kaisers HKaffee-Geshäft 
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Ss a od 2 » Augeſchoſſener Schmuggler entkommt. Nachts 
65 Ja re Vaterländi er Kronz bu rg . ſtellt ein deutſcher Zollbramer einen Schmugg⸗ 
& Bund Königin Luiſe. In einem Pflicht⸗ ler, und da dieſer nicht ſtehen blieb, machte der 


abend vereinigten ſich die Mitglieder des Beamte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Der 


2 7 Königin-Luiſe⸗Bundes, in bejen Verlauf die Schmuggler warde verletzt. Es gelang ihm 
$ rauen erein Q | Ox Gauleiterin, Frau Lehmann, einen feſſelnden aber, über die Grenze zu entkommen. ; 
i VAIN Vortrag hielt. Frau Lehmann ſprach über die i 
15 Seh LE die an 5 ee So ar Matir 
Eigener Beri ; un olksmutter in den ſchweren ickſalstagen 
5 1 } 7 £ geſtellt werden. Hierauf ſprach die Jugendfüh⸗ Kirchliche Nachrichten 
Ratibor, 19. Januar. die Vorſitzende des Provinzialverbandes, über- rerin über die Ausgeſtaltung der Bundeszeitung. 
Anläßlich des 65. Stiftungsfeſtes des] brachte die Glückwünſche des Haupworſtandes und Mit einem Vortrag über die Bundestagung in Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz des Provinzialvorſtandes zur 65. Stiftungsfeier] Halle war der Pflichtabend beendet. A. Gottesdienſte: 
hatte ig im Saale von Brucks Hotel eine über⸗ fie des geen 155 ab 1 55 a Sonntag, 22. Januar: -9,30 a, Hauptortes 
aus zahlreiche Feſtverſammlung bereinigt. Ein⸗ ten und des arte en Wohlfahrtsvereins der Stadt. < TrA Schi N zr foai SR 
geleitet A A Seer Bon Mitgliedern des] Sie gedachte der Arbeit und Schaffensfrende der Groß Stre lih Kirche 8980 born ce dden in Beeren Salt 
Stadtorcheſters mit einem Quintett in Es-Dur früheren Vorſitzenden, Frau Stadtrat L i th ge. „ Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Toſter] Heidenreich; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugend- 
von Heim. Die Vorſitzende des Zweigvereins Ra- Landeshauptmann Woſchek ſprach dem Verein Chauſſee zwiſchen Groß Strehlitz und Warmun- gottesdienſt; 5 nachm. Abendgottesdienſt: P. Heiden. 
tibor, Frau Rechtsanwalt Dr. Gawlik, konnte namens der Provinz Oberſchleſien, der Männer⸗t owib in Höhe des Schewkowitzer Waldes ſpielte reich; Donnerstag, 26. Januar: 8 abends Bibelſtunde 
die Vorſitzende des Probinzialverbandes der Vater⸗ vereine vom Roten Kreuz und der Provinzialver⸗ ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall ab. im Gemeindehauſe: P. Lie. Bunzel. \ 
ländischen Frauenereine Schlefiens, Frau Gräfin | waltung feme Flüchwünſ de aus. meet Dr. Ilſe Ein Motorradfahrer mit Namen Wiegmann aus 
Ma ta ſch a, Landeshauptmann Woſche k Ficker bracht swei ionen Fina „Jeldein⸗ Dresden fuhr mit ſeinem Kraftrad I A 74317 in 
Frau Oberſtudiendirektor Groſſer, Gleiwitz, die ſamkeit“ und „Ständchen“ von Johann Brahms die Flanke eines ihm entgegenkommenden Glei⸗ 
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, zum Vortrag, die fo sonjchenben, Beha bei der wiber Perſonenkraftwagens. Das Auto, das 
die Vertreter vom Vaterländiſchen Frauenverein Zuhörerſchaft fanden, daß fih die Sängerin zin vor fih plözlich ein mit Langholz beladenes Fuhr⸗ 
Ratibor Land, den Vorſtand der Santtätskolonne emer Einlage verſtehen mußte. Einen Kunſtgenuß werk bemerkte, nachdem ein vor ihm berfahrender 
vom Roten Kreuz und die Vrele begrüßen. Unter bog ber Vortrag von 2 Klavier Soli „Etüde“ in Kraftwagen das Fuhrwerk überholt hat, mußte 
den Ehrengäſten waren anweſend: Frau Oberbür⸗ C-Moll von Fr. Chopin und „Liebesträume von ſcharf bremſen um nicht auf das Fuhrwerk auf⸗ 
germeiſter Kaſchny, Bürgermeiſter Dr. Fr. Liſzt durch Frl. Lotte Ecke. Oberſtudien⸗ zufahren. Durch das ſcharfe Bremſen drehte ſich 
Niklaſch, Generaldirektor Tauche, Direktor direktor Dr Fröhlich erfreute die Feſtverſamm⸗ das Gleiwitzer Auto infolge der Glätte auf der 
Dr Zillmann, Paſtor Kloſe und Frau, Ober⸗ lung mit der Rezitation „Die Mette von Marien- Chauſſee um feine Achſe und ſtellte fih quer über 
ſtaaksanwalt Brin ſchwitz und Frau, Stadtv.⸗ burg“. Einen Glanzpunkt des Abends bildete das die Fahrbahn. In demſelben Augenblick kam aus 
Vorſteher Rechtsanwalt Dr Gawlik, Stadtrat Flötenkonzert „Friedrich der Große“. Flöte Herr der anderen Richtung das Motorrad, das mit dem 
Clubis, Rabbiner Dr Krengel, Ehren⸗ Lama, am Klavier Muſikdirektor Studienrat Kraftwagen zuſammenſtieß. Der Motorradfah- 
bürger Stadtrat üthge und Frau, Stadtrat Ottinger Frau Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ rer wurde von ſeinem Rade geſchleudert 
Dr. Kreis, Medizinalrat Pr Orzechowſki, wit brachte eine Rezitation in ſchleſiccher Mund- und trug ſchwere innere und äußere 8 erletzun⸗ 
Kreis⸗Medizinalrat Dr Habernoll, Kataſter⸗ art zum Vortrag. Mit gymnaſtiſchen Tanzvorfüh⸗[gen davon. Er wurde durch das Auto, das an 
direktor Willmann, Pol.⸗Major Braxator, | ungen der Jugendgruppe des Vaterländiſchen | feinen äußeren Teilen erheblich beſchädigt wurde, 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, 22. Januar, 4,30 nachm. Jungfrauenvexein 
und Jungmädchenbund; 7 abends Generalverſammlung 
des Evangeliſchen Handwerker: und Arbeitervereins im 
Volksheim des Gemeindehauſes. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 4,30, anſchließend Lehrvor⸗ 
trag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Morgen⸗ 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
Neumondweihe, Mincha in der kleinen Synagoge 3, Ju⸗ 
gendgottesdienſt 3,30, Sabbatausgang 5,04; Morgen- 
gottesdienſt Sonntag 7, an den Wochentagen 6,40; 
, Sonntag und an den Wochentagen 
4,30. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 22. Januar: 9,30 Hauptgottesdienſt, an⸗ 
ſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor 
Albertz; 5 Abendgottesdienſt: Paftor Kiehr; in La- 


Polizeirat Kruſch u. a Frauenvereins fanden die künſtleriſchen Darbie⸗ in das Krankenhaus gebracht. Die Inſaſſen des band 10 Gottesdienſt: Paſtor Kiehr. Kollekt ür di 

Heiß den Bearlßungsworten der Vorſthenden, tungen ihren Abschluß, an die ſich der Tanz an. Das Motore mit dem bloßen Schrecken davon. foziate Arbeit e e e ee 

Frau Dr Gawlik, hielt Frau Oberſtudien⸗ reihte. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Arbeitervereins im Vereinshaus. Bibelſtunden: Diens. 

direktor Groſſer, Gleiwitz, die Feſtrede, in der tag im Altersheim: Paſtor Kiehr; Dienstag in der 

ſie die Geſchich te des R oten Kreu ze 3 und eo ob ſch i 5 Rofen ber aren. evangel e ei aberi: 
2 2 2 onners im 2 3 

der Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten 2 9 in der Schule im Stadtteil Ellg. Zabrze: Paſtor Schultz, 


Kreuz wiedergab. Frau Gräfin Makuſch ka, „ Reichsgründungsfejer. Sonntag, vormittag nn Rechtsanwalt Dr Roß mann von einem sämtlich um 730. 
— — j or, findet im Saale des Geſellſchaftshauſes tollwütigen Hund gebiſſen. Rechtsanwalt Dr. 
Montag, 23. Januar, um 20 Uhr im Stadt⸗ eine öffentliche Reichsgründungsfeier, Roßmann wurde von einem tollwutverdächtigen z | 5 j; 

theater eine Wiederholung. Der Ueberſchuß ift.|veranftaltet vom Krieger⸗ und Rameradenverein, | H ch Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
diesmal für die Winter hilfe beſtimmt. ſtatt. Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 56. 


ndale Hautunreinheiten 
beseitigt sicher schnell 


Sehönheitswasser 
APHRODITE 1 


in besonders hartnäckigen Fällen 
x benutze man 
FRUCHTS 


‚SANTODERMN” i 


Inventur-Verkauf Sie nicht versäumen! 


Beginn 20. Januar Diesen 


£ d Tinkt „ Mk.225 .. = 
Alteinerhältlich þei Damen-Strümpfe Herren-Oberhemden Damen-Schlüpfer Büstenhalter Rohnessel 
en N pr. Seidenflor, Doppel- 25 Bielefeld. Fabrikat. weiß i ee EI Vorder und Sn ca. 86 cm breit, Meter 15 3 
euthen 08. hle, Hochferse, Paar emusterter Popelin mit mit kleinen Webfehlern este gesteppte Formen, : 
Gleiwitzer 81 . Poppe magere mit 285 | alle Größen . Paar 1.20, 98, toste Orlen pr. glück OO, Köper-Inlett 
== | Damen-Strümpfe a. buntgestreift. Popelin 205 f Damen-Nachthemden Damen-Taghemden E 
Zakopane coni ägyptisch 99 C aus gutem Wäschetuch, Trägerform und Stickerei- 130 em breit, Mtr. 1.50, 
A 505 1581 Ic Ho Hirse T mit Bubikragen, reichlich 160 motiv, aus gutem Wäsche- 50 80 em breit.. . Meter 95 5 
i munderjă, Zatrageb,, e e le, Hoc 15 50 Herren- Plüschhosen mit Stick. garniert, Stck. tun Stück 3 
P KA”, RE ð E > echt ägypt. Mako mehr- 195 E —— 77 SEEN AARETE 
ulica Witkiewiezg 24, 7 fädig. Gr. 4. 5, 6, Paar Hüftgürtel ; Damen-Halstücher Dekorations-Rips 
Telephon Nr. 479, Damen-Strümpfe _— —— — — aus prima glatt. rosa Drell, 3eckig, reine Wolle, in 38 grün und braun, 60 cm r 
a il pig reine Wolle, Doppelsohl., 78 Herren- Socken mit un i Maren 85 leuchtenden Farben, Stck. ð breit. Meter 65 9 
F ff Hochferse, Paar 1.25, 98 ô 1 881 verschluß, mi altern, g — — ͤ d — Dr, 
Zentr. Lage. Erſtklaſſ. . — Flor mit Seide, u. Wolle EINER WAHR? 1.08, 3 — 
Küche. Deutſche Bedie “ Strümpfe mit Seide, kräftige Quali- BR N ESA Mädchen-Taghemden Nolltücher 
nung. Borbefteltungenjg Damen-Strump täten in dunklen Straßen- il mit Träger u. Vollachsel, Größe 80/140, 80/180, 68 
nimmt entgegen die Wolle m. K.· Seide, Dopp.- i 15 P. 98 Damen-Pullover mit Stickerei verarbeitet, 4 4 Staeck,. 88 5 
Verwaltung. Sohle, Hochferse, fein- Arden isaar 2 reine Wolle, mit Arm, mod. 95 Größe 40 Stück 48, sh — 0 
ig. N Ben- ormen, | Si 2 reiten- 1 22 THE u 3 
laben pier 145,125. 98, | Herren- und Burschen. _ miste nenii SQ Kinder-Nachthemden ee ee ar 
Möblierte immer ——— Handschuhe Damen.Nachtjacken er 2 en Bub e behang m. Seidenfranze, 4 50 
2möbl. Zimmer geſucht. Damen · Gamaschen gestrickt, haltbar und 50 iE Kreon pa Ihrem Größe 50. Stück 68, Fensten 
(Nähe Gutenbergſtraße mit feinmasch. K.-Seid.- warm, . . .. . Paar 2 en Wäscheboge — T———̃ͤ — — Stoff 
Bth.). Ang. m. Preis u. Decke, Warm u. mollig, 50 n Selbstbind garniert. . Stück 95, Kinder-Mützen Bien tor Einsatzd 
B. 3070 a. G. d. Z. Bth. Paar ia ! aN e 3 erren- sinne aus feinem Wäschestoff, und -Kappen 4 0 Eemia m. 2 Eins 95 68 
F555 Schlüpf ENTER 1 Seide, knitteriest 65, Sue el 1 28 Gabardine gefüttert, Stck. 9 ER nee een 9 
g b e amen- Schlüpfer „ ckerei verarbeitet, . 71 — ——fjmĩ = 
Stellen⸗Geſuche Winter-Qual., warm und 65 K.- Seide, herrliche Farb. 2 5 Jm Stück Klöppel-Spitzen 5 Rar 0 KR 
rem = am Š mollig, alle Größ., Paar 3 u. Muster. . Stck. 48, 38 klei derkragen Meter. . . 15, 12, 8, 6, 5 11 TE a Kar 
UCNE ausschneiden 5 eee, ee 
empf. ſich für fof. ins [Damen- Unterkleicder Taschentücher lango orrn, Ope dE Om Klöppel-Einsätze 2 e, a 195 
Haus. Zuſchr. erb. u. K.-Seidentrikot, mit Spitzé 850 N Danno Miert Stück 95 48 25 15 3 Meter 0, 5, 00 A MORAIR 
B. 3075 an die Eſchſt. verarbeitet, in schönen, ehlerfrei. glatt weiß une 7 í i ie Tischdecken, Rohnessel 
i eitg. 9 hellen Farb., ohne Fehler, 188 we mit bunter Kante erade Form, hübsch ge- Stickereien ' 
diejer Beito. Beuthen | alle Größen. . . Stück 1 123 ert. > Stück 26, 10, | tobsch: Muster, wut. 25, 10, 5,1 130/180, gezeichnet Stck. 80, 


Miet Geluche 


Kleiner Lagerraum, 


Part., mögl. Btr., für 
ſof, geſuchk. Preisang. 
unter B. 3074 an die 
Gſchſt. diej. Ztg. Bth. 
a ee a a 


2½- evtl. 3- 

Zimmer-Wohnung 
mit Bad, Parknähe, 
Neubau, für 1. 2. gef. 
Angeb. unter B. 3073 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


; Während des Inventur Verkaufs 10% Rabatt auf alle regulären Waren 


Je ß Stark her»bgesetzte Artikel — Wolle, Garne und Fensterpreise sind Nettopreise 


ee 


-L J leere Zimmer — = >. = = - 


mit Küchenbenutz. od. m 57 7 va 1 š K 
gien Angebot | Beuthen OS. Gleiwitzer Straße % Gelefon 4227 
z e ee A A R E E E A SSE 


B. 3076 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. ———̃ S 
= : z = prik i = 
In bester Geschäftslage Hindenburgs 7 ar game, 1 Tam Berte a e Toter i Verläufe 
[geg. Sicherheit u. gute Zigarren- & esch äft Sehr gut erhaltene, moderne Das Haus 


wird zum 1. April für Büro z w ecke ein . 2 3 
= 2 Zinſen? Rückzahl. erf. 7 H znr . 
en günſtig zu verkaufen oder zu verpachten. — En 
moderner Laden Wer finanziert Fuer anne 6 Morts Nicht fachmann wird eingearbeitet, Wohng. Zahnpraxis Einrichtung der Qualität 
FE 


2 


geb, unter P. 3042] O ſauf Wunſch mit übernommen werd. günftig au verrauf diu Zuge unter 


euch t. Angebote mit Preis unt. E. V. 20 N) |a d. G. d. Ztg. BD. 2 „ 3071 je Geſchſt. di f th, 
le Geſchäftsſtele dieſer Zeitung in Auslandspatente Zigarrenfabrik Leo Waldhorn & Coy 3. 3071 an die Geföt, defer Beitung Beuth 


Hindenburg, Dorotheenſtraße 5, erbeten. (Suter Apparat für Wohnhygiene) Geſchäfts⸗Verkäufe e OPEL Büromaschinen 5 2 
Angebote unter Hi. 1565 an die : | und -Möbel jeder Art und 


Gtellen-Ungebot Grundſtücksberbehr 4 PS, Simoufine, Afh.,|fow. Wohnungseinrich Ausführung 


beſtens erhalten, bill. tungsgegenſtände weg⸗ 


Geschäftsstelle d. tg. Hindenburg. p ie i cfe 
zu perian: en, 8 arr.: zugshalb. bill. zu verk. 


* —— —— nn nn nn nn 
L h i N h d Í ARE = i bietet ſich juriſtiſch u. Verkaufe ſehr preiswert 9185 914 
0 nen er H enver ien { In die Leitung meines Fabrikunternehmens erg lden era Fabri kat 11 tick KIN Bed! jorn, 2 5 b. d. 816 Bu Verlagsanstalt 


mit honer Provision fleifigen Mitarbeiter renommiert. Firma mit| mit Einrichtg. Altbekanntes, fait konkurrenzl. uckerkranke Hirsch g Miiller 


wird für Adressenaufgabe von Ver-. 20—30 Mille Eii „ H, berſchu paa Voue e een in erke i forderli 

2 1 m. 20—30 Mille Einlage gef. Ueberſchußbtlg. ford, 3 000 —5 000 Mk. unterm in verkehrsr. Gegend. Erforderlich Kein Hungern nöita. Größe Erfolge, Koſter J G. m. b. H., BEUIHEN 08. 
lobte» gegeben. Zuschriften „u. Wohng. in Herol Lage. Bewerbg. mit Ka- Zuſchr. unter VB. 3078 35 40 Mille. Anfr. mit Kapitalsn. unter Auskunft und Tatſachenberichſe: Ch. Meyer, U. Hes 
GI. 6953 an die G. d. Ztg. Gleiwitz, | pitalsn, erb. u. VB. W. 696 d. d. G. d. 8. Bth. d. d. G. d. Ztg. Bth. ] S. t. 605 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. Straßbourg, Postfach 243, Kehl157a(aden 


naten unter Beteiligung 


wik 


größtes Intereſſe 
ſtändlich. 


Als die reifere Mannſchaft muß man unbe 
dingt den Beuthener Vorjahrsmeiſter bezeichnen, 
der im letzten Jahr im Entſcheidungskampf um 
die „Südoſtdeutſche“ e knapp unterlag. 

elverteidigers find die 

Gebrüder Krautwurſt, der e 
er 
SC. Heros hat von Kampfabend zu Kampfabend 
ſeine Leiſtungen geſteigert. In der jetzigen Sot 
exos⸗ 
lente find durchweg ſehr ſchlagkräftig, angriffs⸗ Gl. 


Die Hauptſtützen des Tit 
Loch und Koſubek im Schwergewicht. 


ſteht er den Gäſten kaum etwas nach. Die H 


Internationale 
Schwimmer⸗Tagung 


Bedeutſame Anträge — Schaffung einer Welt⸗ 


rekord⸗Medaille 


Der am 1. und 2. Juni in Paris ftattfin- 
denden Tagung des Internationalen Schwimm- 
Verbandes werden einige bedeutſame Anträge zur 
Erledigung zugeleitet werden. Insbeſondere gilt 
dies von der techniſchen Durchführung der Oly m- 
18. 
her war es üblich, Vor- und Zwiſchenläufe auszu⸗ 
lojen. Dadurch wurde manche Ungerechtigkeit her- 
a Das ſoll jetzt anders werden. In 

unft will man lediglich die Vorläufe ausloſen, 


piſchen Wettkämpfe 1936 in Berlin. 


Zu 


während in den anderen Läufen die in den 


werden. Zwei Antr 


durch eine 


behandelt werden. 
Anträge 
nationalen Verbandes vor. 


Gaillard / Petter geſchlagen 


Der in Graz ausgetragene Eislaufwettbewerb 
um die Paarlaufmeiſterſchaft von Oeſterreich wurde 
zu einem erbitterten Duell zwiſchen den Titelver⸗ 
teidigern Frau Gaillard / Petter und Frl. Pa pez / 
ne Die Richter ſtanden vor einer recht 
chweren Aufgabe. Sie entſchieden ſich ſchließlich 


Reichsbankdiskont 3%, 
Lombard > . . 3%; 


Fortlaufende Notierungen 


Anl. Schl. Ant.- Schl. 
5 Holzm Ph. 61 Fri 7 
Hamb, Amerike 17% 17% olzmann jy 
Nordd. Lioyà |181 |181, Ilse er 186 197% 
Bank 7. Brauind. 76 B Kali A 112 112½ 
k f. Brauind. 75 7 Klöckner 481, 4484 
do. elektr. Werte | 48% IKoksw.&Ch.F. |69 |69 
Reichsbank-Ant. 11584, 199 (Mannesmann 1587; 509. 
4A. I. Verkehrsw |48 48 Mansfeld. Bergb. 25 
Aku e 185% |37 Masch,-Ban-Unt. 88% 39% 
‚Allg.Elestr.-Ges 28½% 28% Orenst.& Koppel 40% |40%s 
Bemberg 44% 46% [Otavi 16 
Buderus 43, 44% fPhöniz Bergb. 32½ 33½ 
Chade 140 Polyphon 457% 
Charlott. Wasser 89 884, Rhein. Braunk. 188 190 
Cont. Gummi 114 1116 Rheinstahl 70 71 
Da mler-Benz 20 201, [Rutgers 42 42 
Dt. Reſchsb.-Vra. 92 92/ Salzde 1713, 174 


DL krddı 85344 186% ISchles, Zink - 24½ 24% 
‚Elektr.Schlesien |741 |741; Schuckert 851/8: 87½½ 
Elekt. Lieterung 78 80 Schultheiß 106%, 107 
LG. Farben 90% 101% Siemens Halske 121 123 


Feldmühle 651, 166 Svenska 


Gelsenkirchen |584 eee, |Ver. Stahlwerko Bir, 32% 


Gestürel 8 70 Westeregeln 116 
Harpener 801, 80% Zellstoff Waldh 40% 50 
Hoesch 5¹ 528/8 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heute] vor. 
beutel vor, J Dt Golddiskont. 14 5 
Aachen-Münch. |870 jagg t. Hypothex. b, |71 
Allianz Lebens. [205 5 3 er 125 
7 eichsbank neue s 
Alliansi Stuttg 1024, hein. Hyp,- Bk. |84 8734 
sehiiiahrts- uno SächsischeBank 123½ 
Verkehrs-Aktien 


AG.i.Verkohrew 48ih 142% Brauerel-Aktien 
Allg.Lok.u.btrb, 70 fe Berliner Kindl 
Canada 25 


24% vorimund. Akt. 184¼ 

Di. Reichsb. V. A. 92 ¼ 91% fdo. Union 17834 
pag 17% 17% |Engelhardt 98 08 
Hamb. Hoch. 03 61½ [Leipz Biebeok 38 
Hamb. >üdam. 48 Löwenbraueræ |77 78 
Nordd. Lloyd 18 18 ki ee 142 1148 

Bank-Aktien ; eee Ke 
Aden ; 5 88% 59 Industrie-Aktien 

rü. 75 s | Accum. Fahr. 
3 699, 
KL a | ame" lama aa, 


Vr. Hyp. u. W 75 77 

do, Ver, Bi. j 5 e ailde 785 78 
Fr Boa 120 Anhalt, Kohlen |76 76 
a 120 50% [Aschaff. Zellst. |27 27¼ 
an 63%, 196° Augsb. Nürnb. 38 / 88½ 
Dt, Bank u. Diso, Bachm. & Lade. 9 / 70 
Di; Centreibeden , 8% Lea Ac fe, is 


or⸗ 
läufen geſchwommenen Zeiten als Maßſtab dienen 
) y I äge aus Deutſchland und Pel- 
ien wünſchen eine Aenderung der Spielzeit 
ür Waſſerballſpiele. Deutſchland be⸗ 
antragt eine Bruttoſpielzeit von 2mal 30 Minuten, 
Belgien eine ſolche von Zmal 20 Minuten. Ferner 
wird gewünſcht, das bisherige Weltrekordabzeichen 
urch eltrekordmedaille zu erſetzen, 
die im Wege eines Preisausſchreibens geſchaffen 
werden joll. Auch die Amateurfrage ſoll eingehend 
Es liegen dazu verſchiedene 
Aenderung der Regeln des Inter⸗ 


een ee eee 


Endkampf um die Oberſchleſiſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft 


Heros 03 Gleiwitz — BE. Oberſchleſien Beuthen 


Aus den Kämpfen um die Oberſchleſiſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft, die in den letzten Mo⸗ſeh 
ſämtlicher Vereine des 
Oberſchleſiſchen Amateur⸗Boxverbandes durchge⸗ 
führt wurden, haben fih der BC. Dberidle- 
jien Beuthen und der SC. Heros 8 Glei⸗ 
für den mit Spannung erwarteten End⸗ 
kampf qualifiziert. Dieſe Vereine werden am 
heutigen Freitag im Gleiwitzer Schützenhaus 
[Neue Welt) aufeinander treffen. Dazu der Rampf- 
abend bei der Gleichwertigkeit der beiden Vereine 
wachrufen wird, ift ſelbſtver⸗ 


ehr gut aus. 


kleine Vorteile einräumen, 
Sieg der Gleiwitzer keine zu 
bedeuten. In den einzelnen 


fen ſich: 


Fliegengewicht: Dzubinſki, Beuthen — Hart- 


mann, Gleiwitz. 


Bantamgewicht: Bogattka, Beuthen — Pro- 


quitte, Gleiwitz. 


Federgewicht: Krautwurſt II — Metzner W., 


Gleiwitz. 


Leichtgewicht: Krautwurſt 1, Beuthen — Geiß⸗ 


ler, Gleiwitz. 


Weltergewicht: Schlegel, Beuthen — Broja, 


Gleiwitz. 


Mittelgewicht: Loch, Beuthen — Metzner F. 


Gleiwitz. 


Halbſchwergewicht: Nowatzek, Beuthen — Puh- 


nert, Gleiwitz. 


eiwitz. 


für Frl. Papezl. Zwack, deren Programm den 
höheren Schwierigkeitsgrad aufzuwei⸗ 
ſen hatte, mit 15,76 Punkten, 
itungen von Frau Gaillard / Petter mit 
Punkten bewertet wurden. 


Schwedens 588.⸗Truppe komplett 


Der Schwediſche Skiverband hat nut- 
mehr ſeine Mannſchaft beiſammen, die an den 
Prüfungen des Internationalen Skiverbandes 
vom 6. bis 18. Februar in Innsbruck teilneh- 
men wird. Es iſt eine hochintereſſante Vertretung 
zuſtande gen aus der die beiden hervor⸗ 

uerläufer Per Erik Hedlund und 
Sven Utterſtröm herausragen, die z 
mit Axel Wikſtröm, H. Bergſtröm, J. A 
N. Eglund eine ſchwer zu überwi 
macht für die Laufwettbewerbe über 18 und 50 
Kilometer bilden. Im einzelnen verteilen ſich die 


ragenden 


Nennungen wie folgt: 


Kilometer⸗Staffellauf: 
Eglund, Hennix. 


verein 32.5. 


207 
Berl. Gub. Hatt. 180 180 
do. Holzkont, 37½ 35 
do. Karisruh. Ind. 50 581% 


Bekula — 9 1173/3 
do. Masch. 

40. Nenrod. K 4134 41. 
Berth. Messg. 345 
Beton u. Mon. 60 6 

B Walzw. 2 


ösp B 3 
Braunk. u. Brik. |1481, |144 
Breitenb. P. . 58½ 158% 
Brem. Allg. G. 104 99¼ 
Brown, Boverie 2834 
Buderus Eisen. 44½ 420% 


Dt. Conti Gas 107% 108 Schl. El. u. G. B. 107% 090% |Oharl. Wasser. 88% |88 


Chem. v. Heyden 55% 559% 
1. G. Chemie vollg 180 112734 
Co Hisp, 89 


1 
Conti Gummi 116 116% 
Joni Linoleum 


36 
Conti Gas Dessauj1077/s 107% 
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Schwergewicht: Koſubek, Beuthen — Kroemer, 


während die Qei- 


Kombination Abfahrt und Slalom: Hans Heb- 
jerſon. Kombination Lan J 
Sven Erikſſon, Per Hennix. 18⸗Kilometer⸗Lang⸗ 
lauf und 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf: j 
ſtröm, Per Erik Hedlund, Axel Wikſtröm, Hjalmar 
ergſtröm, J. A. Perſſon, Nils Englund. 
derſprunglauf: Spen Erikſſon, Per Hennix. 


Frankfurter Spätbörse 
Gut gehal 
Frankfurt a. M., 19. Januar. 
28,75, I. G. Farben 101%, Lahmeyer 1175, Rüt- 
gerswerke 42,5, Schuckert 87, Siemens & Halske 
123, Reichsbahn 92, Hapag 17%, Nordd. Lloyd 
18%, Ablösungsanleihe Neubesitz 8,75, Altbesitz 
67%, Reichsbank 159, Buderus 44,5, Stahl- 


Aku 37, KEG. 


eee. 


Zur Arbeitszeitfrage 


Am 10. Januar hat in Genf die ſogenannte 
techniſche Vorkonferenz über die Frage der 
internationalen Herabſetzung der Ar- 
beitszeit begonnen. ie die bisherigen Ver⸗ 
andlungen zeigen, beſtehen epas Gegen- 
ätze in der Beurteilung der Möglichkeiten und 
uswirkungen einer allgemeinen Einführung der 
40⸗Stunden⸗Woche. 

Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber- 
verbände hat in dem ſeit langem währenden Streit 
um die 40Stunden⸗Woche den von ihr eingenom⸗ 
menen ablehnenden Standpunkt gegenüber 
einer geſetzlichen allgemeinen Arbeitszeitverkür⸗ 
zung eingehend begründet. Die Arbeitszeitverkür⸗ 
zung iſt lige als konjunkturpolitiſche canapi 


ae 


im eigentlichen Sinne zu werten. Sie A Í 


weder die Urſachen der gegenwärtigen Kriſe, no 
wirkt ſie konjunkturbelebend. Sie iſt lediglich 
geeignet, eine der allerdings beſonders ſchwer⸗ 
wiegenden Auswirknugen der Wirtſchaftskriſe, 
nämlich die Arbeitsloſigkeit, zu ver ⸗ 
mindern, indem fie das vorhandene Arbeits- 
quantum auf eine größere Zahl von Arbeitern 
verteilt. Die Urſachen der Arbeitsloſig⸗ 
keit ſelbſt werden durch die Arbeitszeitverkürzung 
nicht berührt. Die Zahl der durch die allgemeine 
geſetzliche Ein Sheung der 40⸗Stunden⸗Woche 
wieder in Beſchäftigung gelangenden Arbeiter it 
ſchwer zu ſchätzen. Sie rept aber auf jeden Fa 
weit unter der jetzt von Spliedt in Genf ge- 
nannten Ziffer von 800 000 bis 900 000. 

Die Bereinigung ift ſtets für eine freiwil ⸗ 
lige Verkürzung der Arbeitszeit in allen 
denjenigen Betrieben eingetreten, in denen dieſe 
Arbeitszeitverkürzung tehnif ch durch führ ⸗ 
bar ift und keine wirtſchaftlich ungün⸗ 
tigen Auswirkungen, insbeſondere auf 
die Sopen 10 5 ieſe freiwillige Arbeits⸗ 
zeitverkürzung ilt bereits in febr hohem Maße 
1 15 rt. Nach den Arbeitsmarktberichten 
des B. arbeiteten in den Konjunktur- 
induſtrien im Oktober 1932 ungefähr 41 v. H. der 
beſchäftigten Gewerkſchaftsmitglieder verkürzt. 
Nach den Induſtrieberichten des Inſtituts für 
e ir betrug die durchſchnittliche 
tägliche Arbeitszeit der induſtriellen Arbeiter im 
Oktober 1932 7,1 Stunden oder bei einer Wrbeit3- 
woche von 6 Tagen 42,6 Wochenarbeitsſtunden. 

Durch dieſe weitgehende, freiwillig burd- 
geführte e e dürften im papa 
und ganzen die Möglichkeiten in all ben Sá en 
erſchöpft fein, in denen eine Arbeits zeitver⸗ 
kürzung ohne erhebliche 50 AAN 
liche e durchführbar iſt. Der 
deutlichſte Beweis dafür iſt das Ergebnis der 
Steuergutſcheineverordnung vom 5. September 

982, die für Mehrbeihäftigung von Mr- 
beitnehmern, auch wenn fie durch Arbeitszeitver⸗ 
kürzung erfol t, Steuergutſcheine gewährt und 
trobem zu keiner merkbaren Vermehrung der 
Kurzarbeit geführt hat. Das iſt nur dadurch zu 
erklären bab in den weitaus meiſten Fällen, in 
denen die 

durchgeführt ift, die Wehrkoſten der Arbeits⸗ 
eitverkürzung höher find als der Ertrag der für 
ie Mehreinſtellungen gewährten Steuergutſcheine. 

Die ge 2 BE Einführung der 
40-⸗Stunden⸗Woche würde nicht nur keine ang- 
ſchlaggebende arbeitsmarktpolitiſche Bedeutung 

aben, ſie müßte darüber hinaus wirtſchaft⸗ 
ich gefährlich werden durch die von ihr her⸗ 
vorgerufenen e A a Da und durch ihre 
weiteren nachteiligen Begleiterſcheinungen, wie 
mangelnde Elaſtizität in der Betriebsführung uſw. 
Die relativ geringe Zahl der wieder in den Be⸗ 
trieb aufgenommenen Arbeiter müßte weit über- 
troffen werden von der Zahl der Arbeiter, die 
durch die ſchwerwiegenden nachteiligen Auswir- 
kungen der geſetzlich eingeführten 40-Stunden- 
Woche arbeitslos würden. So erwünſcht 
eine möglichſt raſche und weitgehende Verminde⸗ 
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Argentinische 0,80 | 0,82 | Rumänische 1000 
Brasilianische — £ 
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duguscne, große 14,05 14,11 unter 500 Lei — 


rung der Arbeitsloſigkeit iſt, ſo unmöglich iſt es, 
dieſes Ziel durch Maßnahnien zu erreichen, die 
an Symptomen kurieren und zugleich die Ur⸗ 
ſachen des bekämpften Zuſtandes verſtärken. 


Genf, 19. Januar. Die Konferenz über die 
Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche hat die 
von Regierungsvertretern eingebrachte Entſchlie⸗ 
bung angenommen. Gegen die Entſchließung 
ſtimmte mit Ausnahme des italieniſchen Arbeit⸗ 
gebervertreters, der ſich dafür aus prag, die 
1 Arbeitgebergruppe. ieben 

egierungen haben ſich der Stimme ent ⸗ 
alten. Von den Regiexungen haben gegen die 
ntſchließung geſtimmt England, Brafi- 
ien und Portugal. 


Werſchiffahrtsakte abgelehnt 


(Telearaphiſche Melduna.) 


Berlin, 19. Januar. Von der durch Artikel 341 
des Verſailler Vertrages eingeſetzten Interna ⸗ 
tionalen Oderkommiſſton i nach lang- 
jährigen Verhandlungen am 29. Juli 1932 eine 
Oderſchiffahrtsakte fertiggeſtellt und von 
den Delegierten der beteiligten Staaten gezeichnet 
worden. Die deutſchen Delegierten haben ſich je- 
doch an der Zeichnung nicht beteiligt. Die 
Regierung hat nach eingehender Prüfung die Hal- 
tung der Delegation gebilligt und den be⸗ 
teiligten fremden Regierungen eine Note über⸗ 
mitteln laſſen, in der die Gründe für die Mb- 
lehnung der Oderſchiffahrtsakte dargelegt ſind. 


Fünmtliche Shulen in Mraunſchweig 
Wegen Grippe geſchloſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 19. Januar. Die Grippe 
at in der Stadt Braunſchweig in den letzten 
agen eine ſo ſtarke Ausdehnung genommen, daß 
b EOS des Volksbildungsminiſters ſämt⸗ 
liche Volks⸗ und Mittelſchulen in der 
Stadt Braunſchweig am Donnerstag auf etwa 8 
Tage geſchloſſen werden. Am Mittwoch war in 
einigen Schulen nur ein Drittel der Schü ⸗ 
lex zum Unterricht erſchienen. Auch ein großer 
Teil der Lehrer war erkrankt, ſodaß bereits in 
10 Schulen der Unterricht ausfallen mußte. Wie 
amtsärztlicherſeits verſichert wird, beſteht zu 
einer Beunruhigung kein Anlaß, da die Erkran⸗ 
kungen meiſtens einen guten Verlauf nehmen. 


Waffenlager ausgehoben 


Frankfurt a. O. Nach amtlicher Mitteilung 
wurden am 14. Januar auf Anzeige des Kutſchers 
der Rätſch⸗Mühle bei Kunersdorf auf 
dem Grundſtück der Mühle von den Landjägerei⸗ 
eamten Moffen gefunden. Es handelt ih um 
23 Mauſerpiſtolen, 2 Karabiner, umgearbeitetes 
Modell 98, ein Gewehr und 2000 Schuß iber- 
wiegend Piſtolenmunition. Der Kutſcher hatte 
die Waffen angeblich vor einigen Tagen ohne 
Wiſſen des Mühlenbeſitzers in ihrem bisherigen 
Verſteck entdeckt, an Be Stellen ver- 
graben und dem Mühlenbeſitzer die Entdeckung 
unter Vorzeigung einer der Ge Piſtolen 
zu verſtehen gegeben, Der Mühlenbeſitzer hat 
19948 in der Nacht zum 14. unter Zuziehung von 
wei Ziviliſten und zwei Perſonen, die unbefugt 

eichswehruniform trugen, eine „Verneh⸗ 
mung“ des Kutſchers durchgeführt, die den Kut⸗ 
ſcher veranlaßte, ſich am 14. Januar in poli⸗ 
zeilichen Sons begeben. Es handelt ſich 
um ein verbotenes Waffen⸗ und Munitionslager 
der SA. der NSDAP. Die, Waffen find poli⸗ 
zeilich ſichergeſtellt worden. 
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Verstaatlichung des Verkehrswesens 


Der Vorstand der Gewerkschaft Deut- 
scher Eisenbahner hat dieser Tage eine 
Entschließung gefaßt und bekanntgegeben, in der 
nichts mehr und nichts weniger verlangt wird 
als die Verstaatlichung des gesam- 
ten deutschen Verkehrswesens. Also 
nicht nur die Rückgliederung der Reichsbahn an 
das Reich, sondern auch: die Angliederung des 
Kraftverkehrswesens, der Binnenschiffahrt und 
des Luftverkehrswesense. Daß auch die Reichs- 
post mit hereingenommen werden soll, um die- 
sen gesamten Mammutbetrieb dem Reichsver- 
kehrsministerium zu unterstellen; versteht sich 
am Rande. Es fehlt in der Entschließung nur der 


Im Dezember war die Zahl der Insolvenzfälle 
— nach 18monatigem ununterbrochenen Rück- 
— erstmalig gestiegen. Die Entwicklung 

lag jedoch durchaus im Rahmen des Saison- 
rhythmus. In den ersten Wochen des neuen 
Jahres ist aber — ganz entgegen den Erwartun- 
gen — ein abermaliger deutlicher Rückgang zu 
erkennen. Diese Tatsache ist aber umso erfreu- 
licher, als in den früheren Jahren mit dem Her- 
einbrechen der stillen Jahreszeit vor allem der 
Einzelhandel im Januar jeweils mit zahlreichen 
Insolvenzen vertreten war. Die ersten beiden 


Das ginge vielleicht kurze Zeit, um dann das 
ganze Verkehrswesen dem inneren Verfall und 
der Auflösung preiszugeben. Verkehrspolitische 
und verkehrstechnische Fragen würden nur eine 
untergeordnete Rolle spielen, ganz ab- 
gesehen davon, daß die Parteien auch von sich 
aus versuchen würden, möglichst viele bewährte 
Parteileute in der Verkehrsverwaltung unterzu- 
bringen. Ein so feingegliederter Organismus, wie 
es das gesamte Verkehrswesen ist, verträgt nicht 
Einflüsse außerbetrieblicher Art. Ein Reichsver- 
kehrsministerium, das von einem Gewerkschafts- 
führer oder Parteipolitiker besetzt wäre, käme 
ständig in die Versuchung, seine ungewöhnliche 


1. Dezemberwoche 1982 


Hinweis, daß das Reichsverkehrs ministerium Machtfülle = 151 

3 zugunsten einer politischen Partei 2. a 

an Gewerkschaftsführer ausgelie- auszunutzen. Jedenfalls wäre nicht die geringste g. 2 x 
ort werden muß, der sich zunächst einmal einen | Sicherheit gegeben, daß das Verkehrsministerium 1. Januarwoche 1933 

vielköpfigen Beirat aus Gewerschafte-|mit einem Fachmann besetzt werden würde, 3 8 

beamten zu bestellen hat. um klar auszu-|der sich um die Wünsche und Forderungen der dagegen 

drücken, was eigentlich im Spiel ist. Daß die politischen Parteien im Reichstag nicht viel zu 1932 


J 
Verstaatlichung des Verkehrswesens unter 2 re 
Auslieferung an parteipolitische Einflüsse 


der Wirtschaft und dem Verkehr überhaupt 
nicht nützen, sondern nur schaden kann, be- 
darf nicht einmal einer besonderen Ausführung. 
Wenn die Reichsbahn in der ungewöhnlich schar- 
fen Wirtschaftskrise sich einigermaßen gehalten 
hat. nachdem sie sechs Jahre lang ihre gesamten 
Betriebsüberschüsse für die Tributlast ber- 
geben mußte. so ist das nur darauf zurückzufüh- 
son, daß die Verwaltung parteipolitischen Ein- 
flüssen nicht zugänglich war und ist. Solange 
die Reichsbahn unter der Herrschaft des Dawes- 
Planes selbständig und unabhängig war, war die 
Gefahr der Verstaatlichung nicht gegeben. Das 
hinderte schon der Dawes-Plan, der die 
Reichsbahn zu einem Hauptträger der Tributlast 
bestimmte. Dies hätte sich vermeiden lassen, 
wenn die Staatseisenbahn unmittelbar nach dem 
Krieee privatwirtschaftlich umgestellt 
worden wäre, wozu. alle Persönlichkeiten rieten, 
die die Verflechtung der Reichsbahn in die Tri- 
butpolitik vorausgesehen hatten. Das ist da- 
mals unterblieben. aber heute, da eine neue 
Verflechtung in die. Tributpolitik nicht mehr 
droht. weniestens nicht in dem Umfange, wie das 
unter dem Dawes-Plan der Fall war, machen sich 
wieder staatssozialistisch bestimmte Einflüsse 
geltend, um die Reichsbahn der Parteipolitik aus- 
zuliefern. 

Allerdings war vor dem Kriege die Eisenbahn 
Staatsbetrieb indessen stand Bie als soleher 
außerhalb jedes parteipolitischen Eingriffs 
und Zugriffs. Der Staatebahnbetrieb konnte des- 
halb technisch und finanziell, aber auch verkehrs- 
politisch so ziemlich allen Ansprüchen genügen, 
weil der Staatsbetrieb nur dem Staat und der 
Wirtschaft dienen wollte. Wenn die Gewerk- 
schaften sich für eine Verstaatlichung der Eisen- 
bahn oder des ganzen Verkehrswesens einsetzen. 
go geschieht das nicht, um etwa dem Staat oder 


kümmern hätte. Im Gegenteil, der Verkehrs- 
minister, der parteipolitisch gebunden wäre, 
würde alles tun und nichts unterlassen. um dies 
Ministerium seiner Partei oder seiner Partei- 
gruppe teils zu sichern, teils dienstbar zu 
machen. Auch die Gefahr ist zu besorgen, daß, 
wenn das Verkehrswesen nicht mehr nach tech- 
nischen und wirtschaftlichen Bedürfnissen ge- 
leitet wird, 


der finanzielle Ertrag nicht mehr aus- 
reicht, um die Kosten zu decken. 


Das Reich würde also gezwungen sein, auch die- 
sen Betrieb der Öffentlichen Hand mit Zu- 
schüssen aufrecht zu erhalten, umsomehr, 
als einer parteipolitischen Verwaltung eine par- 
teipolitische Zersetzung des Beamtenkörpers auf 
dem Fuße folgen würde. Dafür würden die po- 
litischen Parteien schon selbst sorgen, wie wir 
das, wenn auch in einem erheblich kleineren 
Maßstabe bei der Berliner Verkehrs. 
gesellschaft haben erleben müssen. 

Die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner 
denkt sich die Entwicklung offenbar so, daß, 
wenn das Verkehrswesen verstaatlicht wird, die 
Gewerkschaften und ihre parteipolitischen Hel- 
fershelfer zunächst einmal durchsetzen werden, 
daß jeder Verkehrsbeamte sowie jeder, der im 
Dienste der Verkehrsverwaltung steht, sich der 
Gewerkschaft anschließen muß. Da- 
mit würde das gesamte Verkehrswesen nicht 
etwa dem Reiche- gehören oder dem Reichstag 
unterstehen, sondern einer bestimmten politi- 
schen Partei auf Gedeih oder Verderb aus g e- 
liefert sein, Ist das Verkehrswesen verstaat- 
licht, so werden andere große Wirtschafisgrup- 
pen folgen müssen. Wir könnten den Versuch 
einmal machen, um für immer von jeder Soziall- 
si geheilt zu sein, aber der Versuch wäre 
doch etwas zu kostspielig, zumal keine 
Sicherheit bestünde, das zugrundegerichtete 
verstaatlichte Verkehrswesen oder die völlig 
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Die Summe der zu Protest gegebenen 
Wechsel hat sich während der ersten Woche 
des Januar stark erhöht, sie lag fast doppelt 
so hoch als in der Vorwoche. Der 1. Januar ist 
jedoch der schwierigste Wechseltermin. Bereits 
in der zweiten Woche des laufenden Aonats ist 
lauch hier eine fühlbare Abnahme zu er- 
kennen. 


genialen Beherrschung der Massen beein- 
flussung ausführte. Dieses Buch stellt nicht 
etwa eine Lebens- oder Geschäftsbiographie dar, 
es hat vielmehr den Zweck, allen jenen, die 
heute im Kampf gegen die Konkurrenz stehen, 
ein ständiger Ratgeber in allen geschäftlichen 
Angelegenheiten zu sein. \ 


Berlin, 19. Januar. Kupfer 37 B., 36 G. Blei 
1425 B., 13,75 G. Zink 19,75 B., 19,25 G. 


Die Lederindustrie 
hilft der Viehwirtschaft 


Ein soeben abgeschlossenes Abkommen zwi- 
schen den Vertretern der Häuteverwertungsver- 
bände und der Lederindustrie bedeutet 
eine tatkräftige Hilfe der Lederindustrie für die 
Viehhaltung und damit für die Landwirt- 
schaft. Nach diesem Abkommen sind diejenigen 
Restbestände an Häuten und Fellen, die bei 
Auktionen nicht untergebracht werden können, 


wur 


Berliner Produktenbörse 
Machtfülle zu — — TEE 


Neues Rückfluten der Insolvenzendelle 


Wochen des Januar 1983 haben zusammen 208 
Konkursfälle gebracht gegen 261 in den 
ersten beiden Wochen des Dezember. Die An- 
zahl der Vergleichsverfahren sank mit 
95 zu Anfang Januar nach 138 sogar noch stär- 
ker. Falle sich in der zweiten Monatshälfte nicht 
noch ein radikaler Umschwung vollzieht, dürfte 
die Januar-Zahl der Insolvenzen wieder erheb- 
lich unter dem Vormonats-Ergebnis zurück- 
bleiben und evtl. auch unter dem vom Novem- 
ber 1932, sodaß also ein Rekordtiefstand 
zu erwarten ist. 


Konkurse Vergleiche Zusammen 


180 68 18 
131 70 201 
97 61 158 
93 46 139 
115 49 164 
238 151 389 
300 197 497 


Ohne Zweifel hat die Kreditsioherheit 
während des vergangenen Jahres — insbesondere 
in den letzten Monaten — eine fühlbare Festi- 
gung erhalten. Nicht zuletzt dürfte neben dem 
allgemeinen Abbau der Fremdverschuldung der 
Unternehmen auch die starke Senkung 
des Zinsniveaus zu der wachsenden Sta- 
bilität des finanziellen Unterbaues in der gesam- 
ten Wirtschaft beigetragen haben. Wa 
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innerhalb kürzester Frist, spätestens innerhalb 
4 Wochen, abzunehmen. Darüber hinaus hat 
sich die Lederindustrie verpflichtet, diejenigen 
Häutesorten, deren Absatz im Inlande auf 
Schwierigkeiten stößt, nicht aus dem 
Auslande zu beziehen. Außerdem soll durch or- 
ganisatorische Maßnahmen die Augf u br für 
die im Inland nicht verwertbaren Häute und 
Felle erleichtert werden. Die Bedeutung dieses 
Abkommens wird durch die Tatsache beleuchtet, 
daß in letzter Zeit bei den Auktionen die ange- 
botenen Häute und Felle oftmals bis zu 50 Pro- 
zent unverkauft blieben. Bei den Preisen, die 
bei den tibernommenen Häutemengen gezahlt 
werden, soll der Marktpreis zugrunde gelegt 
werden. Es muß berücksichtigt werden, daß die 
Lederindustrie, die auch heute noch einen gro- 
Ben Teil ihrer Erzeugung im Ausland absetzt, 
beim : Bezug ihrer Rohstoffe außerordentlich 
scharf kalkulieren muß. Wenn auch die Verein- 
barung gewisser Richtpreise bei dem Abkommen 
nicht möglich war, so bleibt doch die Tatsache 
bestehen, daß wenigstens die Unterbringung der 
Häute und Felle überhaupt ermöglicht wird. 


Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 4445, Viktoria- 
erbsen 20—22, Folgererbsen 34—87, blauer Mohn 
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bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


ien fangs mit Minus-Minus-Zeichen. 
e o 9 5 8 terdam. Für 100 kg in RM: 46%. 


Den größten Verlust wiesen Holzmann nach 
anfänglicher Minus-Minus-Notiz mit einem Rück- 
gang von 7% Prozent auf, Dieses Papier war 
schon gestern abend in Frankfurt auf die not- 
wendig gewordenen Abschreibungen, die einen 
Eingriff in das Aktienkapital erforderlich 
machen könnten, sehr schwach veranlagt. Heute 
waren zum ersten Kurse etwa 40 bis 50 Mille vor- 
handen. Die Anteile von Wasser werken. 
zeigten gut behauptete Tendenz. 


Abwartend 


19. Januar. Die Tendenz der heutigen 
Börse War abwartend, jedoch traten eher 
weitere kleine Kursrückgänge ein. Am Ren- 
tenmarkt waren Boden-6 oldpfandbriefe an- 
geboten, ebenso Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe etwas schwächer. Roggen- 
Pfandbriefe fester. Alt- und Neubesitz wenig 
verändert. Am Aktienmarkt waren die 
Umsätze bei gestrigem Kurse gering. 


Breslau, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 
Weizen O. 2450—25.50, 
12,75—13,25, mahlfähige Gerste B. 
Braugerste 15—16,50, Hafer 13—13,25, 
65% 22.75—23,75, Weizenmehl 65% 39—41, 
genkleie- 8,50—8,75,- Weizenkleie 


mahlfähige Gerste 


Rog 


h . Rog . 1420—14;,40. 
D 0 egon 0. . Pos. Konversionsanleihe 5% 42.00. Bauanleihe 


1325—14. 4 Dollara 
Roggenmehl tlaranleihe 4% 55,75—55,25. 


-750-—8:50, grobe 


Dollar privat 8,92, New Vork 8,925, New Vork 
Kabel 8,929, Belgien 123,70, Danzig 173,43, Hol- 
land 358.85, London 29,94—29,95, Paris 34,85, 
Schweiz 171,98, Italien 45,70, Deutsche Mark 
12,15, Pos. Investitionsanleihe 4% e 
3 
41,75-41,5041,75, Dollaranleihe 6% 58.00, Doj- 
Bodenkredite 474% 
37,75 37,50. Tendenz in Aktien schwächer, in 
Devisen überwiegend uneinheitlich 


N 


